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Hierzu zwei Beilagen.

Die AeichsLagswahlen und die
Handwerker.

Von O . K.
(Nachdruck verboten.)

Die Reichstagswahlen sind, wie vorauszusehen
war , für das Handwerk nicht gün st ig abgelaufen.
Auf seiten der bürgerlichen Parteien ist überhaupt nur
ein Angehöriger dieses Standes, das Zentrumsmitglied
Kunsttischlermeister Eul er , gleich gewählt worden. In die
Stichwahl kommen noch Baumeister Fe lisch (kons.) in
Frankfurt a . O. und TischlermeisterPauli - Potsdam
(wildkons.) für Potsdam-Osthavelland -Spandau, während ein
alter parlamentarischer Vertreter des Handwerks , Schneider¬
meister I a c o b s köt t er - Erfurt , und einige neue Be¬
werber unterlegen sind. Damit wäre schon die Aufzählung
der Handwerksvertreter für den neuen Reichstag erschöpft,
wenn nicht die Sozialdemokraten eine Reihe von
Handwerksmeistern gewählt hätten . Zwar mögen diese zum
Teil ihr Handwerk bereits an den Nagel gehängt haben und
sich in Parteidiensteu ihren Unterhalt erwerben, doch werden
aus der sozialdemokratischen Partei allein immer noch mehr
selbsttätige Handwerksmeister in den neuen Reichstag ein¬
ziehen wie aus den bürgerlichen Parteien zusammengenommen.

Es muß befremdlich, ja unverständlich erscheinen , daß
sich gerade für diese Partei, die stets den Untergang des
Handwerks predigt , die meisten Bewerber aus dem Meister¬
stande haben aufstellcn lassen und aufgestellt sind , aber es
ist nun einmal eine Tatsache und zwar für die bürgerlichen
Parteien, denen doch der Schutz des gewerblichen Mittel¬
standes weit mehr am Herzen liegen sollte, eine sehr be¬
schämende und für die Allgemeinheit sehr bedenkliche Tat¬
sache, daß sie sich hierin übertreffen ließen und z. B. selbst
das Zentrum von 88 schon gewählten Mitgliedern nur
ein einziges aus dem Handwerkerstande entnommen
hat. Wenn die handwerkfeindliche Sozialdemokratie so viele
Bewerber gefunden hat , hätten die übrigen Parteien bei
einigem guten Willen sicherlich mehr würdige Standes¬
vertreter entdeckt und gewiß nicht zu ihrem eigenen Nachteil!
Denn wenn auch die Sozialdemokratie sich jetzt ihres
Anhanges im Handwerkerstande rühmen wird, so muß man
doch Wohl annehmen, daß vorläufig noch die große Mehr¬
zahl der deutschen Handwerksmeister sich gegen sie ablehnend
verhält.

Nun wird man auf seiten der bürgerlichen Parteien zwar
einwenden, es käme nicht so sehr darauf an, wie viele An¬
gehörige eines Standes zu einer Partei gehören, sondern
wie sich diese sonst zu den Interessen des Standes verhalten.
Auch Bauern , Kaufleute, Arbeiter seien an sich im Reichs¬
tage nur spärlich vertreten . Allein dieser Einwand kann
nicht gelten, denn daß es eben so ist , muß zwar zugegeben,
aber mit Bedauern zugegeben werden und man wird zugleich
beklagen, daß manche Stände dafür in überreichem Maße
durch Angehörige vertreten sind, denen bei vielem guten
Willen und Einsehen doch die Erfahrungen am eigenen
Leibe abgehen, welche die Angehörigen anderer Stände in
ihrem Erwerbsleben machen müssen. Namentlich für das
Handwerk wäre der Beirat von Handwerksmeistern bei
allen wichtigen Verhandlungen , insbesondere wirtschaftlicher
Natur, durchaus notwendig , weil es überhaupt keine Partei
für sich hat , die seine Interessen in so hervorragendem
Maße vertritt , wie gewisse Parteien trotz ihrer ver¬
lockend unparteiischen Beziehungen vornehmlich für die
Sonderinteressen bestimmter Stände eintreten, für Land¬
wirte , Industrielle , Großkaufleute , Börsianer , Arbeiter
usw . Daß der Einfluß des Handwerks trotz der hohen Zahl
seiner Standesangehörigen in so verschwindend geringem
Maße zur Geltung kommt, daran ist freilich das Handwerk
selbst am meisten schuld , weil es stets bisher zu viel den
Parteien und zu wenig seiner eigenen Kraft vertraut und
darum bei den Parteien nicht tatkräftig genug auf die Wahr¬
nehmung seiner Interessen gedrungen hat.

Ter schlimme Ausfall der Wahlen für die Parteien
dürfte diese in Zukunft für die Forderungen des Handwerks
etwas zugänglicher machen, und es wird die Aufgabe der
berufenen Führer des Handwerkerstandes sein , diese Lage zu
gunsten des Handwerks und damit überhaupt des Mittel¬
standes weit kräftiger als bisher auszunützen. Ein gutes
Vorbild hat die Magdeburger Handwerkerschaft geliefert;
sie ist zwar spät, aber rührig in die Wahlbewegung einge¬
treten und hat auf ihren eigenen Kandidaten , Schneider¬
meister Möller - Dortmund , mehrere tausend Stimmen ver¬

einigt, die nun bei der Stichwahl zwischen einem National¬
liberalen und Sozialdemokraten den Ausschlag geben.

Zur Stichwahl in Oldenburg I.
Wir erhalten folgende Zuschrift:

In einem Artikel der „Weserzeitung"
, der auch in

hiesigen Blättern Aufnahme gefunden hat , ist davon die
Rede, daß die Sozialdemokraten und die National¬
sozialen im 1 . und 2 . oldcnburgischen Wahlkreise ein
Kompromiß geschlossen hätten . Demgegenüber erklären
wir unseren Freunden und unfern Gegnern , daß Ab¬
machungen irgend welcher Art zwischen uns und den
Sozraldemokraten nicht vorhanden sind.

Der Vorstand des nat . - soz. Vereins
Oldenburg.»

Diese Bekanntmachung wird ohne Frage dazu beitragen,
die Situation im 1 . oldenburgischen Wahlkreisewesentlich
zu klären . Die Kombinationen und Spekulationen , die,
lediglich einer üppig wuchernden Phantasie entsprungen, in
letzter Zeit hier und auswärts stark ihr Wesen trieben und
die Wahlverhältnisse in Oldenburg bereits im Zwielicht un¬
sicherster Abenteurerpolitik erscheinen ließen, fallen damit ins
Wasser. Es bleibt indessen höchst bedauerlich, daß selbst
auswärtige Blätter gegenüber der phantastischen Bericht¬
erstattung gewisser hiesiger Kreise nicht immer die nötige
kühle Reserve und Kritik bewahrt haben. Ausgenommen
hiervon ist der „Hamb . Corr . "

, der, ebenfalls aus hiesiger
Quelle gespeist , deren wunderliche Informationen mit Recht
anzweifelt.

Aus Berlin wird uns soeben drahtlich mitgeteilt, daß
auch die „ Voss. Ztg.

" das angebliche Kompromiß
zwischen Nationalsozialen und Sozialdemokraten in
ihrer heutigen Nummer erörtert.

Die „ Voss . Ztg. " schreibt zu dem in den Wahlkreisen
I und HOldenburg zwischenS o zi a l d em o kr at en und
National sozialen in Erwägung gezogenen Kom¬
promiß: Wir glauben nicht , daß die Sozialdemokraten
zu diesemKuhhandel faul ster Art die Hand bieten
werden. Freilich würde es den Sozialdemokraten recht sein,
wenn die Nationalsozialen ihnen beide Mandate zuspielten,
aber, das eine Mandat dann den Helfershelfern zuwenden,
nein, da kennt Herr Naumann die Sozialdemokraten
schlecht . Wenn er klug ist, weist er das Kompromiß
weit von sich ; er hat in den evangelischen Geistlichen viele
warme Freunde , und diese würden sich von ihm wenden,
sobald sie sehen , daß er sich zu den Sozialdemokraten schlägt.

Die letzten Ausführungen der „ Voss. Ztg .
" sind aus

der „ Wes. Ztg.
" übernommen. Was die Sache anlangt , so

scheint das Berliner Blatt ebensowenig an die Tatsächlichkeit
des Kompromisses zu glauben, wie das erwähnte Hamburger
und knüpft deswegen hypothetische Bemerkungen an den
Fall, nachdem es von einem in Erwägung gezogenen
Kompromiß gesprochen.

Das Endresultat in diesem Falle dürfte eine Nieder¬
lage derjenigen Draufgänger sein , die den Ereignissen gern
den Wind abfangen möchten und dabei in Wirklichkeit nicht
einmal wissen , woher der Wind denn eigentlich weht.

Musik MM Mord.
Das Depeschenbureau Laffau meldet aus London , bei

den serbischen Empfangsfeierlichkeiten würde der Vertre¬
ter Deutschlands, ebenso wie derjenige Italiens und
Oesterreich -Ungarns, wahrscheinlich anwesend sein.
Von gut unterrichteter Seite verlautet dagegen , daß der
deutsche Gesandte in Belgrad, Herr v . Wäcker - Gotter,
Auftrag erhalten hat, den Festlichkeitenfernzublei-
ben. Abgesehen davon, daß das rauschende Festprogramm
im schrillen Mißklang sich befindet zu dem Gemetzel in
Belgrad — man wird an die Zeile aus dem „ Dell" er¬
innert : „ Rast denn dasVolk , daß es zumMord
Musik macht ?" — ließe sich eine persönliche Annähe¬
rung der Diplomaten an die Häupter der Verschwörung
und die zweifellos mitschuldige provisorische Regierung
bei dieser Gelegenheit kaum vermeiden . Bemerkenswert
ist, daß der russische Gesandte dem Empfang beiwoh¬
nen wird , während der französische Gesandte verzich¬
tet. Das Richtige wäre gewesen, wenn die zivilisierten

Mächte die serbische Gesellschaft ganz unter sich gelassenhätten bei einem solchen Anlaß. Rußland trrtt in einer
seltsamen Doppelrolle auf. Der Zar trauert ünd der
Zar gratuliert, also in der ßinen Hand den Trauer¬
flor , in der anderen ein Bukett . — Zu den Regierungen,die ungeschminkt ihrer Meinung über den Kön.igsmordAusdruck geben , hat sich die Pforte gesellt . Den tür¬
kischen Zeitungen ist ausnahmsweise von der Zensur ge¬stattet worden , die Ereignisse in Belgrad rückhaltlos zu'erörtern ; nach einer Meldung aus Kanstantinopelgeschiehtdas in Ausdrücken g r ö ß t en Ab s cheus ". Es sei
nicht zu verwundern, wenn die neue Regierung in Serbien
hinsichtlich jhrcr Anerkennung großen Schwierigkeiten bei
den europäischen Großmächten begegnen werde . Diese
Urteile sind gleichbedeutend mit einer amtlichen Auslassungder Pforte.

Was noch besonders abstoßend berührt, ist,daß die Belgrader Blutmenschen mehr und mehr den Ver¬
such machen , sich reinzuwaschen . IN den ersten Tagen er¬
zählten die „Retter des Vaterlandes" jedem , der es hören
wollte , daß die Tötung des Königspaares eine absolut
notwendige Tat gewesen sei. Jetzt will die Regie¬
rung, in einem für König Peter bestimmten Bericht , es
so

'darstellen , daß die Offiziere keineswegs die Absicht ge¬habt hätten, das Königspaar zu ermorden. Mdn habe esnur zur Abdankung zwingen wollen . Durch das Jrre-
führcn des Generaladjntanten Petro witsch im Konak
habe sich der Verschwörer aber eine „blinde Wut" be¬
mächtigt.

Man weiß nicht , worüber mehr zu staunen ist, übe«
die Dreistigkeit dieser Lüge , oder über die klägliche Feig¬heit der „Vatcrlandsretter", die für alle Fälle sich in
Sicherheit zu bringen gedenken. Selbstverständlich wird
zur Unterstützung des Beweises von dem „Totschlag im
Affekt" auch noch eine Abdankungs - Urkunde bei-
gebracht werden . Nichts spricht deutlicher für die Mitwis-
senschast und Mitschuld der provisorischen Regierung, alsdas Bemühen , die Offiziere zu entlasten . Um das Werk
würdig zu vollenden , hält der Justizminister einen
Amnestie vor schlag für politische Vergehen in Be¬
reitschaft . Zu den der Gnade Peter I. empfohlenen „poli¬
tischen Vergehen " gehört wohl auch der Königsmord mitallen anderen Greueln.

* *

Nachgelassene Schriftstücke.
Unter den Dokumenten Alexanders, die bis zur

Ankunft Peters gesichtet und geordnet werden, befindet sicheine Unmenge kleiner Zettel mit Schlagworten und kurzen
Sätzen von der Hand Alexanders und Dragas; sie ver¬
mittelten den unaufhörlichen Gedankenaustausch des Königs-
paares im Konak. Wenn der König die Minister , Diplomatenoder die Abordnungen empfing, wobei die Königin nicht
anwesend sein konnte, teilte er ihr auf diesen kleinen Zetteln,die er in ihre Gemächer schickte, den Gang des Gesprächesmit , worauf sie ihm mit Anweisungen bezüglich seinesweiteren Verhaltens antwortete . Ferner sind zahlreiche
Liebesbriefe Alexanders und Dragas, sowie Briefe aus
der Zeit Milans und Nataliensund geheime diplomatische
Schriftstücke vorhanden . Man will manches davon später
veröffentlichen, natürlich soweit die diplomatischen Beziehungendavon nicht berührt werden.

Als Festprogramm für den Einzugdes Königs
ist folgendes bestimmt : Am ersten Tage Empfang des Kö¬
nigs ani Bahnhofe , Gottesdienst in der Kirche, Empfang
des Senats , der Skupschtina , und der Würdenträger im
neuen Schlosse. Abends Beleuchtung und Feuerwerk . Am
zweiten Festtage sollte Festvorstellung im Nationaltheater
sein ; hiervon wurde jedoch Abstand genommen . Dagegen
findet Trupperrschau auf der Banitza bei Belgrad statt- Am
dritten Tage Volksfest in Toptschider bei Belgrad. Der ersteMas , den der König unterzeichnensoll , betrifft die Be¬
gnadigung deswegen politischer Vergehen Gefangenen.Der „Köln . Ztg." wird aus Berlin telegraphiert: Si¬
cherem Vernehmen nach wird der deutsche Gesandtein Serbien sich an den bevorstehenden Belgrader Ein¬
zugsfeierlichkeiten nicht beteiligen. Seine
Beglaubigung ist zur Zeit erledigt, und, da der König
Peter dje Regierung noch nicht angetreten hat, konnte
sie auch

"
nicht erneuert werden . Das Beispiel des engli¬

schen und französischen Vertreters, die beide durch ihre
Abreise von Belgrad dem Empfangeaus dem Wege gehen,
nachzuahmen , liegt für den deutschen Gesandten kein An¬
laß vor , da er nach dem Erlöschen seiner Beglaubigungzur
Zeit dort keinerlei amtlichen Charakter flat.

Dem Einzuge des Königs werden auch fernbleiben die
Vertreter Frankreichs , Englands , Hollands und
der Türkei. Bei anderen ist es noch unentschieden , wäh¬rend der Vertreter Rußlands mitmacht.

Bestrafung der Verschwörer.
Die an der Verschwörung beteiligt gewesenenOffiziere

hielten eine Beratung ab, was geschehen solle , wenn der König
durch äußere Einflüsse die Frage der Bestrafung der schuldigen



Offiziere aufzuwerfen genehmigenwürde . Es wurde beschlossen,
in dieser Beziehung alles dem Kö nige Verlegenheit Bereitende
ans dem Wege zu räumen . Oberst Mischitsch, bekanntlich
einer der Hauptanführer des Anschlages, erklärte sich bereit,
sich zu erschießen, falls dadurch die Sache gesühnt werde.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Große Beachtung
findet die Tatsache, daß die hiesigen Zeitungen entgegen dem
bisherigen Usus, daß von der Ermordung von Fürstlichkeiten
zu sprechen nicht gestattet sei, den serbischen Königs mord
uunmehr offen behandeln und zwar in Ausdrücken des größten
Abscheus. Sie fügen mit Erlaubnis der Zensurbehörde hinzu,
daß es nicht zu verwundern sei, wenn die neue Regierung in
Serbien hinsichtlich ihrer Anerkennung großen Schwierigkeiten
bei den europäischen Großmächten beg gnen werde.

Hoftrauer.
Auch der griechische Hof trauert . Nach einer Meldung

aus Athen hat der König vierzehntagige Hoftrauer für den
König Alexander und die Königin Draga angeordnet.

Nach der „Voss . Ztg ." wurde auch am bulgarischen
Hof zehntägige Hoftrauer angesagt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hörte auf der Fahrt von Hamburg
nach Cuxhaven den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
v. Lucanus und empfing, in Cuxhaven angekommen, den

Besuch des Großherzogs von Oldenburg. Der Kaiser
erwiderte den Besuch des Großherzvgs auf dessen Jacht

„ Lensahn" .
Die gestrige Regatta nahm bei günstigem Winde einen

vorzüglichen Verlauf . An Bord der Jacht „ Meteor " befan¬
den sich außer den Herren des Gefolges der Groß Herzog
von Oldenburg, sein Adjutant Major v . Dalwigk, der
Kommandant von Altona , General von Sluytermann -Lange-
weyde und Major Max Guillaume -Köln. Der Kaiser kehrte
nach 3 Uhr an Bord der „Hohenzollern " zurück.

Gestern vormittag kl Uhr begann die offene Segel¬
wettfahrt des Norddeutschen Regattavereins . Am ersten
Start nahm auch „Meteor " teil, an dessen Bord sich der Kaiser
befand . Als erste gingen kurz nach 3 Uhr „ Meteor " und
„Hamburg" durchs Ziel . Die letzten Jachten folgten um
4 Uhr. Das Resultat ist folgendes: Klasse P. , Schunerkreuzer-
jachten : „ Meteor" erste , „ Hamburg" zweite. Klasse L.,
große Rennjachten : „Navahoe " erste , „Orient " zweite. Erste
Klaffe, Kreuzerjachten: „Commodore " erste . Zweite Klasse,
Kreuzerjachten : „Iris " erste , „Hubertus " zweite. Dritte
Klasse, Kreuzerjachten: „Alice" erste (von Marburg und
Jordan in Hamburg ) gewann den 8000 Mark -Preis . Dritte
Klasse, kleine Rennjachten : „ Garde " erste , „ Carlotta " zweite.
„Carlotta " legte Protest ein, der noch nicht entschieden ist.
Vierte Klasse , Rennjachten : „ Betty 6 " erste . Fünfte Klasse,
Kreuzerjachten : „ Zin " erste , „Hellas " zweite. „ Meteor " ge¬
wann mit 53 Sekunden den Slaatspreis gegen „ Hamburg " .

— Der Senat in Hamburg teilt mit , der Kaiser
habe dem Festmahl in Anlaß der Feier der Enthüllung
des Kaiser Wilhelm -Denkmals den Wunsch ausgesprochen, daß
der Stadt Hamburg für den ihm bereiteten überwältigenden
Empfang der herzlichste und tiefgefühlte Dank übermittelt
verden möge.

— Die drei amerikanischen Kriegsschiffe
„Chicago ", „San Franziska " und „Kearsarge " , die
bei Nyborg geankert hatten , sind gestern mittag im Kieler
Hafen eingetroffen und haben unter dem üblichen Salut ihre
Liegeplätze eingenommen. Befehlshaber ist Admiral Cotton.
(Siehe den Clichö-Artikel.)

Der amerikanische Admiral Cotton stattete nachmittags
kurz nach dem Eintreffen des Geschwaders dem Prinzen und
der Prinzessin Heinrich von Preußen einen Besuch ab,
welchen Prinz Heinrich im Laufe des Nachmittags an Bord
des „Kearsarge" erwiderte. Auch der amerikanische Konsul
begab sich an Bord des genannten Schiffes.

— Die Besserung im Zustande des Grafen Bülow,
der von einer Magenverstimmung befallen war , hält , nach den
Erkundigungen eines Berliner Blattes , erfreulicherweise an.
Fieber war nur im Anfang der Erkrankung vorhanden, die
bereits soweit wieder behoben ist, daß der Reichskanzler den
Tag außer Bett zubringt . Es wird lediglich von der
Witterung abhängen , wann der behandelnde Arzt, Professor
Dr . Renvers , seinem Patienten den Aufenthalt in freier Luft
gestatten wird.

— Die „Germ ." schreibt : „Graf Posadowsky, so
ließ sich das „Berl . Tagebl ." ans Leipzig melden , sei zu
Verhandlungen über die Wahlen in Leipzig ge¬
wesen oder habe sich mit Herrn Tr . Spahn dieserhalb in
Verbindung gesetzt. Das „Berl . Tagebl ." ist mit dieser
Nachricht arg mystifiziert worden .

"
— Die S t i ch w ah lkr ei s e der freisinnigen

Volks Part ei sind: Königsberg -Stadt (G-yßling ),
Berlin I (Kaemps ) , Grünberg (Bleil ) , Sagan -Sprot-
tau (Dr . Müller - Sagan ), Löwenberg (Kop sch ), Lieg¬
nitz (Pohl ) , Jauer (Hermes ) , Hirschberg-Schönau (Ab¬
laß ), Görlitz-Lauban (Dr . Mu gd an ), Rotenburg -Hoyers¬
werda (Wenzel ) , Nordhausen (Dr . Wiemer ) , Mühl¬
hausen (Prof . Eickhoff ), Tondern -Husum (Leouhar t) ,
Eschwege - Schmalkalden (Seybot h) , Altena - Iserlohn
(Lenzman n ) , H -agen -Schweln : (Eugen Richte r ) , Len¬
nep -Mettmann (Fischbeck ) , Kaiserslautern (Sartori¬
us ) , Fürth -Erlangen (Barbeck ) , Oldenburg ! (Barg¬
mann ) , Oldenburg II (Traeger ) , Meiningen (Dr.
Müller ) , Lippe (Meier - Jobst ) .

— Wegen Mas est ät s b e l eid i g u n g ist nach der
„Volksztg ." der verantwortliche Redakteur des Wochenblat¬
tes „ Dresdner Rundschau" verhaftet worden . Tie
Beleidigung soll begangen sein in einem satirischen Mär¬
chen von einer Prinzessin , die nicht beten konnte.

Ausland.
Schweiz.

* Bern , 23 . Juni . (Neubewaffnung der Artillerie .)
Die bereits vom Nationalrat genehmigte Vorlage , betreffend
die Neubewaffnung der Feldartillerie mit dem Kruppschen
7,5 Zentimeter- Rohrrückiaufgeschütz ist heute auch vom
Ständerat und zwar mit 27 gegen 1l Stimmen angenommen
worden.

* Konftarrtmopel , 22. Juni . (Wiederaufleben der

Wirren in Mazedonien .) Es liegen verschiedeneBeweise
für die Richtigkeit der Annahme vor, daß die blutigen Er¬
eignisse in Belgrad das mazedonische Banden¬
unwesen angefacht haben. Die mazedonischen Komitees
sollen maßlos übertriebene Nachrichten über das Geschehene
verbreiten und angesichts der angeblich zu erwartenden
weiteren Folgen energische Fortsetzung des Kampfes gegen die
Türken predigen.

Aus dem GroßkerZsestum.
» er Nachdruck unserer mit K»rr -s- snd-nzzeichen versehe, m Originalderich «,
ist u»r mit genauer OueLenangab « gestattet . Mitteilungen und BeriM»

stter lalale BorkouwiatHi sind der Redaltian stets t»igf »m« e»
* Oldenburg , 24. Juni.

* Vom Hofe . Herzogin Sophie Charlotte besuchte
gestern das Atelier des Herrn Photographen Maas, um
einige Aufnahmen vornehmen zu lassen.

Der Großherzog besuchte am Montag bei Cuxhaven
den Kaiser auf der„ Hohenzollern"

, und der Kaiser erwiderte
mit einem Besuch des Großherzogs auf der „Lensahn" .

* Bei der Ankunft und Abfahrt der Königin der
Niederlande und des Prinzen Heinrich der Niederlande
am 26. d . M . (4 Uhr 45 nachm.) und 29. (11 Uhr 59 vorm. ),
werden die Bahnsteige für das nicht mit Fahrkarten ver¬
sehene Publikum gesperrt; es werden jedoch Karten zum
Betreten des Bahnsteiges in beschränkter Anzghl ausgegeben.
Anträge auf Verabfolgung von Karten sind an das betriebs¬
technische Bureau ( Eisenbahn-Direktionsgebäude) , Zimmer 14,
schriftlich oder mündlich zu stellen. — Bei ihrer Ankunft
passiert die Königin folgende Straßen: Bahnhosstraße,
Rosenstraße, Osterstraße, Staulinie , Heiligengeistwall, Theater¬
wall und Innerer Tamm.

Seitens des Stadtmagistrats ist außerdem die Bürger¬
schaft aufgesordert , durch Fahnen und anderen Schmuck der
Stadt ein dem festlichen Anlaß entsprechendes Ansehen zu
geben. Es ist Sorge dafür getragen , daß den Anwohnern
der obigen Straßen Grün zur Ausschmückung der Häuser
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird . Heute abend und
morgen früh können sie am Bahnhofsplatz , am Platz vor der
Rosen- und Gottorpstraße , beim Spritzenhause vorm Haaren¬
tor und am Kasinoplatz grüne Zweige, die aus den benach¬
barten Forsten herbcigeschasft werden, in Empfang nehmen.

Die stadtoldenburgischen Kriegervereine und zwar:
Der Kampfgenossenverein, der Verein ehemaliger 19 . Dragoner,
der Artillerievcrein „Barbara "

, der Kriegerverein vor dem
Heiligcngeisttor und der Marineverein werden bei der Ankunft
des Fürstenpaares Aufstellung beimBahnhof nehmen und die
Bahulwfsstraße entlang Spalier bilden. Die Mitglieder treten
um 4 '/< Uhr an.

* In der Stadtratssitzung wurden zunächst eine ganze
Anzahl Beschlüsse von weniger wichtiger Bedeutung gefaßt;
sie betrafen Landerwcrb , Landaustausch , Aenderung des
Statuts betr . Betrieb von Gast - und Schankwirtschaften,
Nachbewilligungen, bauliche Aenderung im Theater usw.
Interessant war die Interpellation des Herrn Kaufmann
Millers betr . die Ziegelhofstraße . Es ist an dieser Stelle
bereits erwähnt worden , daß die Kanalisation an genannter
Straße ein unangenehmes Hindernis für den geplanten Um¬
zug . des Marinevereius gelegentlich seiner Fahnenweihe be¬
deutet. Aus die Anfrage des Herrn Millers wurde ihm vom
Oberbürgermeister erwidert , daß der Verkehr über eine Weide
bei Ehlers ' Brauerei geleitet werden kann. Damit hat die
Frage eine befriedigende Lösung gesunden — d . h. wenn es
nichc regnet ! Wir berichten in der Beilage ausführlich über
die Sitzung.

* Den Bericht über die Kreissynode Oldenburg
mußten wir aus Raumrücksichteu bis morgen zurückstellen.

* Eine hanseatisch - oldcnburgische Missionstonserenz
wurde in Bremen begründet . In den Vorstand wählte man
aus Oldenburg die H . rren Pastor Bultmann - Oldenburg
und Kirchenrat Schaumburg - Golzwarden.

x Ter Beamtcnverein hält seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung Sonnabend , den 27. d . M ., in Der
„Union " ab . Die Tagesordnung für dieselbe ist wie folgt
festgestellt : 1. Berichterstattung über das verflossene Ge¬
schäftsjahr , 2 . Feststellung der Rechnung für 1902/03 und
Entlastung des Vorstandes , 3. Beschlußfassung über die
Gewinnverteilung , 4 . Neuwahlen , 5. Wahl der Rechnungs¬
führer für 1903/04 , 6 . Mitteilungen über die Teilnahme
an der Verbandssitznng in Danzig . Aus dem Jahresbe¬
richt sei folgendes mitgeteilt : Die Rechnuugsaülage weist
in Einnahme und Ausgabe 64 785,34 Mark , in Guthaben
und Schulden 98 046,37 Markaus . Die Mitgtiederzahl be¬
trug am Jahresschlüsse 921 . Ausgeschieden sind 37 Mit¬
glieder , darunter 12 durch Tod - Der Verein hat mit einer
Eingabe beim Ministerium erreicht , Paß denjenigen Be¬
amten , deren Gehalt im Maximum 3000 Mart nicht üver¬
sten,: , dasselbe monatlich ausgezahlt wird , ferner hat 'er¬
es erreicht , daß die unwiderrufliche Anstellung der mitt¬
leren und ttnterbeamten fortan nach neun , statt früher
nach 18 Tienstjahren erfolgt . Eine Eingabe beim Mini¬
sterium zwecks Verbesserung der '

wirtschaftlichen Lage der
Staatsbeamten , sowie Vermehrung der regulatiomäßigen
Stellen , blieb Bis jetzt unbeantwortet . Die Spareinlagen
betrugen im Rechnungsjahre 22 066,71 Mark , die Rück¬
forderungen 11 756,67 Mark . An Dividende können 4 o/g
verteilt werden , eine solche kann auch für nächstes Jahr
in Aussicht genommen werden . Die Höhe der Dienstkau¬
tionen für sparende Mitglieder betrug 33 000 Mark . Die

Unterstüüungstasse ist von 4525,41 Mark auf 4763,51 Mark

angewachsen . Es wurden im letzten Jahre 100 Mark Unter¬

stützung bewilligt . Der Verein gehört dem Verband deut¬

scher Beamten -Vereine an und ist an der Spar - und Dar¬

lehnskasse dieses Verbandes mit fünf Anteilen beteiligt.
Bei der Hinterbliebenen -Kasse des Verbandes sind von

Vereinsmitgtiedern neun Personen mit 2490 Mark jähr¬
licher Rente zu gunsten von Frauen und Töchtern ver¬

sichert . Der Verein hat mit zahlreichen Firmen und Ge¬

schäftsleuten , Versicherungen usw . für seine Mitglieder Ra¬

batt vereinbart.
* Der Fachphotographenverein Bremen weilte vorgestern

in unserer Stadt , um
'
der Ortsgruppe Oldenburg einen

Besuch abzustatten. Zunächst begaben sich die Herren unter suhrung

ihres hiesigen Kollegen Herrn Maas zum Augusteum, wo namenmch
die Meisterwerke im Portraiifach sehr interessierten. Hieraus unter¬

nahmen sie einen Rundgang durch den Schloßgarten und besichtigten
dann die photographische Anstalt des Herrn Maas - Hier bot die

wohnliche Einrichtung des Ateliers sowie die Herstellungsweise der uns

ja vorteilhaft bekannten Kunstphotographien des Inhabers bqonderes

Internst . Um 6 '/, Uhr fand eine Sitzung im „Anton Günther ŝtatt,

woraus die Herren mit dem Abendzuge vollbcfriedigt unsere Stadt

verließen. . . , -r
dv . Der heutige Johannistag ist auch für dre Buch¬

drucker ein Festtag und wird überall von denselben gefeiert
Die Druckereiräume werden an diesem Tage gewöhnlichfestlich
bekränzt und geschmückt , und in vielen Städten finden am
heutigen Tage zu Ehren des Altmeisters Gutenberg größere
Feste statt . Tie Mitglieder des Verbandes der deutschen
Buchdrucker, Ortsverein Oldenburg , begehen das Fest Sonntag,
den 5 . Juli , in Ebbinghaus ' Etablissement in Nadorst . Die
Feier wird in ähnlicher Weise wie in früheren Jahren ver¬
laufen , und zwar besteht sie aus Gartenkonzert , Gesangs¬
vorträgen und Ball.

n . Die Schüler der Ober -Real - und Vorschule machten
gestern vom schönsten Wetter begünstigt ihren diesjährigen Schul¬
ausflug . Ausgesuchtwurde von den verschiedenenKlassenVegesack und
Blumenthal , Bremerhaven, Wildeshausen , Blexen , Rastede und
Dangast.

rx Unfall . Vor einigen Tagen schnitt sich der Arbeiter Joh.
Wardenburg, der beim Müller Wenke in Ohmstede in Arbeit steht , mit
der Kreissäge den Zeigefinger von der rechten Hand ab.

rx Von « Gerüst gestürzt ist gestern nachmittag von einem
Neubau an der Cloppenbürgerstraße der Maurer Grunks aus Olden¬
burg. Der Unfall ist ein schwerer , da G . eine Rückenquetschung erlitt,
sodaß er für lange Zeit erwerbsunfähig sein wird. Herr Dr . Winter-
mann-Osternburg leistete dem Bedauernswerten die erste Hilfe.

* Ter Ausschuß der Landes -VersichernngS -Anstalt hält
Sonnabend , den 27 . d. M -, im Genesungsheim Sann »» in eine außer¬
ordentliche Sitzung ab, bei welcherGelegenheit die Einweihungs¬
feier stattfindet.* Ihre Jahrhundertfeier begehen das Hannoversche
Jägerbataillon Nr . 10 und die aithannoverschen Jäger¬
bataillone am 19. Dezember d . Js . in Goslar. Ein Fest¬
ausschuß fordert alle früheren Angehörigen dieser Regimenter
auf , sich an der Feier zu beteilige,: . Die nötigen Papiere
übersendet auf Aufforderung der Kreiskommunalkassenrendant
Wehmeyer in Goslar . Ta viele Oldenburger bei den
Jäger dienten , wird diese Nachricht manchem einen er¬
wünschten Fingerzeig geben.

-n - Zur Denkmalspflege . Das am 4 . September 1898
von dem Kampfgenossenverein, dem Verein ehemal. Dragoner
und dem Kriegcrverm: vor dem Heiligengeisttor ans dem
Donnerschwecr Exerzierplätze errichtete Kaiser Wilhelm-
Denkmal bedarf bringend der gärtnerischen Pflege. Das
der Platz baldigst in Stand gesetzt werden möge, ist der
Zweck dieser Zeilen.

*

* Osternburg, 21 . Juni. Die diesjährigen Erstimpfungen
für die Ortsgemeinde lverden nur am Sonnabend (27 . Juni , 3 '/ , tlhr,
bei Frohns ) von Dr . Schläger vorgeuommcn. (Siehe Anzeige.)

* Hude, 2 -1 . Juni. Die Königswürde auf unserm am letzten
Sonntag und Montag sehr schön verlaufenen Schützenfeste errang
Herr Hcinr. Linnemann in Vielstedt, der dann mit den üblichen Ehren
gefeiert wurde.

* Brake , 23. Juni . Das Sonntag hier abgehaltene
9 . Verbandsturnfest des Stadl ander Turnverbandes
hatte sich eines recht regen Besuch - zu erfreuen. Von den
zahlreich an den Geräten erschienenen Welt - Turnern
erhielten : 1 . Preis : Seghorn - Elsfleth mit 431/2 Punkten , 2.
Rausche-Brake mit -Kü/s, 3 . Böselage-Brate mir 40'/«, 4.
Schmidt - Nordenham mit 38 °/. , 5 . Büsing - Berne mit 371/2,
6 . Wellbrock-Brate mit 36V«, 7 . Ad. Rieden - Nordenham mit
36, 8 . Beckmann-Brake mit 861/2 , 9 . Alb. Rieden -Nordenham
mit 351/2 , 10. Sturm -Elsfleth mit 35 '/«, 11 . Echierenbeck-
Warsleth mit 35, 12 . Pslug -Brakc mit 341/2 , 13 . Lampe-
Berne mit 33 ' /«, 14 . Wilke-Nordenham mit 821/2 , 15 . Pundr-
Warflelh mit 32, 16 . Engelbrecht-Warsletl , mit 811/2, 17.
Ficke - Nordenham niit 31i/Z , 18. Macke-Elsfleth mit 31V«, 19.
Röfer -Berne mit 30V«, 20. Preis Freye -Berne mit 30 Punkten.
Im volkstümlichen Turnen erhielten: 1 . Preis Moritz-
Warfleth mit 23 Punkten , 2 . Böselage-Brate mit 201/2,
3 . Röfer - Ganspe mit 181/2 , 4 . Schnittaer -Rodenkirchcn mit
161/2 , 5 . Rieden-Nordenham mit 16 '/«, 6 . Müller -Berne mit
16, 7 . Preis Ficke - Nordenham mit 15 Punkten . Die drei
ersten Turner erhielten je einen Hermann Allmers -Preis.

* Brake , 24 . Juni. Die llebernahme des Viktoriahotels»
grundstücks von Herrn C. Meentzen-Oldenburg auf den Ratsherrn
Plaßmann -Hierselbst erfolgte gestern. Herr Plaßmann will den : Ver¬
nehmen nach ein Wohnhaus auf dem Platze errichte »: .

(j Elsfleth , 23 . Juni . Aus der aus dem gegenüber¬
liegenden Sande belegenci : Lachsfischerei wurde gestern ein
Slör gefangen. — Vor einiger Zeit hat ein Oldenburger
Korrcktionsbagger »vieder mit den Vertiefnngsarbeüen
des an unserer Stadt vorbcisührenden Weserarms , und zwar
in Lienen, begonnen.

Drei berühmte Tote in Bremen.
^ Bremen , 23. Juni.

Der Tod hat in den letzten Tagen der alten Hansestadt
Bremen schwere Wunden geschlagen . Drei ihrer hervor¬
ragendsten Männer sind chr mit einem schlage ent¬
rissen worden . Dem am Sonnabend im Atter von 65
Jahren verstorbenen Landgcrichtsdirektor Dr . Franz Fried¬
rich M 0 h r sind heute morgen Oberbandirektor Dr . Lud¬
wig F r a n zins und Bürgermeister Dr . Albert G r ö n in . g
im Tode gefolgt . War auch der Tod der beiden ersteren
ihnen nähcrstehenden Personen vielleicht nicht ganz un¬
erwartet gekommen , so wirkte die Nachricht von dem
Plötzlichen hinscheiden des z . Zt . zweiten Bürgermeisters
um so niederschmetternder ; .niemand , der den noch m
voller körperlicher Kraft und Frische stehenden Mann
noch in den letzten Tagen gesprochen, hätte ihm ein
nahes Ende vorauszusagen gewagt . Ein Schlaganfaü,
der ihn in letzter Nacht überfiel , hat heute vörgen um
die sechste Stunde seinem Leben ein Ziel gesetzt. Das
Hinscheiden Grönings bedeutet für Bremen einen schweren
Verlust , der sich namentlich auf dem Gebiete der Finanz¬
verwaltung geltend machen wird . Gröning beherrschte'
das Finanzwesen , wie kaum ein zweiter , und in der Bür¬
gerschaft , wenn es galt , den Budgetentwnrf zu begründen,
hatte man oft Beweise davon . Wenn er auch gerade nicht
in hervorragendem Maße der freien Rede mächtig war,
so zeichneten sich seine Ausführungen doch durch Klar¬
heit und Kürze aus . Albert Wilhelm Gröning wurde am
26. Januar 1839 als Sohn des Senatsshiwikus Gröning
in Bremen geboren . Nach Absolvierung der Schule studierte
er Jurisprudenz und ließ sich dann als Rechtsanwalt
in Bremen nieder . Am öffentlichen Leben nahm er von
vornherein regen Anteil , und so konnte es nicht fehlen,
daß das Vertrauen seiner Mitbürger ihn alsbald in die,
Bürgerschaft berief . 1870 sahen wir ihn als Kriegsfrei¬
willigen in dpi: Reihen des Heeres , mit dem er , geschmückt
mit dem Eisernen Kreuz, zurückkeWte. Wm 20. Oktober
1871 wurde er in den Senat gewählt , in welchem vor
ihm schon mehrere seiner Vorfahre »: , z . T . hervor¬
ragend auch als Bürgermeister gewirkt hatten . 1893
wurde er Lnm erstenmal zum Bürgermeister gewählt , und
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zwar für die Jahre 1894— 97 und dann für die Jahre
1900—1903. Daß Gröning auch Mitbegründer des bre¬
mischen Konsumvereins war , sei beiläufig erwähnt . Die
„Weserztg .

" sagt in einem Nachruf u . a . : „Ganz Bremen
empfindet mit tiefem Schmerz den Verlust dieses Mannes,
der seiner Vaterstadt so lange hervorragende Dienste ge¬
leistet hat . Er war ein Charakter von seltener Festigkeit,
bis zur Sprödigkeit ; von einer Reinheit und Treue , die
im öffentlichen Leben stets anerkannt ist und am leb¬
haftesten von denen empfunden wurde , die ihm politisch
nahestanden " .

Weit über Bremens und des deutschen Reiches Grenzen
hinaus dürfte der Tod des hochverdienten Oberbaudirek¬
tors Franzius schmerzlich empfunden werden . Seine Ver¬
dienste und Werke sind so bekannt , daß es sie nur ver¬
kleinern hieße , wollten wir sie nochmals hier alle auf-
sühren . Bemerkt . sei, daß Franzius 1832 in Wittmund
geboren wurde , in Hannover das Polytechnikum be¬
suchte, dann Hannoverscher Wasserbauinspektor und
weiter Dozent an der Kgl . Akademie in Berlin wurde . Auch
als Hilfsarbeiter im Handelsministerium , dem damals die
Abteilung Wasserbau unterstellt war , war Franzius meh¬
rere Jahre tätig . Am 1 . April 1875 kam er nach Bremen,
um hier die Leitung des gesamten bremischen Bau¬
wesens zu übernehmen . Seine hiesige hervorragende Tä¬
tigkeit , die ihm die höchsten Ehren brachte und ihn auch
häufig mit Oldenburg

'
in nahe Verbindung brachte , ist

bekannt.
Die Trauer Um das Hinscheiden der Leiden hochver¬

dienten Männer ist eine allgemeine . Sie kam schon bald
nach dem Bekanntwerden der Nachrichten dadurch zum
Ausdruck , daß guf den Staatsgebäuden und zahlreichen
Geschäftshäusern die "

Flaggen Halbstock gehißt wurden . Die
Kaufmannschaft ehrte das Andenken an die beiden großen
Toten heute mittag zu Beginn der Börsenversammlung
dadurch , daß Der Präsident der,H a ndelskammer,
Herr F . Reck jun . , in einer längeren Ansprache ihre Ver¬
dienste hervorhob."

„Die bremische Kaufmannschaft — so führte Herr
Reck aus — '

Hätte in Herrn Bürgermeister Gröning
allezeit einen weitblickenden .Fürsprecher ihrer Inter¬
essen und einen unerschrockenen Verfechter echt libera¬
ler Gedanken . Seine außerordentlichen Verdienste um
die Leitung des Bremischen Staates , seine genaue
Kenntnis und geschickte Vertretung Unseres Finanz¬
wesens , und vor ckllem sein festes Vertrauen in die
Zukunft Bremens werden ihm dauernd einen Platz in
der Reihe der besten Männer Bremens sichern.

Wir verehren in Herrn Oberbaudirektor Fran¬
zius etzne hervorragende Leuchte auf dem Gebiete des
Aasserbauwesens , dessen Ruhm weit über die Grenzen
Deutschlands hinausreicht . Was er für Bremens Han¬
del und Schiffahrt durch die Korrektion der Unter-
Weser, die Sicherung der Fahrwasser der Außenweser
und durch seine Hafenbauten geleistet hat , steht da als
ein ewiges Denkmal feiner Genialität und seiner treuen
Hingebung für das Wohl unseres Freistaates . Die Kauf¬
mannschaft konnte ihm aus innerster Ueberzeugung vor
Jahresfrist zur Vollendung seines 70. Lebensjahres die
Ehrung darbringen , durch sein Bildnis die Börse zu
zieren . In unauslöschlicher Dankbarkeit zu diesem hin-
auszublicken , sei uns und unseren Nachkommen stets eine
edle Pflicht ."

Im Laufe des Nachmittags liefen dann eine Reihevon Beileids -Telegrammen beim Senate und bei den Hin¬
terbliebenen der Verstorbenen ein . Der Kaiser depe¬
schierte aus Cuxhaven an den Senat:

„Mit der freien Hansestadt Bremen betrauere ich
den Heimgang ihres zweiten Bürgermeisters Dr . Grö¬
ning , der , ein Vorbild unermüdlicher und treuer Pflicht¬
erfüllung , seine ganze Kraft deni Wöhle der Stadt noch
bis Mm letzten Atemzuge gewidmet hat ."

Wilhelm I . R ."
Auch der Großherzog von Oldenburg hat durch

folgendes Telegramm an den Herrn Präsidenten des Se¬
nats seine Teilnahme bezeugt:

„Spreche Ihnen und dem Senat meine herzliche
Teilnahme an dem großen Verluste aus , der Sic be¬
troffen hat.

Friedrich August ."
Das Telegramm des Kaisers an die Hinterbliebenen

des Herrn Oberbauddirektors Franzius lautet:

„Tiefbewegt durch die Nachricht von dem Dinschei-
den des Oberbaudirektors Franzius spreche ich den Hin¬
terbliebenen mein herzlichstes Beileid aus . Die genialen
Schöpfungen des Verstorbenen werden feinen 'Namen
mit der Entwickelung der Stadt Bremen , ihres Kandels
und der gesamten deutschen Schiffahrt bis in die ferne
Zukunst unzertrennlich verbinden "und ihm im Herzen
seiner Mitbürger wie in dem meinigen für alle Zeiten
ein ehrenvolles und dankbares Andenken sichern.

Wilhelm l . R ."
Der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Vizeadmiral

v . Tirpitz, sagt in seinem Beileidstelegramm an Herrn
Bürgermeister Dr . Pauli von Bürgermeister Gröning:

„ Sein warmes Eintreten für die maritimen Inter¬
essen Deutschlands wird von der kaiserlichen Marine
stets danrbar gewürdigt werden ."

Franzius' Verdiensten und Fertigkeiten zollt der
Staatssekretär v . Tirpitz s einem Telegramm an Bür¬
germeister Pauli ebenfalls höchste Anerkennung mit den
Worten:

„Das Vaterland hat damit einen Mann verloren,
dessen Leistungen über die Grenzen seiner engeren Hei¬
mat hinaus gewürdigt werden und der deutschen Wasser¬
bau -Technik zu Ruhm Und Ehre gereichen . Sein An¬
denken wird auch in der Marine , der er mit seinen
Ratschlägen und seinem Können immer zur Seite ge¬
standen hat , in Ehren gehalten werden ."

Weitere Beileidsdepeschen sandten die Senate von
Hamburg und Lübeck.

Viel prörtert wird die Frage , ob die jetzt vakant ge¬
wordene Stelle im Senat durch einen Gelehrten oder
durch einen Hausmann wieder besetzt wird . Die Lösung
der Frage ist umffo interessanter , als dem Senate auch
nach Dem Ableben Grönings noch die 'in der Verfassung
vorgeschriebenen zehn Rechtsgelehrten und drei Kaufleute
angehören . Die Wahl wird also an keinen Beruf ge¬
bunden sein.

Wahlnächrichten.
* Die Verkündigung des Wahlrefultats in der

morgigen Stichwahl findet von Seiten der freisinnigen
Volkspartei in der „ Union " statt.

* Eine Wähler -Versammlung der sozialdemokratischen
Partei zur Verkündigungdes Wahlresultats findet Donners¬
tag , den 25. Juni , abends lck/z Uhr, im Vereinshaus , Nelken¬
straße, statt.

Neueste NchriW rniS letzte TeMe«.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten .)

88 Berlin , 24 . Juni . Die „ B . P . N . " schreiben:
Man nimmt an, daß der geschäftsführende Ausschuß des
Bundesrats und sodann das Plenum in nächster Zeit
mit den Vorbereitungen für den Abschluß der
Handelsverträge sich zu beschäftigen haben werden. An
den bezüglichen Verhandlungen werden sich auch die Finanz¬
minister der einzelnen Bundesstaaten beteiligen. Hierauf
scheinen die Gerüchte über angebliche besondere Konferenzen
der Minister zurückzusühren zu sein.

Wie das ,,B . T . " mitteilt , ist Pastor Dranzin von der
Nazarethkirchein Berlin durch fortwährende Denunziationen
seiner Wirtschafterin so in Verzweiflung getrieben, daß
er Hand an sich gelegt hat . Sehr zu bedauern ist, daß
der traurige Fall eintrat , bevor eine amtliche Untersuchung
stattgefunden hat , zumal die nervenkranke Wirtschafterin ihre
mehreren Personen gegenüber gemachten Aussagen bei der
Vernehmung auf dem königlichen Konsistorium wider¬
rufen hat.

Der Kaiser in Cuxhaven.
LVL . Cuxhaven » 24. Juni . Gestern abend 8 Uhr fand

auf dem Dampfer „M oltke" ein von der Hamburg -Amerika-
Linie gegebenes Festmahl statt , au welchem der Kaiser
teilnahm . Bei demselben brachte der Ehrenpräsident des
Norddeutschen Regattavereins , Bürgermeister Dr . Mönckeberg,
ein Hoch aus den Kaiser aus . Er wies in seiner Rede auf
die Begründung des Vereins Seefahrt statt , der es sich zur
Aufgabe gemachthabe, Jachten zu erbauen und mit deutschen
Matrosen auszurüsten . Auch hierzu habe der Kaiser den

Impuls gegeben , wie auf allen GebietenmaritimerInteressen.
Auf den Trinkspruch des Bürgermeister Dr . Mönckeberg er¬
widerte der Kaiser:

„Ich darf wohl aus ganzem, tiefstem Herzen den Dank
ausfprechen für die liebenswürdigen und beredten Worte
des Grußes , die soeben an Mich ergangen sind. Mir ist
es eine große Freude , Meine Heeren, wieder unter Ihnen
zu sein und mit Ihnen diesen schönen Tag verleben zr
dürfen und Mich zu überzeugen, wie das Erkenntnis und
die Passion für den Segelsport vorwärts geht und wie auf
dem Gebiete des Nachtbaues und der Jachtflotte , welche
an den Start drängt , wie von Jahr zu Jahr so auch dies¬
mal wieder bedeutende Fortschritte zu verzeichnen sind.
Es ist in der freundlichsten Weise daraus Bezug genommen
worden, daß die deutsche Jacht , die den Namen der
mächtigen Hausastadt Hamburg trägt und die zum ersten-
male sich auf der Elbe gezeigt hat . Meiner Initiative zudanken ist . Das ist wirklich zu viel gesagt. Denn es
steckt in den Hansastädten , zumal in Hamburg , so enorm
viel Initiative , daß, wenn man bloß den leisesten Hinweis
gibt, so geht auch schon die hanseatische Unternehmungslust
ihren Weg und weiß ihren Weg zu finden. Es ist Mir
eine besondere Freude gewesen, die heutige Regatta mit¬
segeln zu können. Es ist das erstemal, daß Ich mit einem
ebenbürtigen , gleichartigen Gegner zu kämpfen hatte , ohne
die unangenehme Bestimmung der Zeitvergütung empfinden
zu müssen, unter der Ich jahrelang gelitten habe. Die
Herren , die dabei den Vorteil gehabt haben, werden dies
vielleicht nicht so begreifen, aber angenehm ist es doch , wenn
man einen ebenbürtigen Gegner hat , zumal wenn sich aus des
Deckes Planken das Staatsoberhaupt von Hamburg bewegt»
der heute zum erstenmale sich der Elbe vermählt hat . Es ist
sodann erwähnt worden, daß der neue Hasen Meinen
Namen bekommen hat . Ich bitte, auch dafür Meinen
herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen . Es ist eine
imposante, gewaltige Anlage , und was Mich bei derselben
am meisten gefreut hat , ist , daß er schon wieder
zu klein ist . Möge das so stets in Hamburgder Fall sein . Da wir von Schiffahrtsinteressen
sprechen , so ist es am heutigen Tage Mir eine
Freude , auch eines Ausbaues der Schissahrts»
Interessen zu gedenken, der in aller Zukunft mit dem
Namen Hamburg so rühmlich verknüpft wird . Vor einigen
Jahren hatte Ich auf einem Schiffe der Hamburg - Amerika-
Linie Hamburger Männern , von Venen leider einige schon
heimgegangen sind, die Idee nahegelegt, auch für unsere
Handelsflotte zu einer Sicherheitsmarke zukommen. Nach unendlichen Mühen und selbstloser, hin¬
gebender stiller Arbeit ist das große Werk gelungen,und unsere Handelsflotte steht nun bald vor dem
Augenblick, wo für sie die Marke eingeführt wird . Ich
glaube, im Namen ihrer aller zu sprechen, die mit
den Interessen unserer Handelsschiffahrt verknüpft
sind und die wissen , was für eine Bedeutung in dieserMarke liegt, wenn ich demjenigen, der sich in außerordent¬
licher Hingabe und regstem Eifer und unermüdlichem Fleiß
dieser Arbeit unterzogen hat , unseren herzlichsten und tief¬
gefühltesten Dank ausspreche. Mein lieber Krogmann,
Ich hoffe , daß Sie dieses große Werk, das den uneinge¬
schränkten Beifall von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ge¬
sunden hat , dazu beitragen wird, die absolute Zuversichtin die Sicherheit unserer Schiffe und die Ehrlichkeit unsererReeder zu setzen . Ich hoffe , daß mit dieser Marke der
Name Krogmann und Hamburg sich verbinden wird.
Ich möchte den Akt des Dankes nicht schließen, wenn
Ich nicht Ihnen von hier aus ein Zeichen der Anerkennungüberreicht habe. Ich überreiche Ihnen hiermit als ZeichenMeines Tankes den Kronenorden zweiter Klaffe und hoffe,daß sie denselben lange Jahre mit Ehren tragen mögen,und daß die Seeleute , sowohl Kapitäne wie Mannschaften,
sich stets Ihres Namens mit Dank erinnern werden. Alleswas Ich sonst auf dem Herzen habe, fasse Ich zusammenin den Ruf : „Hamburg , der Norddeutsche Regattavereinund die Hambura - Amerika-L inie burra ! kiurra ! Hurra !"

Geschäftliche Mitteilungen.Eine äußerst originelle und einfache Sensendengel-maschine hat sich die durch ihre zahlreichen Patente auf un¬
vergleichlich praktische Schraubenschlüssel weltbekannte FirmaN . N ., Barmen und Göteborg (Schweden) , patentieren lassen«deren Offerte in unserem Anzeigenteile wir einer geneigtenBeachtung angelegentlichst empfehlen.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 25. d. Alts .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „Linden¬
hof" Hierselbst:

10 Sofas , 5 Vertikows, 5 Näh¬
maschinen, 2 Leinenschränke, 1
Spiegelschrank, 2 Sosatische, 1 Se¬
kretär , 1 Schreibtisch, 1 Bettstelle
mit Bett , 1 Nähtisch, 1 Wäsche¬
schrank, 1 Garderobenständer , 4
Spiegel , 1 Eisschrank, 1 Tre '

en,
30 Stühle , 10 Tische , 1 Kleider¬
schrank, 1 Kommode, 15 Bilder,
1 Tresen , 1 Ladenschrank und
sonstige Gegenstände,

ferner : 36 Flaschen verschiedene Ge¬
tränke

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

eldbahn,
300 Mtr . Gleis und 8 Kipp-
lowries, tadellos erhalten , billigst
abzugeben. Off. unter H . D.
517S an die Exped. d . Bl.

Die in verschiedenen Zeitungen veröffent¬
lichte anonyme Annonce : Aufforderung , für
Hug zu stimmen; unterschrieben „Mehrere
freisinnige Wähler", stammt nicht von
Wählern des 2 . oldenb. Wahlkreises,
sondern von der „Wilhelmshavener
Zeitung". Die Annonce ist eine Wahlfinte
und ein Racheakt perfidester Art.
Der 26ntk-L> - Au88oliu88 dki- fs-eiÄnnigen

VoI ^ pAptei im 2. OlliEnb. WAkIkreis.
Empfehle mich zum Weistnähen

in und außer dem Hause.
Gute Empfehlungen zur Seite.

«. Neioeete,
Emps . m. z . Waschen und Rein¬

machen . Depke , Bockstraße 6.

es

Etzhorn . Zu verkaufen zwei fette
Schweine . Heinrich Harms.

Delfshausen . Kann noch Vieh
I ans guter Kleiweide in Grasung' nehmen. D . Meyer.

Zu verkaufen den ersten

Grasschnitt
meiner 1 ba großen Wiese aus der
Damm -Koppel.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Jeden Abend: Matjesheringe mit
neuen Kartoffeln.

W . Wiese.

Bei der Stichwahl
Mise» ßr Vlirgmm.

Keiner fehle!
vsp Vorslanl ! äv8 kaibokioelien

Waklvsi'ein8.

Jmmobilverkalls.
Hude . Der Hausmann August

Hespe zu Wehrder läßt am

LieNtij , kll 7. Mi,
nachm. 4 Uhr,

in Kassebohms Wirtshause zu
Dreisiehlen den größten Teil der an¬
gekauften Raabeschen

KirMmsßeke
zu Wehrder , als:

das recht kompl. Haupt¬
wohnhaus mit Neben¬

gebäuden » ein Köter¬
haus und reichlich 13 ks
beste Marschländereien,

nochmals öffentlich zum Verkauf aus.
setzen. G . Haverkamp , Auk.

Rastede. Frau Witwe
Schröder zu Rastede hat
wich beauftragt , ihre hier
mitten im Orte an der
Bahnhofstratze betegene schöne

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit

Veranda und schönem
Garten,

mit Antritt zum 1. Mai
1904 aus der Hand zu ver¬
laufen.

Die Lage der Besitzung an der ver¬
kehrsreichen Bahnhofstraße ist die
denkbar günstigste.

Das Haus eignet sich daher nament¬
lich für einen Privatmann , jedoch
auch sehr gut als Geschäftshaus . Der
Vorgarten , sowie auch der große Obst¬und Gemüsegarten sind sehr gut
gepflegt

Kauflustige wollen sich baldigst an
den Unterzeichneten wenden.

_ H . Hoes , Rechimllr.
Zu verkaufen L fette Schweine»

Hochheiderweg 194.



Vrema,
Leiosle 7 ktz . Lxsrre , -4»

Aviv dlumiA.

m. Memever
lEAvstr . 36

(Leks 8vM11iilA8lrÄ88v).

Iekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten wird die Hnmboldtstraße
von der Ziegelhof- bis zur Nelken-
strahe für den Fuhrwerksverkehr bis
weiter gesperrt.

Stadtmagistrat.

Verkauf
eines Landgutes.

Der Baumann Bernh . Weyhausen
zu Jprump beabsichtigt sein daselbst
belogenes

Landgut,
bestehend aus:

einem geräumigen, massiv
erbauten , herrschaftlich ein¬
gerichteten Wohnhause,
Nebengebäuden und ca. 37
Hektar gleich 148 Morgen
Garten-, Äcker - u . Grün-
Ländereien,

unter günstigen Bedingungen zu ver-
kausen.j

Die Gebäude sind fast neu, die
Ländereien bester Bonität , in einem
Komplex belegen und daher leicht zu
bewirtschaften.

Die Besitzung liegt 10 Minuten
von der Bahnstation Heidkrug ent¬
fernt und eignet sich vorzüglich als
Sommersih.

Letzter Termin zum Verkaufe
ist auf

ZitNstW, M H. Ziilli,
nachmittags 4 Uhr,

in Schierenbecks Gasthausezu Heid-
krug angesetzt.

In diesem Termine wird voraus¬
sichtlich der Zuschlag erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt
vslmenkonst . 8 . Isnrsn junr. ,

Auktionator.

Zmmobilverkauf.
Ahlhorn i . O. Letzter Termin

zum Verkauf der von Brengelmann
angekauften Grashorn ' schen

Immobilien
zu Ahlhorn, als:

s. das Hauptwohnhaus mit
Nebengebäuden, einem
Heuerhause u . 7Ü Hektar
außerordentlich ertrag¬
reiche Ländereien, in
einem Komplex belegen,

d . die olim Warselmannsche
Stelle das . , Wohnhaus,
Scheune und 26 Hektar
Ländereien,

findet am

Freitag , d. tz .Iuki,
nachmittags 2 Uhr,

in Verkäufers Wohnung daselbst statt
und wird der Zuschlag dann bestimmt
erfolgen.

Hnde « G . Haverkamp , Aukt.
Zu verkaufen eine Partie Pferde-

dünger. Kurwickftraße 3.

Überkemäe»
» asK Mas«

tsrtiAt au VLILlSI?
baDNUlis

k.kvMS8l!
IisugMti -. 40.

Künftige Gelegenheit
für den Ankauf von

Bauplatzen.
Oldenburg. Das von dem

Prinzessinweg, der Tannenstraße , dem
Brakmannsweg und der Vogelstange
begrenzteAreal , reichlich 5 Scheffel¬
saat groß , habe unter günstigen Be¬
dingungen mit Antritt am 1 . November
d. I . zu verkaufen. Aus Wunsch
können auch einzelne Bauplätze ab¬
gegeben werden.

Edo Merners , Aukt.
Oldenburg . Erbteilungshalber

sollen folgende Immobilien , als:
1 . eine im Stadtgebiet Olden¬

burg an der 2 . Feldstraße belegene,
etwa 21 Sch .- « , große Brinksitzer¬
stelle, bestehend aus einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause
( Ordn .-Nr . 4 ) und einem gleichfalls
zur Wohnung eingerichteten Neben¬
gebäude <Ordn . -Nr . 6) nebst Garten
und den bei den Gebäuden Gelegenen
Ländereien, welche Stelle sich vorzugs¬
weise für eine Milchwirtschaft eignet,

2 . das daselbst an der Alexander-
Chaussee unter Ordn . -Nr . 23 be¬
legene , zu 3 Wohnungen eingerichtete
Haus nebst ca . 9 Sch .-S . Ländereien,
welche unmittelbar au der Chaussee
und der Station Bürgerfeld liegen und
sich daher sehr gut als Bauplätze
verwerten lassen,

3 . das Haus Ordn . -Nr . 1 an der
Kirchhofstraße in Oldenburg nebst
Garten , welcher an die Efeustraße
grenzt und von welchem hier ein Bau¬
platz abgetrennt werden kann,

am Sonnabend,
den27 . Zuni d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Mohnkerns Restauration,
Alexander - Chaussee Nr . 30 , öffent¬
lich gegen Meisigetot mit Antritt am
1 . November d . I . zuni zweiten Male
zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Kaufliebhabcr ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Köterei-
Verpachtung.

Oldenbrok - Altendorf . Joh.
Addicks daselbst läßt

Lombeiiih 4. Mi cr.,
nachm. 6l/s Uhr,

in Müllers Gasthause zur „ Alten
Kapelle:

seine von ihm bewohnte
Köterei, komplett Gebäude
mit plm. 13 Zück Grün-
und Ackerland , alles sehr
einträglich u . unmittelbar
beim Hause

auf 3 oder längere Jahre meist¬
bietend verpachten.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Frucht- un-
Gras - Verkauf

inAue.
Zwischenahn . Der Hausmann

Gust . Renken in Aue läßt am

Sonnabend,
den 11. Juli d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,

pIm . loSchesfelsaat
Joggen,

p ! m.45 Scheffeksaa1
Kaser,

sowiedas Gras
im „Reel " und in der
„Barwifch"

öffentlich meistbietend verkaufen.
Fcldhns , Auktionator.

"
Die diesjährigen Erstimpfungen

für die Ortsgemeinde Osternburg
werden nur am Sonnabend , den
27. Juni , nachmittags 3Vs Uhr, in
Fr oh ns ' Wirtshause vorgenommen.
Die übriyen Impftermine für Ostern¬
burg werden in der Zeit vom 9 . bis
11 . Juli stattfinden.

Zu verkaufen ein tafels . Klavier,
billig. Näheres

„ Hotel znm deutschen Kaiser " ,
Lange äraße.

Wer - PechMlW
M LMMgW des WHresMts

m IsmMq , den Zs. Zn» i, abends 81? W,
im Bereinshaus , Nelkenstraße._ Das Wahltomitee.

Stimmzettel
für den Kandidaten der bürgerlichen Parteien

Sem LbernMWcr LLrewilua
sind an allen Wahllokalen zu haben.

AM " Das Wahlrefultat wird abends in
der „Union " verkündet.

In allen Staaten patentierte SensendengelmaschlNe , mit welcher
die ungeübteste Person eine Sense in verschwindend kurzer Zeit besser und
dauerhafter zu schärfen vermag wie der geübteste Dengler bei rücksichts¬
losestem Zeitaufwande mit dem besten bisher gekannten Gerät oder Maschine,
bei deren Gebrauche die Sensen durchaus nicht leiden, sondern die schöne
Spannung und die gerade Schnittfläche beibehalten, durch welche sogar ver¬
unstaltete Sensen nach mehrmaligem Dengeln die ursprüngliche Gestalt
wiedergewinnen, welche wegen des geringen Gewichtes von nur annähernd
3 KZ , ohne die geringsten Beschwerdenzu verursachen , nach den entferntesten
Arbeitsflächen mitgenommen werden können, mithin jedem Landmanne un¬
entbehrlich sind, offeriert pr . Stück zu nur Mark 12,50 und sendet ohne
Kaufzwang zur Ansicht und Gebrauch die Fabrik von Alb . Wagner,
Barmen und Göteborg (Schweden) .

Grundstücks-
Verkauf.

Die Erben des weil . Gast¬
wirts H. D . Pralle beabsichtigen
das znm fragt. Nachlaß ge¬
hörige Grundstück , belegen zu
Ml'Ml'

ß , MZenstr. Rr. 2,
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten zu verkaufen.

Vierter nnd letzter Verkanfs-
termin steht an auf

Dienstag,
den30 . Juni1903 ,

nachm . 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Gastwirt
Karl Henke zu Osternburg.

Die Besitzung besteht aus
dem zu 2 ev . 3 Wohnungen
eingerichtetenHause nebst Stall,
Hofplatz und Garten und dem
gegenüber (auf der anderen
Straßenseite) liegenden großen
Garten -Grundstück.

Letztereswürde 2 schöne Bau¬
plätze geben; die Besitzung soll
deshalb im ganzen und auch in
Teilen aufgesetzt werden.

Ein weiterer Berkaufstermin
findet nicht statt ; der Zuschlag
wird auf jeden Fall erteilt.

Mit näherer Auskunft stehe
gern zu Diensten.
BrrM- S . kvü. » SM,

Fernspr. 536 . Aukt.

Der auf Freitag , den
26 . d . Mts , in Scheeles
Wirtshaus an der Ziegel-
hofftraße für Frau Witwe
Heinemann angefetzte
Jururobilverkauf

füllt aus.
Eversten.

Schwarting , Aukt.
ff

m

Etzhorn
am

ZMtW , Kl! 28 . , Nil
MMg, kn2S . Zilili,
auf der Festwiese beim „Patentkrug ",

Etzhorn.
Hum Besuch ladet freundlichst ein

Der Festausschuß.
RL . Sommerwagen fahren von

3 Uhr an ab Dinklagen-Ecke, später
von Ahlhorns Gasthaus.

Zu vermieten:
1 . Freistehend eine Nnterwohnnng

mit Garten Roggemannstr . 12
(gelb. Schloß),

2. eine z . Zn von Herrn Kapitän
z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnung daselbst,

3. eine große Oberwohnung
Langestraße 19.

Klingenberg.

Kr eigenes WM.
Blusen kleider
Empirekleider
Reformkleider
Hängekleider
Reformhosen
Turnkostüme
Strümpfe in

Wolle nnd
Baumwolle

»Reform-
leibchen

Unterzeuge
jeder Art

Hemden in
vielen Faxons
Hosen, geschl.
und offen in
allen Größen.

8 , Schüttingstr . 8.
M . Die neuesten Kleidermodelle

werd. im Schaufenster nicht ausgestellt.

Jmmbillmkans.
Hude . Nochmaliger Termin zum

Verkauf der den Erben des weil.
Hermann Suhr zu Wüsting-
Grummersort gehörenden, das.
belegenen

Besitzung,
bestehend ans den Gebäuden und
22 Hektar Acker- und Grünländereien,
findet am

Mmch, k» 1. Kili,
nachm. 4 Uhr,

in Schräders Wirtshause zu Wüsting
in bisheriger Weise statt und wird
der Zuschlag dann bestimmt erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Z. WsrklibillW) At-
rnid Bm. -GenchGift.

Nochmaliger Ausverdingungstermin
zur Herstellung der Gräben Nr . 4,
36 und 35, rund 23,000 obin (Erd¬
arbeit) ist angesetzt auf Sonnabend,
den 2V. Juni d. I ., nachm . 3 '/« Uhr.

Annehmer versammeln sich bei der
Huntebrücke bei Wardenburg.

Westerburg , 23. Juni 1903.
Der Genoffenschaftsvorsta nd.

Mn Damenrad
billig zu verkaufen.

Haarenstr . 5.

Jagd -Verpachtung
m Tweelbäke.

Die Mitglieder der Tweelbäker Kuh.
kaffe beabsichtigendie Jagd auf ihren
Ländereien (ca . 500 La) am Sonntag,
den 28 . d . M ., nachm. 5 Uhr, beim
Wirt D . Knüppel unter der Hand
zu verpachten. Der Vorstand.

vr . Solnrivk
k ' i -airsrisi ' Ll,

Verlorene nnd nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren am 1 . Pfingsttagc von
Oldenburg bis Ohmstede eine ver«
nickelte Wagenkapsel.

Gegen Belohnung abzugeben
Kurwickstraße 30.

Danksagungen.
Für die uns bei unserer Silber»

Hochzeit erwiesene Aufmerksamkeit
durch Gratulationen und Geschenke
sagen wir allen Verwandten und Be-
kannten unseren herzlichen Dank.

Nuttel . H. Ficken und Frau.

Familiennachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Die Verlobung meiner Tochter
Martha mit dem Molkereiverwalter
Herrn Claus Meyer aus Wüsting
beehre ich mich hiermit ergebenst an¬
zuzeigen.

Wöllstein , im Juni 1903.
Karl Keitsch,

Molkereiverwalter.

MiM Lei1§cli
Visus Hexer

Verlobte.
Wollstein. Wüsting.

Juni 1903.

Todes - Anzeigen.
Drielakermoor , 23. Juni . Heute

morgen 2 >/s Uhr starb nach langem,
schweren Leiden mein lieber, guter
Mann und meiner Kinder treusorgen»
der Vater , der Eisenbahnwerkstätten-
arbeitcr Friedrich Pestrup.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde Witwe

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag um 3 Uhr aus dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Bürgerfelde , 22. Juni 1903
Heute abend 6Vs Uhr starb nach kurzer
heftiger Krankheit mein lieber Vater,
Schwieger- nnd Großvater , der Küper-
meister Ehr . Haake in seinem
70. Lebensjahre, welches allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
mit tiefbetrübten Herzen zur Anzeige
bringen der trauernde Sohn

Heinr . Haake nebst Frau
und Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, den 27. Juni , nachm. 3 Uhr,
vom Srerbehause aus auf dem neuen
städtischen Kirchhofe statt.

Statt besonderer Meldung.
Ohmstede , 23. Juni . Heute nach¬

mittag 3 Uhr wurde unser lieber
Vater , Schwieger- , Groß - und Ur¬
großvater , der Drechsler Johann
Hagestedt von seinem langen schweren
Leiden durch einen sanften Tod er¬
löst, welcheshiermit allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag

nachmittag 3 Uhr auf dem Donner-
schweer Kirchhof statt.
Wettere Familier» - Nachrichten

Verlobt: Johanne Lüers , Beck¬
hausen b . Hahn , mit Friede . Strang¬
mann , Jaderbollenhagen . Lina
Schröder, Elsfleth , mit Stations-
Assistent Fr . Wenz, Vechta. Florence
Hayward , Ipswich , mit Lloydosfizier
G . Lindemann , Bremerhaven . Marie
Schlüer, Alt -Luneberg, mit Diedrich
Schröder, Gödesdors. Maria Vogel,
Lippstadt, mit Hinrich Logemann,
Ganderkesee.

Geboren: (Tochter) Joh . Neuhaus,
Rodenkirchen. Adolf Dunkmann,
Aurich. H . Rastede , Gummeistede.
Kapitänleutnant Rösing, Kiel.

Gestorben: Fr . Brümmer , Hoya.
Halbmeier Georg Diers , Helzendorf,
73 I . Marie Mock, geb . HartzenS,
Twistringen , 37 I . Heinrich Franz,
Wilhelmshaven . Martin Johanna
Weers , Jever , 9 Mon . Hermann
Diekmann . Wilhelmshaven , 5 Man

LmmtwottlrchJMLrlnn uns
.

M »s» 2nlsr« s -llsnMp . Nssaue, . v . Aar rin -; .
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1. Beilage
?! ! 145 der „Nachrichten für Stadt «ad Laad" vom Mittwoch, den 84. Äani 1903

8Z Schwurgericht.
3 . Sitzung vom Dienstag , den 23 . Juni , vorm . S Uhr.

Am Richtertische: Landgerichtsrat Tenge als Vorsitzender,
Landrichter Dr . Klane und Gerichtsassessor Bartels als
Beisitzer. Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Riese -
bieter, als Gerichtsschreiber fungiert Referendar Cropp.

Meineid.
Auf der Anklagebanksaß der Arbeiter Hermann Schraub

aus Eversten, zur Zeit hier in Untersuchungshaft , dem als
Verteidiger der Rechtsanwalt Miss er zur Seite steht. Schrand,
der am 12 . Mai 1866 in Neuscharrel geboren, verheiratet , in
erster Ehe aber geschieden , Arbeiter in der Eisenbahnwerk¬
stätte und bisher unbestraft ist, wird beschuldigt:
durch zwei selbständige Handlungen in Oldenburg:
1 . am 12 . März 1903 vor dem Großherzoglichen Schöffen¬
gerichte Oldenburg , einer zur Abnahme von Eiden zuständigen
Behörde, den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissent¬
lich durch ein falsches Zeugnis verletzt zu haben ; 2. am
24. März 1903 in der Zivilprozeßsache der Dienstmagd Frieda
Jmboden wider ihn den ihm zugeschobenenEid wissentlich
falsch geschworen zu haben. Zu 1 . Verbrechen gegen Z 154
St .- G .-B . Zu 2. Verbrechen gegen Z 153 das. Zur Ver¬
handlung sind 14 Zeugen geladen.

Aus derselben ergibt sich folgendes : Die Dienstmagd
Frieda Jmboden zu Eversten ist am 11 . Februar d. Js . von
Schrand wegen Sachbeschädigung und Hausfriedensbruch
angezeigt. Bei ihrer Vernehmung durch den Gendarmen
Schütte gestand sie sofort zu , daß , nachdem sie am 7. Febr.
d . I . im Hause ihrer Dienstherrschaft den Angeklagten an die
Rückzahlung von 80 Mk ., welche sie ihm für den Ankauf von
Schweinen geliehen , gemahnt habe und dieser hieraus nicht
einmal etwas geantwortet habe, sie, ärgerlich darüber , am 8.
Febr . d . I . in die Schrandsche Wohnung gegangen sei und
gefragt habe, ob sie ihr Geld wohl zurückerhalten könne.
Darauf habe Schrand sie hinausgewiesen. Dieser Auf¬
forderung sei sie nicht sofort nachgekommen und habe in ihrer
Erregtheit auch eine Fensterscheibe eingeschlagen.

In der Hauptverhandlung vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht hat Schrand bei seiner Vernehmung als Zeuge, beider
die Sprache auch auf das angebliche Darlehen kam , nach Be¬
urkundung des amtierenden Richters und des Protokoll¬
führers und trotzdem ersterer ihn besonders darauf aufmerk¬
sam gemacht hatte, nach dieser Richtung hin vorsichtig zu
sein , da jene Frage in dem derzeit bereits schwebenden Zivil¬
prozeß zur Entscheidung komme , unter Eid erklärt, von
der Jmboden niemals ein Darlehen von 30 Mk. erhalten zu
haben.

Der Rechnungssteller Schwarting als Bevollmächtigter
der Jmboden hat durch beim hiesigen Amtsgerichte am
19 . Febr . 1903 eingegangene Klage gegen Schrand aus Dar¬
lehen vom 14. November 1901 eine Forderung von 30 Mk.
abzüglich im Dezember 1901 zurückbezahlter 2 Mk.
geltend gemacht. Der Angeklagte hat die , Forderung
bestritten, er habe ein solches Darlehn nicht erhalten . Im
Termin zur mündlichen Verhandlung vom 24 . März 1903
wurde die Frau Schrand als Zeugin unbeeidigt vernommen.
In Gegenwart ihres Mannes erklärte sie : „ Ich weiß nichts
davon, daß die Klägerin meinem Manne 30 Mk . geliehen
hat und daß mein Mann ihr 2 Mk . darauf zurückbezahlr
hat . Die Klägerin ist viel mehr, als wir noch in Osternburg
wohnten, zu mir gekommen und hat sich 2 Mk . von mir ge¬
liehen. Ich weiß auch nicht, daß die Klägerin einmal in
unsere Wohnung gekommen ist , um das Geld von meinem
Manne zurückzufordern" . Darauf hat in demselben Termin
der Angeklagte den ihm bereits durch Beweisbeschluß vom
28. Febr . 1903 auferlegten, von der derzeitigen Klägerin ihm
zugeschobenen Eid , wie folgt , abgeleistet: „ Ich schwöre bei Gott,
dem Allmächtigen und Allwissenden, es ist nicht war , daß die
Klägerin mir aus mein Ansuchen am 14 . Nov . 1901 30 Mk.
bar geliehen hat und daß ich im Dezember 1901 2 Mk . daraus
abschlägig bezahlt habe. So wahr mir Gott helfe " . Tie
Eheleute Schrand wollten von dem Dienstherrn der
Jmboden , dem Köter Meyer , Anfang November 1901
zwei Schweine kaufen, hatten aber dazu kein Geld.
Jmboden benötigte dessen zwar gerade nicht, da Meyer
ihm, falls er kein Geld habe, die Schweine auch wohl
„ borgen" wolle. Wieland , den er um das Geld bat,
erklärte, er habe gerade keins, wohl etwas später. In der
zweiten Novemberwoche haben die Eheleute Schrand die
Schweine dann gekauft und mit einem 20 Mk .- und einem
10 Mk.-Stück bezahlt und 6 Mk. darauf herausbezahlt erhalten.
Der Angeklagte behauptet, daß er von der Jmboden die
30 Mk . nicht geliehen habe.

Nach beendeter Verhandlung stellt der Vorsitzende zwei
den Geschworenen vorzulegende Hauptschuldfragen aus wissent¬
lichen Meineid . Aus Antrag des Verteidigers wird diesen
Fragen je eine solche nach fahrlässigem Falscheid hinzugefügt.
Der Staatsanwalt bittet die Geschworenen, die beidenSchuld¬
fragen zu bejahen, dagegen die Hilfsfragen zu verneinen.
Rechtsanwalt Wisser plädiert für Freisprechung.

Nachoem den Geschworenen die gesetzmäßige Rechts¬
belehrung erteilt ist, ziehen sich dieselben in das Beratungs¬
zimmer zurück . Nach halbstündiger Beratung verkündet der
Obmann , Buchbindermeister von Seggern zu Oldenburg, den
Spruch der Geschworenen; darnach sind beide Hauptschuld¬
sragen bejaht. Ter Staatsanwalt beantragte für beide Mein¬
eide je 3 Jahre Zuchthaus , im ganzen eine Gesamtstrafe von
4 Jahren Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und auf dauernde
Eidesunfälngkeit zu erkennen.

Der Verteidiger beantragte eine mildere Strafe . Hieraus
wurde nach stattgehabter Beratung das Urteil des Gerichts
verkündet. Schrand wird wegen zweier Meineide zu einer
Gesamtstrafe von 4J ahren Zuchthaus und 5Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Außerdem wird aus die dauernde Un¬
fähigkeit des Verurteilten , jemals als Zeuge oder Sach¬
verständiger eidlich wieder vernommen zu werden, erkannt.

Schluß nachm. 2,15 Uhr.
4 . Sitzung vom 23 . Juni , nachm. 5 Uhr.

Am Richtertische dasselbe Richterkollegium. Die Anklage
vertritt Staatsanwalt Driver. Gerichtsschrerber ist Refe¬
rendar Kn ost.

Raub und Diebstähle.
Auf der Anklagebank haben Platz genommen: 1. der

Arbeiter Heinrich Georg Bernhard Philipp Sebastian Rie»
mann aus Jheringsfehn , 2. der Arbeiter Georg Diedrich
Ruhmkors aus Leer, beide hier in Untersuchungshaft , die
nach dem Anklagebeschlußhinreichend verdächtig sind: 1 . beide
gemeinschaftlicham 7 . März 1903 im WitzlebenschenPark zu
Hude mit Gewalt dem Schiffer August Heeren aus Stick¬
kampersehn 60 Mk. bares Geld, 1 Taschenmesser, 1 Bart¬
bürste, 1 Taschentuch, 2 Hemdenknöpfe, Haarpomade , 1 Leib¬
riemen weggenommen zu haben ; 2 . beide gemeinschaftlich in
der Nacht zum 8 . März zu Nordenholz ein dem Joh . Wese-
mann gehöriges Bett ( 1 Unterbett , Pfühl , 4 Kissen und Ober¬
decke), dem Hsuermann Heinrich Wesemann in Nordenholz
weggenommeu zu haben, und zwar, nachdem sie
im Jnlande als Dieb bestraft waren , darauf abermals
einen Diebstahl begangen hatten und wegen desselben
innerhalb der letzten 10 Jahre bestraft worden waren.

Z . Riemann
'

allein : am 8 . März 1903 zu Langenberg
einen den Wirt Lange daselbst gehörigen Bettüberzug weg¬
genommen zu haben.

Zu 1 . : Verbrechen gegen Paragraphen 249, 47, des
St .-G.-B.

Zu 2 . : Verbrechen gegen Paragraphen 242, 244,47 des
St .-G .-B.

Zu 3 . : Verbrechen gegen Paragraphen 242 , 244,47 des
St . -G. -B.

Zur Verhandlung sind 10 Zeugen geladen . In die
Verteidigung teilen sich die Rechtsanwälte Carstens und
Greving. Riemann ist bereits 16mal wegen Betrugs
und Bettelns , Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung , Kör¬
perverletzung , Unterschlagung , Hohlerer und viermal we¬
gen Diebstahls vorbestraft . Ruhmkors ist 21mal vorbestraft
wegen Beleidigung , Ruhestörung , Hausfriedensbruchs,
Beleidigung , Widerstandes , Körperverletzung , Kuppelei,
Bettelns und dreimal wegen Diebstahls.

Der Fall hat sich folgendermaßen zugetragen : Der
Schiffer Heeren , der nach längerer Abwesenheit zur See
in seine Heimat Ostfriesland zurückkehren wollte , und die
Eisenbahn Bremen -Oldenburg benutzte , verließ auf der
Station Hude in angetrunkenem Zustande den Zug , um
sich im Wartesaale seine Flasche mit Schnaps stillen zu
lassen . Hierbei verpaßte er den Zug . Da kein späterer
Zug nach Oldenburg fuhr , sah er sich gezwungen , in Hude
zu übernachten . Er kehrte bxi dem Wirst Heinemann ein.
Er konnte sich mit Heinemann über den Preis des Nacht¬
logis nicht einigen und kam mit ihm in Streit . Heine¬
mann warf ihn deshalb aus dem Hause . In der

'
Wirt¬

schaft von Heinemann waren auch die beiden Angeklag¬
ten . Riemann hatte gesehen, daß Heeren bei der Be¬
zahlung seiner Zeche ein 20 Markstück in die Westentasche
gesteckt hatte . Er machte Ruhmkors hierauf aufmerksam
und äußerte dabei , sie wollten mal sehen, ob sie es ihm
nicht abnehmen könnten . Auf Vorschlag des Riemann folg¬
ten sie dann dem Schiffer , schlossen sich ihm an , erklärten
ihm , sie seien in der Gegend bekannt , und erboten sich,
ihn nach der nächsten Station zu sichren , wo er ein billi¬
geres Nachtlogis finden könne . Sie verfolgten zunächstden Weg nach Neuenkoop , bogen dann von der Chausseeab und führten den Heeren in den Witzlebenschen Park.Als sie eine Strecke durch das Gehölz gegangen waren , gingRiemann etwas hinter ihm . Plötzlich ermelt er von die¬
sem einen Schlag in die Kniekehle, so daß. er in die Knie
sank. Riemann riß ihn dann zu Boden . Jetzt kam auch
Ruhmkors hinzu . Beide Angeklagte knieten oder lagen
auf ihm . Ruhmkors hielt ihm den Mund und die Kehle
zu und hielt ihm die Arme fest, während Riemann ihm die
Taschen durchsuchte. Da Heeren reine Luft bekommen
konnte , wendete er den Kopf bin und her , und erhielt dann
Schläge an den Kopf . Endlich sagte Riemann zu Ruhm-
korf, er habe es , und nun ließen beide von ihm ab Und
entfernten sich . Heeren blieb zunächst liegen , weinte vor
Angst und Aufregung und rief um Hilfe . Als er sich end¬
lich erhoben hatte , suchte er sich in dem fremden Park zuorientieren . Er konnte sich aber nicht zurechtfinden . Nach¬dem er lange umhergeirrt war , kam er zu dem Wirt Bult¬
meyer , der ihn durch seinen Gehilfen Meyer in den Stall
bringen ließ , hmmit er dort schlafen könne.

Me Angeklagten haben ihm nach seiner Angabe 60
Mark in bar , ein Taschenmesser , eine Bartbürste , ein Ta¬
schentuch, zwei Hemdenknöpfe , Haarpomade und einen
Leibriemen abgenommen . Die Angeklagten behaupten,
nur 30 Mark bekommen zu haben.

Die Angeklagten verübten dann die Diebstähle . Von
Neuenkoop fuhren sie mit dem Zuge nach Bremen . Aus
telegraphisches Ersuchen der Gendarmeriestation Hude er¬
folgte auf der Station Bremen -Neustadt ihre eVrhaftung.
Die beiden Angeklagten sind geständig.

Die Geschworenen bejahten die sämtlichen ihnen vor¬
gelegten Schuldfragen durch ihren Obmann , Buchbinder-
meister v . Seggern von hier.

Nach stattgehabter Beratung des Gerichts wurde das Ur¬
teil verkündet . Mit Rücksicht auf die Vorstrafen verhängte
es gegen Memann eine Gesamtstrafe von sechs Jahren
Zuchthaus, gegen Ruhmkors eine solche von vier
Jahren Zuchthaus, ferner werden den Tätern die
bürgerlichen Ehrenrechte auf je 5 Jahre abgesprochen und
endlich auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt . Der
Staatsanwalt hatte 8 , bezw . 6 Jahre Zuchthaus beantragt.
Beide Verurteilte nahmen ihre Strafen sofort an.

Schluß nachmittags 7,35 Uhr.

SILötileks KoLkegien.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , 23 . Juni , nachm. 6 Uhr.
I . Gesamtstadtrat.

Die Neuwahl von Sachverständigen
gemäß Art . 25 Z 3 des Enteignungsgesetzes war wegen des
bevorstehenden Ablaufs der Dienstzeit der bisher Gewählten
notwendig geworden. Dem Anträge des Magistrats gemäß
wurden folgende Herren gewählt : ». als Sachverständige
D . Ant . Millers , Fr . W . Adels und L . Backhaus;
b . als Ersatzmänner dne Herren : Gerh. Ulken , A . Töbel-
mann und Ed. Bartsls.

Die Zufüllung des Wafferzuges 21,
der bei der Haareneschstraße beginnt und an der Ofener¬
straße, gegenüber dem Neubau der Offiziersspeiseanstalt
mündet, ist wünschenswert geworden; er wird überflüssig, sobald
sämtlicheHausgrundstücke, welche jetzt in ihn entwässern, auch
diejenigen an der Zeughaus - und Haareneschstraße, an die
Kanalisation angeschlossen sind . Es ist zweckmäßig , die bei
Aufgabe der unteren Teilstrecke frei werdende Grundfläche
gegen einen angemessenenKaufpreis an die Gemeindeverwaltung
abzutreten. Die hierzu gestellten Anträge lauten:

Der Gesamtstadtrat wolle sich damit einverstanden er¬
klären,

1 . daß der Königlichen Garnisonverwaltung die Zu¬
füllung der unteren Teilstrecke des öffentlichen Wafferzuges
Nr . 21 gestattet wird,

2 . daß bei förmlicherAufhebung des öffentlichenWasser¬
zuges Nr . 21 die Grundfläche der unteren Teilstrecke des
Wafferzuges, soweit dieser die Grenze der Parzelle 657/62
gegen die Parzellen 539/65 und 830/70 in Flur VI bildet,
der Garnisonverwaltung zum Preise von 930 Mk . abge¬
treten wird.

St .-M . Dursthoff fragt an , wie es mir dem übrigen
Teil des Wafferzuges werden soll.

Der Oberbürgermeister erwidert, man sei städtischerseits
mit den Anliegern in Verhandlungen eingetreten, doch hätten
dieselben zu einem Ergebnis noch nicht geführt. Der in Be¬
tracht kommende Teil des Wafferzuges muß daher zunächst so
liegen bleiben und die Lösung der Frage der Zukunft über¬
lassen werden.

St .-M . Dursthoff : Meines Erachtens müßte der Wasser-
zug den Anliegern zu einem mäßigen Satz überlassen bleiben,
zumal sie die Verpflichtung der Zuschüttung haben. Es ist
nur zu wünschen, , daß das letztere so bald wie möglich erfolgt,
denn der Wasserzug verbreitet zu Zeiten einen sehr unan¬
genehmen Geruch.

Der Oberbürgermeister : Von dem letzten Gesichtspunkt
aus habe ich die Angelegenheit noch nicht betrachtet. Wir
kommen noch auf die Frage zurück , da wir, wie Herr Durst¬
hoff sehr richtig betonte, grundsätzliche Stellung dazu nehmen
müssen.

Die Anträge wurden angenommen.
Austausch von Grundflächen.

In früheren Sitzungen wurde in zwei Lesungen der
kostenlose Erwerb eines Landstreifens am Scheidewege von dem
Landmann Bäumer genehmigt. Es hat sich nachträglich aber
herausgestellt, daß es nicht um den einseitigen Erwerb , sondern
um einen Flächenaustausch handelt . Es war deshalb
eine Neuregelung der Angelegenheit notwendig geworden, wes¬
halb beantragt wird:

Der Gesamtstadtrat wolle den Erwerb einer 44 gm
großen Fläche des Grundstücks des Landmanns Bäumer
am Scheideweg und die Abtretung einer 37 gm großen
Fläche des Wegareals der Flur 3 an diesen genehmigen.

Der Antrag wird debattelos angenommen.
Die Wahlzellen

haben einen Kostenaufwand von 141 .40 Mk . erfordert , welcheSumme nachbewilligt wurde.
Statut , betr. Betrieb von Gast - und Gchank-

wirtschaften.
Aus das Gesuch des Stadtmagistrats um Genehmigungdes vom Gesamtstadtrat beschlossenen Statuts über die Er¬

teilung der Erlaubnis zum Betriebe der Gast - und Schank¬
wirtschaften in der Stadtgemeinde Oldenburg hat das Groß¬
herzogliche Staatsministerium geantwortet , daß es nur dann
in der Lage ist , das vorgelegte Statut zu genehmigen, wenn
der ß 2 nachstehende Fassung erhält:

„Wenn in der Person des Inhabers einer bestehenden
Gastwirtschaft oder einer solchen Schänkwirtschaft , bei
welcher der Ausschank auf die im Paragraph 1 aufge¬
führten geistigen Getränke beschränkt ist, ein Wechsel ein-
tritt , so kann von dem Nachweise eines Bedürfnisses
aus besonderen Billigkeitsgründen abgesehen werden . Es
sind hierfür die vom Großherzoglichen Staatsministerium
erlassenen und noch zu erlassenen Bestimmungen maß¬
gebend . Ferner ist dabei Rücksicht zu nehmen auf
solchePersonen , welche das Wirtschaftsgewerbe in der
Stadtgemeinde Oldenburg seit längerer Zeit in einwand¬
freier Weise geführt haben und durch die Verhältnisse
genötigt sind , ihre bisher betriebene Gast- oder Schank¬
wirtschaft anfzugeben , und behufs Fortführung ihres er¬
lernten Gewerbes um die Erlaubnis zum Betriebe einer
anderen Wirtschaft nachzusuchen, sowie auf solche Personen,
die infolge eines Erbfalles eine bis dahin betriebene Gast¬
oder Schankwirtschaft zu übernehmen gezwungen sind .

"
Außerdem sind im Paragraph 3 die Worte „ oder mit

entsprechender Haft " entweder zu streichen oder durch
die Worte „ an Deren Stelle im llnvermögensfalle eine
entsprechende Haststrafe tritt " zu ersetzen.

Der Magistrat beantragt:
Der Gesamtstadtrat wolle sich

' mit diesen Aende-
rungen einverstanden erklären.

Der Antrag wurde angenommen.
Verschiedene Ueberschreitungen

der Voranschläge pro 1902/03 wurden debattelos ge¬
nehmigt.

Einlegung der Revision
gegen eine Verfügung des Staatsministeriums , Departe¬
ments des Innern , betr . Wegnahme von Bäumen an
städtischen Straßen und Wegen . Die Angelegenheit ist
von uns in einer Lokalnotiz bereits yor einigen Tagen
behandelt worden . Vom Oberbürgermeister wurde hierzu
darauf hingewiesen , daß die Meinungsverschiedenheit
nicht zwischen der Stadt und dem Großherzog , sondern
der ersteren und dem Staatsministerium besteht . Er geht
aus die Frage ein und betont , daß eine Klarstellung der
Prinzipienfrage äußerst notwendig sei, da die Unklarheit
leicht zu bedenklichen Konsequenzen führen könne . Es
handelt sich darum , ob der Unterbehörde eine gesetzlich
zupehende Befugnis durch die Oberbehörde entzogen wer¬
den kann . Der Oberbürgermeister bittet den Stadtrat,
sich aus Pen schriftlich ausführlich dargelegten Standpunkt
des Magistrats zu stellen.

St .-M . Lirbben steht ans dem Standpunkt des Mi -.
MMrinmS und bittest um namentliche Abstimmung,



St -M . Ramsauer erMrt sictz mit dem Magistrat
einverstanden.

St .-M . Botz bittet ebenfalls , dem Magistratsantrag
zuzustimmen.

St .-M . Wessels ist auch für namentliche Abstimmung,
aber aus entgegengesetzten Gründen.

Die St -M . Liibben und Freese stimmen gegen , alle
übrigen für den Magistsantrag . (Wir kommen aus die
Sache Zurück.)

Der veränderte Voranschlag
betr . Straßenkasse für 1 . Mai 1903/04 wurde genehmigt.
In der letzten Sitzung wurde bekanntlich eine Resolution,
betr . der Befestigung der seitlichen Fußwege , angenom¬
men , wozu sich die Finanzkommission nun nach erfolgter
Prüfung wie folgt äußert : Die Finanzkommission glaubt
die Resolution im wesentlichen dahin aufsassen zu sollen,
daß

' es regelmäßig durch Vorlage des Magistrats an
den Stadtrat zur Entscheidung gebracht werden soll , ob
und in welcher Weise der Fußweg an der einen oder
anderen Seite durch Besteinung oder in anderer Weise zu
befestigen sei, ohne daß für hie .Reihenfolge oder Be-
sestigungsart ein bindender Grundsatz ausgestellt werden
soll . Die Feststellung im Einzelsall wird sich vielmehr
nach Entwickelung der Bebauung und anderen tatsächlichen
Voraussetzungen zu richten haben , wenn auch regelmäßig
davon auszugehen sein wird , daß die Anlegung eines
Trottoirs zunächst an der Seite erfolgt , an welcher der
Anbau in Angriff genommen wird bezw . sich entwickelt.

Interpellation betr. Ziegelhofstrastc.
St .-M . Kaufmann Willers : Der Marine - Verein gedenkt

k> Kuli keine Aakmenweibe r,i ieiern . -tu diesem Keilam 5 . Juli seine Fahnenweihe zu feiern. Zu diesem Fest
treffen aus allen Teilen des deutschen Reiches Vereine ein,
etwa SO an der Zahl , um an der Feier teilzunehmeu. Nach
all diesem scheint es ein sehr großes Fest zu werden , wofür
der Schützenhof als Festlokal in Aussicht genommen ist . Nun
ist vom Magistrat gestern angeordnet worden, daß in der
Ziegelhosstraße mit den Kanalisationsarbeiten fortgefahren
wird . Durch diese Bestimmung ist dem festgebenden
Verein aber die Möglichkeit genommen, seine Fahnen¬
weihe m der gewünschten Weise zu feiern, da der Weg
zur Wiese vollständig abgeschnitten ist . Der Festzug wird die
m Aussicht genommenen Straßen nicht passieren können. Ich
möchte nun anfragen , ob sich nicht Mittel und Wege finden
lassen, den Wünschen des Vereins zu entsprechen. Würde der
Verein gezwungen, sein Programm über den Haufen zu stoßen,
so würde er der Lächerlichkeit preisgegeben, aber der Fluch der
Lächerlichkeitwürde die ganze Stadt treffen.

Der Oberbürgermeister : Man wird der Kanalbau¬
gesellschaft die Anerkennung nicht versagen können, daß sie auf
die Wünsche der Stadt die denkbar größte Rücksicht genommen
hat . Das war bisher in den meisten Fällen nicht immer mit
großen Schwierigkeiten verbunden, da die Arbeiten ohne großen
Schaden in einem andern Stadtteil fortgesetzt werden konnten.
Anders liegen die Dinge aber heute, wo wir uns am Ende
der Kanalisationsarbeiten befinden. Wenn wir die Arbeiten
jetzt noch weiter hinausschieben wollen, dann hat der Erbauer
keine Verpflichtung, die Kanalisation zu den sestgestellten Be¬
dingungen sertigzustellen; die Stadt hätte aber die Ver¬
pflichtung, die ganz erheblichen Mehrkosten zu tragen . Es ist
ja bedauerlich, daß wir dem Marineverein nicht entgegeu-
kommen können, aber die Verhältnisse liegen nun einmal so.
Es ist vom Magistrat aber nichts unversucht geblieben, einen
Ausweg zu finden, und da ist es nnn gelungen, ein Abkommen
zu treffen, wonach der Verkehr über die Wiese bei Ehlers
Brauerei geleitet werden kann ; doch müssen schwere Wagen
einen andern Weg fahren . Die Unkosten werden sich auf etwa
ISO Mk . belaufen ; es fragt sich nun , ob dieselben von der
Stadt getragen werden sollen.

St .-M . Kaufmann Willers erwidert, daß cs nicht in
seiner Absichtgelegenhat , gegen die Kanalbau -Gesellschaftirgend
einen Vorwurf zu erheben, er erkennt im Gegenteil an , daß
sie manche Rücksicht genommen hat . Er freut sich,
daß Mittel und Wege gesunden sind, eine Verkehrsstockungzu
vermeiden.

St .-M . Vost ist dafür , daß die Kosten auf die Stadt¬
kasse übernommen werden.

St .-M . D . Meyer gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Frage eine glückliche Lösung gefunden hat.

Die Kosten werden auf die Stadtkasse übernommen.
Ausführung von Gas - und Wasserleitungen.

Um nach Fertigstellung der beschlossenen Neupflasterungen
ein öfteres Wiederaufbrechen des neuen Pflasters zur Her¬
stellung von Neuanschlüssen an die Gas - und Wasserleitung
nach Möglichkeit cinzuschränken, empfiehlt es sich, in denjenigen
Straßen , die im ganzen voll bebaut sind, vor der Neupflasterung
die Zuleitungen zu allen Häusern, die noch nicht angeschlossen
sind, auszuführcn . Die daraus erwachsenden Kosten sind im
Vergleich zu den Pflasterungskosten verschwindend gering, und
das neue Pflaster läßt sich bei aller Sorgfalt nicht in gutem
Zustande erhalten , wenn es häufigeren Wiederausbrüchen
ausgesetzt werden muß.

Es wird beantragt:
Der Stadtrat wolle für Gas - und Wasserleitungen usw.

in der Alexander-, Ofener-, Elisabeth- und Dobbenstraßc,
am Friedensplatz , im Abraham und äußern Damm den
Betrag von 6620 Mk. mit der Maßgabe bewilligen, daß
3700 Mk . aus Mitteln des Gaswerks und 2920 Mk . aus
Mitteln der Stadtkasse in Vorschuß für das Wasserwerk
gedeckt werden.

Ter Antrag wird angenommen.
Die Ueberlragung von 3000 Mk.

pro 1902/03 bewilligter Kost . n für Scheuerpfähle am Wende¬
hafen auf das Rechnungsjahr 1903/04 wurde genehmigt.

Der Magistrat beantragt des weiteren : Ter Stadtrat
wolle sich damit einverstanden erklären, daß der

Anschluß von Wenzels Seifenfabrik an den
Stratzenkanal

unter folgenden Bedingungen genehmigt wird:
Die Einleitung der Abwässer der Seifenfabrik in den

Straßenkanal wird unter der Voraussetzung genehmigt, daß
^ Abwässer keine Bestandteile enthalten , welche die Kanäle
beschädigenoder ihre Haltbarkeit nachteilig beeinflussenkönnten.
Solltespäter der Magistrat die Ueberzeugung gewinnen, daß
die Abwasser schädliche Bestandteile enthalten oder auch nur
einmal enthalten haben, so ist der Grundstückseigentümer vor¬
behältlich seiner Verpflichtung zu Schadenersatz verbunden, die
» ach Ermessen des Magistrats zur Abwendung der Nachteile
geeigneten Vorkehrungen zu treffen. Auch ist in solchem Falle
der Magistrat befugt, die Geuehmiaung zur Einleitung der
Abwässer zu widerrufen und den Anschluß der Fabrik an den
Kanal ohne gerichtliche Prozedur zu beseitigen.

Der Antrag wird angenommen.

Der kostenlose Erwerb
des Areals der Weskampstraße, desgleichen der Straße
83—85 des Bebauungsplanes (westlich des Röwekamps) und
der Erwerb einiger Grundstücken am Ehnernweg wurde
beschlossen.

Bebauungsplan
der Gebäude an der Dammkoppel und kostenlose Uebernahme
einiger Straßenstücke in das Eigentum der Stadt.

Der Magistrat beantragt , der Stadtrat wolle beschließen,
daß folgende Grundstücke in das Eigentum der Stadt zu
übernehmen sind:

1 . Die Grundfläche der verlängerten Elisabethstraße
von der Brücke über den Oeljestrich bis an die Grenze der
Parzelle 159/3 in Flur 9 der Stadtgemeinde Oldenburg in
12 Meter Breite.

2. Die Grundfläche der Gerichtsstraße in 12 Meter
Breite.

3. Die nach dem neuen Bebauungsplan für das Gelände
in der Dammkoppel zwischen der Mühlenhunte und dem
Hunte -Ems -Kanal , westlich vom äußeren Damm, zu Straßen
und Plätzen m Aussicht genommenen Flächen.

St .-M . Danckwardt macht darauf aufmerksam, daß es
notwendig ist, die Gerichts- und Koppelstraße zu pflastern,
und fragt an , ob der äußere Damm noch vor dem 1 . Oktober
gepflastert werden kann.

Ter Oberbürgermeister dankt für die Anregung und
verspricht, zu prüfen, ob diePflasterung der Straßen im nächsten
Jahre vorgenommen werden kann. Ob der äußere Damm
bis zum 1 . Oktober sertiggestellt wird, läßt sich noch nicht mit
Bestimmtheit sagen.

Bauliche Aenderung im Theatergebäude.
Die Großherzogliche Hoftbeater - Intendanz plant eine

bauliche Veränderung des I . Ranges des Theatergebäudes,
durch welche eine Vermehrung der Plätze erreicht werden soll.
Eine gemeinschaftlicheBesichtigung der Hostheater -Jntendanz
und des Magistrats unter Zuziehung von Sachverständigen
ergab allseilige Uebereinstimmung der Teilnehmer an der Be¬
sichtigung darin , daß der beabsichtigte Zweck am besten durch
Vereinigung des Balkons mit den Logen erreicht werden
könne.

Der Magistrat beantragt im Einverständnisse mit der
Kommission des Stadtrats zur Begutachtung baulicher Vor¬
lagen:

Der Stadtrat wolle sich mit dem geplanten Umbau des
I . Ranges des Theaters durch Vereinigung des Balkons
mit den Logen einverstanden erklären.

Der Antrag wird angenommen.
Personalien.

Dem Oberlehrer Witt wurde für den Umzug von
Schöneberg nach hier 597,17 Mk . bewilligt. Lehrer Heuer
ist militärisch eingezogen , Lehrer Becker ist krank und beur¬
laubt , Lehrerin West er manu ist für 6 Wochen für 150 Mk.
engagiert. Lehrer Suh reu ist voraussichtlich für längere
Zeit durch Krankheit an der Ausübung seines Berufes ver¬
hindert . Eine Vertretung ist noch nicht gefunden.

Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

Zur Wahlbelvegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis aut werteres Einsen¬
dungen und G e g e n e v ß er v n g s n zur bevorstehenden Reichs¬
tagsstichwahl und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)

Die nationalsoziale Gefahr.
Von Quivis.

IX.
Als ich meiner Artikelserie die Ueberschrist „ Die national¬

soziale Gefahr " gab, dachte ich in erster Linie an die Gefahr
der weiteren Zersplitterung des liberalen Bürgertums . In
großem Abstand erst erschien mir die Gefahr , daß kommunistischer
Sozialismus seinen Eingang in bürgerliche Kreise finden werde,
dergestalt, daß von ihm der nationale Gedanke in der be¬
kämpften Richtung zu gunsten des sozialistischen völlig zurück¬
gedrängt werde, mit anderen Worten , daß die Nationalsozialen
gegen den Liberalismus für die Sozialdemokratie Partei er¬
greifen würden.

Alle Befürchtungen sind durch die Stichwahlparole
des uationalsozialen Vereins weit übertroffen. Zwar
findet diese Parole nicht den Mut offener Parteigängerschaft
für den sozialdemokratischenKandidaten , sie hüllt sich vielmehr
in eine vieldeutige Unbestimmtheit, die selbst der „ Weser-
zcitung"

, welche sonst Naumann gegenüber weitgehende
Sympathie «:» geäußert hat , durchaus ungenügend erscheint.
Sie lautet wörtlich:

Der Vorstand des uationalsozialen Vereins in Olden¬
burg hält es nicht für möglich, einer Wählerschaft, die sich
eben aus verschiedenen Lagern zum erstenmal zusammen¬
gefunden hat , eine bestimmte Stichwahlparole vorzuschlagen;
er überläßt daher jedem Wähler Naumanns , selbst seine
Stellung zu nehmen.

Tiefe Stellungnahme kann eine dreifache sein: 1 . Eintreten
für Bargmann , 2 . Stimmenthaltung , 3 . Eintreten für Hug.
Also auch das letzte wird nicht verwehrt, weil sich „ die Wähler¬
schaft aus verschiedenenLagern zusammengefunden hat " . Da¬
mit ist augedeutet, es könnten sich frühere Sozialdemokraten
unter den Wählern Naumanns befinden, denen vielleicht ein
Eintreten für Bargmann untunlich erschiene . Ein Blick
jedoch auf die Abstimmung ergibt , daß Naumanns Gefolg¬
schaft sich aus früheren Nationalliberalen und Frei¬
sinnigen zusammensetzt, vorwiegend aus den ersteren, daß
sich darunter aber frühere Sozialdemokraten nur in ver¬
schwindender Zahl befinden, wie von mir schon vorausgesagt
wurde.

Wollte man aber auf djFe verschwindenden Ausnah¬
men immerhin Rücksicht nehmen , so war es möglich , als
Stichwahlparole Stimmenthaltung oder Eintreten Mrlsien
freisinnigen Kandidaten auszugeben . Dies ist nicht ge¬
schehen, sondern die Nationalsozialen haben es vorge¬
zogen , eine Politik zu treiben , die man vom nationalen
Standpunkte aus nur als Minimalmoral be¬

zeichnen kann.
Ich will auf die Konjekturalpolitik , die die „Wcher-

zeitmrg "
, wahrscheinlich Mit Recht, den Nationalsozialeu

in die Schuhe schiebt, und die sie als denkbar unmoralisch
bezeichnet, »sicht weiter eingehen , da mir für meine Folge¬
rungen aus derselben die handgreiflichen Beweise fehlen
würden . Soviel aber ist sicher, daß , wenn jene Annahme
richtig wäre , das Bürgertum des ersten oldenburgischen
Wahlkreises einmütig und mit Entrüstung sich erheben
würde , um der Schlange , die es genährt , den Kopf zu
zertreten . Erfolge würde der Nationalsozialismus dannt

jedenfalls .picht erzielen.
Nun kommen einige Anhänger der bekämpften Rich¬

tung und sagen : J 'a, aber Bargmann hat unseren Führer
so beleidigt , ein Gelegenheitsredner hat sogar unpassende
Verse aus ihn gemacht ! Wer sich aus solchen Scheingrnn-
den in das sozialdemokratische Lager treiben läßt , hat
schon ohnehin/jeden Anspruch aus nationale Ge¬

sinnung verloren. Uebrigens ist die Rede Barg-
manns durch die gestrige Erklärung des freisinnigen Wahl-
komitee in das rechte , gegenüber den Jnvektiven der
Gegner recht harmlose Licht gestellt worden , und es ist
nur hinzüzufügen , daß die angefochtene G' elegenheits-
reimerei, die man der freisinnigen Partei doch
wahrlick nicht in die Schuhe schieben kann , erstens nicht
in der behaupteten Weise stattgefunden , zweitens in Her
Versammlung vom 16. d . M . nicht den leisesten
Beifall geweckt hat.

Also : Farbe "bekennen ! Ehrlich nach deutscher Art!
Schon jetzt ist soviel sicher, daß die Nationalsozialen durch
die angeführte Erklärung hier jeden Boden für weitere
Erfolge verloren haben , an ihrer Spitze Naumann, der
jener Erklärung seine Billigung gegeben hat.

Darum , Ihr Wähler , die ihr Naumann eure Stimme
gegeben habt : nnn ihr ihn kennt , verbrennt , was Ihr
angebetet habt , und zeigt euch in der Stichwahl als echte
deutsche Bürger!

Zur Agitation der Lehrer.
„Einer für viele" hatte zu diesem Thema einem Herrn

„Z . " wie aus der Seele gesprochen. (Gleiche Seelen
finden sich „zu Wasser und zu Lande. ") Beide scheinen
Kinder zu besitzen , die recht rückständig sind und Nachhilfe-
stunden gebrauchen, und beide machen für die Rückständigkeit
ihrer Sprößlings jetzt — bei passendster Gelegenheit — die
Agitation einiger Lehrer verantwortlich . Ja , ja , endlich ist
der Rückständigkeitsbazillus entdeckt ! Doch bei dieser Ge¬
legenheit fällt mir eben ein : „An „ ihren" Früchten werdet
ihr „ sie " erkennen! " und es lassen beide Artikel auf den ersten
Blick denn auch erkennen, daß die rückständigen Schulkinder
nur Nachwüchse von chronisch geistesschwachen Bierbank¬
philistern sein können. Was übrigens die Agitation für den
Geistesheroen Naumann betrifft , so sollte jeder normal«
Deutsche seine Helle Freude daran nehmen, daß auch die
Lehrer, die als die „ geistige Elite" bezeichnet werden
können, mit dahin streben, einen solchen Reformator , wie
Naumann einer ist , endlich auf seinen Platz zu stellen. Ich
— und ich glaube, ich stehe auch nicht allein da — schätze
die Lehrer als Miterzieher meiner Kinder sehr hoch, auch
wenn sie sich für einen nationatsozialen Reichstagskandidaten
in ihren Mußestunden mit aller Kraft und Intelligenz ins
Zeug legen. Meines Wissens waren die Lehrer stets hervor¬
ragend an der Agitation bei Reichstagswahlkämpfen beteiligt,
teils für die freisinnige, teils für die nationalliberale Partei
— und im Münjierlcmde agitieren sie auf Kommando für
das Zentrum — ohne daß ihnen jemals ein Vorwurf darüber
gemacht wurde.

Ein Unparteiischer.

Tiefer hängen!
„ Wenn der Lehrer seine paar Stunden Schule gehalten

hat , kommen seine Einnahmen von selbst ; reichen sie nicht
aus , so schreibt er einen Zettel , woraus steht:
„ Wenn Ihr Sohn versetzt werden soll , so muß er
Privatstunden nehmen ." "

Diese Zeilen bedürfen weder eines Kommentars noch
einer Widerlegung. Die darin am Lehrerstande versuchte
Ehrabschneiderei wird ganz von selbst die entgegengesetzte
Wirkung haben ; sie zeigt so recht deutlich, was man sich alles
gegen Lehrer erlaubt , wenn dieselben sich in den Dienst der
nationalen und sozialen Aufgabe der Gegenwart zu
stellen wagen.

Uebrigens soll der bedauernswerte Herr Z . über eins sich
keine Gewissensbissemachen: Zur Wahl eines Sozialdemokraten
wird selbst ein solcher Angriff mich nicht veranlassen.

Ist die Scham zu den Hunden geflohen ?
Es ist eine bekannte Tatsache, daß kurz vor dem Wahl¬

tage die Gegner der Sozialdemokratie es unternehmen, mit
Beschimpfungen und Verdächtigungen der gewöhnlichsten Art
den Kamps gegen die Sozialdemokratie zu führen. Das be¬
weist auch wieder der Aufruf der freisinnigen Volkspartei zur
Stichwahl . Aber dieserAufruf wird auch sein ein Stück jener
Kraft , die zwar das Böse will , jedoch das Gute schafft, nämlich:
allen noch wahrhaft freiheitlich und sozial gesinnten Männer
die Augen öffnen über die freisinnige Volkspartei , der kein
Mittel schlecht genug ist zur Beschimpfungder Sozialdemokratie,
wie ihrer Gegner überhaupt.

Auf das Flugblatt der freisinnigen Volkspartei im ein¬
zelnen einzugehen, verlohnt kaum der Mühe . Mit Verachtung
muß man sich von diesenLeuten abwenden, die jetzt die Sozial¬
demokratie als das rote Gespenst aufmarschieren lassen und
beschimpfen.

Wer die Tätigkeit der Sozialdemokratie im Reichstag
und besonders im Landtag betrachtet, wird finden, daß
gerade der „Fraktion Hug" eine Reihe Anregungen zu
danken sind, die da einen Schritt vorwärts bringen das ge¬
samte Oldenburger Volk in freiheitlicher, sozialer und
kultureller Beziehung!

Gegenüber dieser Tatsache bricht alles Geschwafel des
Freisinns elend zusammen!

Wenn jetzt aber von dem Wahlkomitee des -Oberamts¬
richter Bargmann der Rus erschallt: „Nieder mit der roten
Fahne , dem Symbol des Umsturzes und des Bürgerkrieges ",
so mag heute festgestellt werden, daß bei der Oldenburger
Landtagswahl derselbe Oberamtsrichter Bargmann
sich an die sozialdemokratischen Wahlmänner
brieflich wandte mit dem Ersuchen, durch gemein¬
sames Vorgehen im Wahlkreis Stadt und Amt
Oldenburg die Wahlen zu machen! — Es mag ferner sest-
gestellt werden, daß bei Stadtratswahlen von einem Mitglied «:
des freisinnigen Wahlkomitees (oder sollte man den Mann,
der die Wahl bezahlen muß, nicht in das Wahlkomitee gewählt
haben ?) die Sozialdemokratie in Stadt Oldenburg wiederholt
angegangen ist , gemeinsam mit den Freisinnigen die Stadtrats¬
wahl zu machen! — Es mag ferner festgestellt werden, daß
ebenfalls wieder dieser selbe Freisinn vor der Wahl am
16 . Juni wiederholt den Mitgliedern des sozialdemokratischen
Wahlkomitees erklärt hat , im Falle einer Stichwahl Naumann-
Hug entschieden für Hug eintreten zu wolle». — Und
jetzt ruft dieser Freisinn : Alle Mann gegen die Sozial¬
demokratie!

Die freisinnige Volkspartei beweist damit
daß sie eine Partei der Grundsatzlosigkeit
und Jämmerlichkeit ist . — Diese Erkenntnis
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Das amerikanische Geschwader in Kiek.

"Las amerikanische Geschwader , das zur Kieler Woche
in Kixl eintrisft , besteht aus den Schiffen „K earsarge"
j(dem Flaggschiff ), „ Chicag o"

, „S anFranciscs" und
».Macchias "

. Der Besuch des Geschwaders ist wegen
seiner Vorgeschichte , die sich noch in aller Erinnerung
hält , und namentlich wegen des direkten Eingreifens
des Präsidenten Roosevelt doppelt interessant . Wir
find allerdings bei den Amerikanern mit größeren Massen
zu rechnen gewöhnt , als sie diese Schiffe repräsentieren,
denn von den 4 "

Schissen kann nur ein einziges , die
„ Kearsarge "

, einen Vergleich mit unserer Wittelsbach-
Klasse aushalten . Die „Kearsarge " hat 11 700 Tonnen
Wasserverdrängung , unsere Linienschiffe dieses Typs
11800 Tonnen . An Schnelligkeit sind aber die deut¬
schen Panzer den amerikanischen mit ihren 18
Knoten um 1,2 Knoten pro Stunde überlegen . Auch der
Gesechtswert ist bei den deutschen Schiffen ein ungleich
höherer , zumal die Bestückung bei uns viel einheitlicher
gehalten ist, und die Besatzung bei uns 660, bei den
Amerikanern nur 580 Mann beträgt . Was die übrigen
amerikanischen Schiffe betrifft , so gehören „Chicago " und
„San Francisco " zu den älteren Typs . Tie erskere er¬

reicht mit ihren 5080 Tonnen noch nicht unsere bereits
1885 vom Stapel gelaufene „Oldenburg "

, ist ihr aber
an Schnelligkeit überlegen , ebenso an Gefechtsstärke und
Besatzung . Die „San Francisco " rangiert mit unseren
Küstenpanzerschiffen von der Hagen -Klasse aus einer
Stufe , sie hat eine Wasserverdrängung von 4170 Tonnen
gegen 4110 Tonnen bei den deutschen Schiffen , und. ist
an Besatznngsmannschasten den deutschen Schiffen nur um
15 Mann überlegen . Was endlich den „ Machias " betrifft,
einen kleinen Kreuzer von 1200 Tonnen , so ist er mit
unserem kleinen Kreuzer „Jagd " am besten zu vergleichen,
dabei ist ihm die Jagd aber mit ihren 18 Knoten noch
um 4 überlegen . Andererseits hat der Amerikaner mehr
Geschütze , g -ber nur 12 Mann mehr Besatzung als die
„ Jagd "

. Kurz , wir sehen, um ein Elite -Geschwader handelt
es sich hier nicht . Wenigstens würden wir ein , ans „Wit¬
telsbach "

, Oldenburg "
, „Hagen und „ Jagd " bestehendes

Geschwader kaum als vollgültig anerkennen können . Die
Amerikaner werden daher Gelegenheit haben , in Kiel ein¬
mal an unsere Kriegsschiffe einen Maßstab zu legen.
Schade , das; Held Dewey nicht dabei ist.

bricht sich selbst im freisinnigen Lager Bahn . Mit¬
glieder des Hnrsch -Dunckerschen Geiverkvereins und der frei¬
sinnigen Vereinigung veröffentlichen im 2 . Oldenburger Wahl¬
kreis eine Erklärung , daß sie nicht mehr für die freisinnige
Volkspartei eintreten können. „Die freisinnige Volks-
partei im Sinne Eugen Richters hat keine Berech¬
tigung mehr und kann daher ruhig von der Bild-
släche verschwinden " .

Wer da will, daß die freiheitlichen Rechte des Volkes
gewahrt bleiben, wer Handelsverträge ohne Zollerhöhung
will, wer sozialen Fortschritt will, der wähle den Landtags-
abgeordneten Paul Hug.

Karl Heitmann.

An Z.
Deine Arbeit von gestern genügt von A bis Z nicht. Tu

gebrauchst das Komma unrichtig. Die Bindewörter wendest
Du verkehrt an , und die Rektion der Verba verletztDu gröb¬
lich . Die Gedanken sind völlig unreif . Nach Deinem Namen
zu urteilen, bist Du der letzte in der Klaffe. Ich kann Dir
daher nur dringend raten , Deinen Vater zu bitten , daß er
Dir Privatstunden im Deutschen geben läßt , sonst wirst
Du nicht versetzt.

Bei Fleiß und Aufmerksamkeit Deinerseits wird es Dir
später vielleicht gelingen, gelegentlich eines Wahlkampfes Dich
dann nicht unnötig als unwissend und vorlaut bloß zu stellen.

Einer , der es gut mit der Jugend meint.

An die Wähler des S . oldenburgischen Wahlkreises!
Da die Volkspartei und die Sozialdemokratie

in nationalen Fragen gleich unzuverlässig, in liberalen gleich
sicher sind, die Volkspartei aber wahrhaft sozialen Fortschritten
durchaus abgeneigt ist, so fordere ich meine Wähler auf , das
kleinere Üebel zu wählen und für Herrn Hug zu
stimmen oder sich wenigstens der Stimme zu enthalten.

Frankfurt a . M ., 22. Juni.
vr . Chr . I . Klumker.

Ja , Bauer , das ist was anderes!
Wenn die Sozialdemokratie keinen Manu und keinen

Groschen bewilligt, so ist das antinational ; wenn der Freisinn
dagegen bei entscheidenden Gelegenheiten auch keinen Mann,
kein Schiff, aber zuweilen einen Groschen bewilligt, so ist das
sehr national und muß bei der Stichwahl unterstützt werden.

Die Sozialdemokratie hat kein monarchischesGefühl, der
Freisinn hat welches ; aber wenn dieses Gefühl ein Schiff
wäre , würde sich jeder Fürst hüten, darin einzusteigen, wenn
er über ungewisses Wasser fahren müßte.

Das allgemeine Wahlrecht ist ein freisinniges Ideal,
wenn es im Reich den Geldsack fördert ; es ist dagegen ein
nationalsoziales Idol , wenn es in den Einzelstaaten und den
Gemeinden den Geldsack schädigt.

Wenn Bargmann sagt, Hug sei ihm lieber als Naumann,
so wird das bejubelt, denkt ein anderer aber ebenso über Hug
und ihn, so ist daß Verrat des Vaterlandes.

Vor der Wahl war das Nationale bei Naumann ein
„ Mäntelchen " . Daraus kann doch nach der Wahl unmöglich
so rasch ein „Mantel " werden, groß genug, die ungeheure
Blöße des Freisinns zuzudecken.

Wenn ein Lehrer für die Nationalliberalen eintritt , so ist
er ein alter wackerer Kämpe und kriegt beinahe einen Kranz,
spricht er aber für die Nationalsozialen , so rechnet man ihm
vor, daß er zu wenig Stunden gäbe und sein Geld sehr leicht
verdiene.

Wenn ein Lehrer freisinnig ist, so kommt er wie Rektor
Kopsch sicher in den Reichstag , vielleicht anderswo auch in
den Landtag , ist er aber nationalsozial , so versteht er durchaus
nichts von volkswirtschaftlichen Dingen und fühlt nicht , wo
uns der Schuh drückt.

Summa : Was dem einen recht ist , ist dem andern nicht
billig, und der freisinnige Kandidat muß aus jeden Fall
gewählt werden.

Simplizissivms.

Wayknachrichten.
r . Sozialdemokratische Versammlung . Die Wähler-

Versammlung , welche gestern abend von seiten der Sozial¬
demokraten cinberufen .worden war , war gut besucht;
sie dauerte von etwa 9 bis 10,45 Uhr und verlies ohne
besondere Erregung . Der Vortrag des Herrn Landtags¬
abgeordneten Duden war im wesentlichen ein Appell an
seine Zuhörer , am 2H. Juni ihre Schuldigkeit zu tun.
Mit stolzer Freude konnte er darauf Hinweisen, daß über
Sachsen , Berlin und allen Hansestädten die rote Fahne
ivehe, und daß der Freisinn immer mehr sinke, und ohne
die Hilfe der Sozialdemokratie , die ihm 1898 noch 15
Mandate gerettet habe, so gut wie verloren sei. Wäh¬
rend die Volkspartei in andern Wahlkreisen um die
Unterstützung der Sozialdemokraten bettele , greise sie in
den beiden oldenburgischen Wahlkreisen ' tzu allerlei Ver¬
dächtigungen , um die Wähler abzuschrecken. Redner kri¬
tisierte namentlich einen Wahlaufruf , der im Wester-
steder „Ammerländer " erschienen ist, und später auch die
Aufrufe in den hiesigen Blättern . In immer neuen Wen¬
dungen verdamnite er die Kampfesweise der Freisinnigen,
wie sie auch den Nationälsozialen gegenüber hervorge¬
treten sei , und meinte , daß sich diese deshalb als ehr¬
liche Männer sehr besinnen müßten , Herrn Bargmann ihre
Stimmen zu geben . Er teilte auch mit , daß Mitglieder
der Freist Vereinigung im 2 . Wahlkreise öffentlich für
Hug cinträten , weil die Freist Volkspartei im Wahlkreise
Wilhelmshaven nicht Erdmannsdörfer gegen Semler
unterstützt hätte . In der Diskussion meldeten sich
Gegner nicht zum Wort . Herr Landtagsabgeordneter Heit-
männ meinte , es sei das Beste, wenn der Richtersche
Freisinn von der Bildfläche verschwände , denn er sei
daS Hindernis für die Bildung einer wahrhaft liberalen,
radikalen lnipgerlichen Partei , gegen die ein Sozial¬
demokrat nichts haben würde . l898 sei die Sozialdemo¬
kratie hier bei der Stichwahl lieb Kind für den Freisinn
gewesen, damals habe man ihr geschmeichelt, jetzt da¬
gegen würde sie verleumdet . Herr Klein tadelte das
Verhalten der Freisinnigen beim Arbeiterschutzgesetz 1892,
und Herr Stock teilte als Beispiel für das Schwanken
der Freisinnigen .mit , daß er als Wahlmann wisse, daß
Herr Wallheimer , der jetzt Herrn Oberamtsrichter Barg¬
mann zum Reichstagsabgeordneten haben wolle , bei den
Landtagswahlen dagegen gewirkt habe , daß er Landtags¬
abgeordneter werde . In seinem Schlußwort berührte Herr
Duden hauptsächlich die Tätigkeit der sozialdemokratischen
Fr aktion im oldenburgischen Landtage .

'

Hanoes , Vewerve mw Berketjr
Oldenourg , 24 Juni. Kursbericht Ke« ylden-

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
sich frei von Provision . Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.
M M

3i/z pCi. Alte Oldsnb . KonsolS . . . 100,35 100,75
gr/z pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100,25 100,75
3 M do. do. . . . . — —
4M . Oldb.Bodsnkrsd.-Oblig . (unkündb. b. 1306 ) 102,50 103
4M . abgestempelts do. <Zinsv . 1 . Oktab3Vs °/e) 100,25 100,75
3M Oldenb. Vrämien -Anlsise . . . 129,80 130,60
4 pCt. Oldenburger Staat -Anleihe, unk . bis 1907 102,50 103
4M Stollbammsr , Jevsrschs von 1377 . 100,50 —
4 M sonstige Oldsnb. Kommunal - Anleihen . 102 —
3M pCt . Otüenburger Stadt -Anleihe v. 1903 99,75 100,25
3Vs PCt. Butjadingsr , Goldenstedt» . 99,50 —
3Vs M sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn 99,75 100,25
4 M Eutin -Lübecker Lrior.- Oblizationsn garant . 101 —
3Vs pCt. Lübeck -Büch. Prior .-Oblizat ., garant . 99 .70 100,25
gVs M - Deutschs Reichsanlsihs , abgsst , un¬

kündbar bis 1905 . . . 101,50 102,05
3 -/s PCt. do. do. . 101,60 102 . 15
3 M do. do. . . . 91,20 91,75
3Vs PCt. Preußische Consols.. abgsst., unkündbar bis

1905 . . . . . .
3 Vs M da. da. da. .
8 pCt. da. do. do. . .
8Vs pCt. Bayerische Staats -Anleihe
8Vs M Essener Stadt -Anleihe von 1902
3Vs pEt . Darmstädter konv . Stadt -Anleihe

II . Nicht mündelsicher.
4 M . RussischeStaats -Anleihe von 1902 .
4 PCL. Moskau -Kasan-Eissnbahn-Prioritätsn , gar
4 pCt. alte italienischeRente (Stücks von 4000 stk.

und darunter)
8 M staatsgar. Italienische Eisenb.-PrioritÄrn
4 pCt . Moskauer Sradt -Anlen .e von 1903
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . f
4 pCt. Ungarische Kwnenrents . . ,
4 pCt. Jütländische Bodencrsd.-Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen Staat garantieri .)
4 M Pfdbr. der Preuß . Boden -Lrsv.- Akt .» Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911
3V » PCt. do., Preuß . Pfdbr .-Bank , unkd . b. 1912
4 M Pfandbriefs der Mecklenburg. Hyvotbsksn-

u. Wechselvank, Serie IV , unk . bis 1913
4 pCt. abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth.-Bank
3Vs pCt. do der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk. b . 1910
4 M General Blumenthal -Obl ., rückzahlb 103
4Vs M . Georgs Marien -Priorit, , rückzahlb . 103
4 PCt. Oldenburger Glashüttsn -Priorüätsn , rück

zahlbar 102 . . . . . .
4 PCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ New-Aart „ IDoll . „ „
Amerikanische Noten „ „ „
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

Diskont der Deutsche» Reichsbani 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pA.

101,60 102 .05
101,50 102,05

91,10 91,65
100,30 101,35
99,50
99,20

—
99 .85

100,40 100,95
99,45 100

E»
70,70 —
94,50 94,80

101,10 —
99,40 100,05

100,90

102,70
100,45 100,75

102 .30 102,60
98,95 99,50
93,30 94,35

96,50 96,30
101,75 102,25
104,20

102
104 104,50

168,10 168,90
20,355 20,435

4J9504,16
4,1450 —»

16,80
r.

pCt . G.

Old enburg,
Bank.

24 . Juni. Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

M. PEt.
Mündelficher.

3 '/ - M Oldenburgische kons . Staats -Anl ., ganzj
Coupons . 100,25 100,75

8 '/ .M neue Oldenburgische Konsols, halbjährig»
Coupons . 100,25 100,7S

3 M Oldenburgische tonsol . Staatsanleihe . 89,20 —
4M . Oldenb .staarlicheBodenkred.-Anstcilt-2chuld-

verschrbungen, unkündbar bis 1906 . 102,50 —
4 M . abgestempelte do. mb I . Okr. 3Vs °/o Zins ) 100 .25 100,75
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 103,75 103,25
3Vs pCt . do . von 1903 . . . . 39,75 100,25
3 M OldenburgischePräm --Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 129,30 130 .60
4 pCt. Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt. do. Kommunal -Anleihen , 99,75 100,25
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe, konvertierte

unkündbar bis 1905 . 101,50 102,05
3 '/- M do. . . . 101,60 102,15
3 M do. . . . 91,20 91,75
3 '/ , pCt. Preußische kons . Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101 .50 102,05
8 -/, PCt. do. . . . 101,50 102,05
3 M do. . . . 91 .10 91,65
3Vs M . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,30 101,35
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe, unk . bis 1911 104 104,55
3Vs PZt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,45 100
3 Vs M Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,50 100,05
3Vs pCt . Voseuer Stadt - Anleihe von 1903 — 100,45
3Vs pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — 100
3 Vs PCt Lübeck -Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 — —
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen gar. 101 —
3 Vs M Sachsen -Meininger Landeskredit-Oblig . 99,90 100,45
3Vs pCt. Gothaer Landescredit- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1903 . . . . 99 .80 100 .3k
Nicht mündelsicher.

4 M Dtsch. Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergsst. . 101,25 —

4M Hamburg . Hypoth.-Bank - Pfandbriefs,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25

4 pCt . Mecklenburg . Hypoth . - und Wechsel-
bauk-Pfaudbriefe , Scr . IV . unk . b. 1913 — 102,75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101 .25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,90 101,45
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V- M . Preuß . Boden - Kredit- Aktienbank-Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,70 101

3Vs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Pfandbr ., unkündbar bis 1910 96,50 96,80

4 pCt. staatsgar . Finnland . Hypothskenvsreins-
Pfdbr . v. 1902 , verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl , — —

4M Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 90,10 90,65
4 pCt. neue steuerst. Jtal . Rente (kl. Stücks) . 102,50 103,05
4M OesterreichischeGoldrente . . . 102,70 103,25
4 M Ungar . Goldrents (Stücke L 1012 .50 Mk.) 101,60 102,15
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . 99,50 100,05
3Vs M do. . . . 90,95 91,50
4 pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg . b . 1915 ausgeschl. . 100,40 100,95
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg , b , 1912 ausgeschl. . . 101 .10 101,65
3Vs PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . 96,45 97
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,50 —
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,10 168,90
Scheck „ London Lstr. L „ 20,3550 20,4350
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr. L „ 80 .90 81 .30
Scheck „ New -York 1 Doll » 1 „ 4,1450 4,1960
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , s „ 4,1450 4,1950
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,80 16 .90
Diskont der Reichsbank 4 M
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht vsrzsichnster Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.
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Wranstalten u. Sanatorien.
Wad Wrnnnthak , München (sio m
hoch !, Kur- u . Wasserheilanstalt (2 Aerzts).
Hydro-, Elektro -, Photo - u . Thermotherapis,
Heilgymnast ., Massage, Diät - u . Morph,
ic. -Entwöhnungskuren . Hyg. sehr ges.
Landsch., sehr schön u . idyll . ruhig geleg.
Anstalt . Guts Verpfleg., bill . Preise , slrktr.
Licht, Zentralh . Auss. Prosp . gr. u . fr. d.

l >r . V. Stammler , ärztl . Dirig . u . Bes.

Kermsdorf i . d. Mark ö. Werkin
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekts frei.
Dirig . Arzt Or . Hans Leber.

Wade« - Wade« : 0r. Kmmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilsaktoren ; gesamte
Wafferbehandl . Separatabtlg . : Morphium¬
entziehungsturen gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. sGeistesiranle

ausgeschlossen.) >2 Aerzte.

Sophienöad i« Weinöeck v. Kam-
ÜUrg. Sanatorium s. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht. vr . Paul

Hennings.

WenkadL a. d. Hrka, Thüringen.
vr . Weiser. Sanatorium für Nerven -,
Frauen u . chronischeKranke aller Art , selbst!
schwerer chronischerFälle . Ges. Wafferheil - !
verfahren — Zander -Institut — Lichtbäder.
Behandl . nach eigener vorzügl .bew.Methode.

Aerztt. Aamikiercheiin Wückeönrg.
vr . Koethe. Für Nervöse, chronisch Leidende,
Erholungsbedürftige , Rskonvalescenten re.
— Entwöhnungskuren von Alkohol und
Morphium . —' Kleine Anzahl Kranker.
Vorz. Verpflegung b . mäßig . Pensionspreis

Herrliche Lage, unmittelbar am Walds.

L - Z?. ML ' SHLSGL ' 8
kÜD KMlsiIrskZkri s ./Lülltzarr.

- nriil Wiirtsr z-sötkuvt . —
^ f-

ki°stI<lL8sigv , mit vo» liommsn8tsn tiygiöni80k «n kinrielckungsn
ävr flvursit vör8viiens kiwtalt lüe paiivnlsn üve gsbilllsisn 81än <is.
480 m ül ä . N . » um LückaffstanAS ckss völlig gk8vliüiri in
mvilsarvsiten ^ValätuiASQ hsnelivli gvlvgvn . klgvns üuvlllviiung,
ksnsli8Ltion , fllsi -anlagv , Ws88s >-8piilung , Isntraltivirong , slsktr . öv-
lsuvdtung , i )6(siisirtsts u . stests MnriosttunAen kür Lommsn - u . Wintsn-
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verlnus « V8 Ädvrnll!

Kitt- «ild Gejlügel - Ler«>ert««gs- Ge«oise«schsft
«. G . m . u . H ., Kirchhatten i. O.

Sonntag» 28 . Juni 1003 , nachm . 5 Uhr , in Kösels GaslhausezuHatten.
1 . Rechnungsablage . 2. Genehmigung der Bilanz . 3 . Neuwahl

einesVorstandsmitgliedes. 4 . Neuwahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern.
8. Verschiedenes. _ Der Vorstand»

DorsvIilSdsririblLl,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Jung - und Mastvieh, Pferde
und Geflügel. 48,56 »/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat- und Salzgehalt.
BesteErfolge, spez. bei Knochenkrankheiten ! Zu haben bei : Joh . Mehrens-
Oldenburg , Emil Klöder -Etzhorn, C . Neynaber -Elsfleth , I . G . Has-
hagen -Zwischenahn, F . 8 . Wallrichs -Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H« A. Cordes-Schwei, G. Frerichs - Norderschwei^

OskanKe ^nabsi' L 60, , Geestemünde u . Loxstedt.

Köterei-Verkaaf.
Für Herrn Georg Claus zu

Oldenbrok -Altendorf habe dessen
daselbst belegene, von Joh . Sommer
bewohnte

K -öle -rer,
ante Gebäude (Haus , Heuschuppen

und Kosen) mit 7,47,80 K»
I6l/s Jück ) Grün - und Ackerland,

zu verkaufen.
3. und letzter Aufsatz ist

Saumbenh , den 4. Wcr .,
nachm. 6 Uhr,

in Müllers Gasthause „ Zur alten
Kapelle".

Auf genügendes Gebot erfolgt dann
sofort der Zuschlag . Auch kannich
vorherunter der Hand verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Autk.

Gras-Verkauf.
Ahlhorn. Der LandwirtH.

Brengelmann das. (aus Grashorns
Stelle ) läßt am

Freit »«,, de« 3. Mi,
nachm» 4 Uhr:

2V Tagewerk Gras
(bestes Kuhheu)

in passenden Ableitungen öffentlich
meistbietendverkaufen.

G. Haverkamv , Aukt.

Kiffe a . Blutst. Timmermann,
Hamburg , Fichtcstr . 33

Lmtmm LWetzuse«
bei Osnabrück.

Prachtvolle Lage. Gesamtes Natur¬
heilverfahren. MM - Luft -, Sonnen -,
elektrische Lichtbäder, Vibrations¬
massage, Fangspackung . Zentral-
Dampfheizung, elektrische Beleuch¬
tung . Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise.

Dirigierender Arzt : vr . rn «S

Prospekte frei. Direktion.

ImmN -Verkauf.
Zwischenahn . Der Köter D.

Kapels zu Scharrel beabsichtigt seine
zu Ohrwegerfelde belegene, zur Zeit
von dem Heuermann W . Hempen
benutzt werdende

Köterstelle,
s . das Wohnhaus nebst xlm . 20

Scheffels . Garten- und Bari¬
ländereien,

b . den zu Dänikhorst belegenen,
besten Torf enthaltenenMoor¬
kamp, großplw. 5 Jück,

mit Antritt zum nächsten Herbst bezw.
1 . Mai k. I . aus der Hand zu Ver¬
läufen.

Kaufliebhaber wollen sich bis zum
1 . Juli d. I . melden.

I . H. Hinrichs.
Bloherfelde . Habe Sonntag , 28.

Juni , nachm, ö Uhr, 30 S .-S . gutbes.
Gras u . d . Hand z. v . v. Seggern,

Rippen, Kleinfleisch , SnPPen-
knochen heute frisch.

Oldcnbg . Fleischwarenfabrik.

Geestemün-er
Fischhandlung.

Empfehle täglich lebendfrische
Seefische zu den billigsten Tages¬
preisen.

Ferner empfehle hochfeine Salz¬
heringe , Dtzd . 25 feinste Matjes¬
heringe , Stück 15 —20 sowie
feinste Malta -Kartoffeln , 15

Ferner empfehle täglich 2 mal frische
Granat, sowie täglich hochfeinen
Stör , ger. Schellfische , Lachs, Aale usw.

N*. LnsillrrA,
KE "

Ecke Motten - und
Wallstraße 6. -Mg

_ Fernsprecher Nr . 518.
1 Nähmaschine, 1 Bettstelle und 1

w. Haushund billig zu verk . Näheres
G. Büsing, Lindenstr . 26.

fiotsl rum l.in(lsnliof
Inh. : Hinrich Pape.

Schöner schattiger Garten Gesell¬
schaften, Vereinen, Schulen bestens
empfohlen.

IM . Die Kegelbahn ist noch für
einige Tage frei.

Vereins - rr. Vergnügurrgs
Anzeigen.

Osener Krug.
Sonntag, den 28 . Junir

G r o st er

wozu sreundlichst einladet
Joh. Millers.

Oläslldnrssr
SvLwtsnvsreto.
Die MeMe

'

,
' -

Versammlung
findet am Sonnabend, den 27.
Jnni d . I . . abends 8i/s Uhr , in
der „ Union " hierfelbst statt.

Tagesordnung : 1 . Berichterstattung
über das abgelausene Geschäftsjahr;
2. Feststellung der Rechnung für
4902/1908 und Entlastung des Vor¬
standes ; 3 . Beschlußfassung über die
Gewinnverteilung ; 4 . Neuwahlen zum
Vorstände ; 5 . Wahl der Rechnungs¬
prüfer pro 1903/1904 ; 6 . Mitteilun¬
gen über die Teilnahme an der Ver¬
bandssitzung in Danzig.

Außerhalb der Stadt Oldenburg
wohnende Mitglieder können sich durch
Bevollmächtigte vertreten lassen. —
(Z 14 der Satzuna .)

_ Der Vorstand.
Jahresversammlung der

Schweineverstcherung
„Bereinigung"

am Sonntag , den 28 . d. Mts .»
nachm. 5 Uhr, beim Wirt Niemann,
Ofener Chaussee. (Jahresbericht . Neu¬
wahl. ) Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder erwünscht.

Der Vorstand.

eingetr. Verein.
Am Sonntag , den S. Jnlir

Schützen - Ball
im Vereinslokal bei I . Luschen.

Es ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Unser diesjähriges

Schützenfest
findet am 10 . und 17 . August statt.

Wegen der Plätze wolle man sich
an den Vorstand wenden. Karussell
ist noch nicht vergeben. D . V.

Zu belege » u. arrzrrleiherr
gesucht.

VaiklsLiLs b >8 100 ^ gvbv
letz sskjörreit 8i6tz . l.sutsn als 8sib8t-
gebvi-. stöbert Mvks , sts mbui-g 5.

Darteyn - und Hypotheken-
Gllb l suchende erhalt . Prospekt mit
?ahlr . Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem . Verkehrs -Anstalt , Riesa.

0,kIed»eL^ "Ä°^
Lerlin, IVilstsimsbav.-Ztr. 3 3n. Rüastp.

Wohnungen.
Zu vermieten möbl. Stube und

Kammer. Peterstraße 3.
Zu verm. auf gleich oder später

eine abschließbare Oberwohuung,
2 St ., 2 K ., Küche , Keller, Torfr . u.
Gartenland . Jägerstr . 3, unten.

Zum 1 . November eine kl. Unter¬
wohnung für einzelne Dame gesucht
im Preise bis zu 180 Offerten
unter S . 502 an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Rastede -Südende. Zum 1 . Nov.
oder 1 . Mai nächsten Jahres eine
Wohnung mit Gartenland zu ver¬
mieten, Gerh . Harms.

Feine möbl. Herrenwohn . zu verm.,
paff, für höh. Beamten . Bismarckstr. 4.

Zu verm. freundliches Logis , möbl.
oder unmöbl , an jg. Mädchen oder
Frau . Lindenstr. 54.

Freundl. Logis. Mottenstr . 10.
Zu vermieten zum I . November

schöne Oberwohnung , paffend für
ein älteres Ehepaar oder alleinstehende
Dame, welche ruhig wohnen wollen.

Wehnen bei Bloh. Tiarks.
Osternburg . Zu verm . e . Unterw .»

3 St ., 2 K . mit Z . Hermannstr . 2.
(In der Nähe der Eäcilienbrücke.)
Donnerschwee . Zu verm . schön

möbl. Stube u. Kam.
Schneidermstr. H . Bunjes.

An der Osener Chaussee habe ich
noch eine geräumige Unterwohnuug
und eine Oberwohnung mit Land
per 1 . November d . I . zu vermieten.

Eversten . Georg Schwarting.
Metjendorf. Für Gerh . Stolle

daselbst habe ich zum 1 . November
d. I . eineWohnung in der Nähe
der Schule zu vermieten. Land kann
nach Belieben beigegeben werden.

Eversten. Georg Schwarting.
Z . vm. 1 . Nov . abschl.Oberw .(Neub .)

u . e. Land . Näh . Sonnenstr .27 u . rechts.
Zu verm. z. 1 . Novbr . eine flott¬

gehende Wirtschaft in der Nähe von
Oldenburg . Offerten wolle man unt.
S . 542 an die Exped . d. Bl . senden.

Zu verk . 1 neuer Operationstisch,
paffend für einen Arzt , und 1 großes
Ecksofa. Nachzufragen bei "Karl
Engelke , Steinweg 3.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine Unter¬
wohnung » 5 Stuben , Küche , Keller,
Stall und Boden . Mietpreis 400 ^«

Alexanderstraße 15.
Gesucht eine in allen Teilen bequeme

Wohnung für p . alte Leute , a . l . in
uns. Nähe» z . 1 . Nov. A . de Vries.
Zu vrM. möbl-Stube m. K. Lindenstr. 8.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Auf sofort

2 tüchtige Tischlttgcseüc«
auf dauernde Arbeit und gegen guten
Lohn.

B . Jansten , Tischlermeister,
Ekern bei Zwischenahn.

Suche s. ei. Beamten srdl . möbl.
Zimmer m . od. ohne Pens. Nicht
zu weit v. Everstenholz od . herrsch.
Garten entfernt . Am liebst , b.
einz . Leuten od . einz. Dame.
Joh . Haverkamp , Achternstr . 0.

Nordenham.
Erfahr. Maurer-

Pslier
nnd tüchtige , solideMaurer
gesucht.

Holle. Gesucht auf sofort ein
Knecht. Heinr . Lange.

mehrere Biädchen für
Norderney , Mädchen für

Restaurant und gute Privatstellen,
Mädchen für Laden und Haushalt
für Wilhelmshaven , sowie mehrere
Mädchen für Karussell, Spielbuden
und andere reisende Geschäfte gegen
hohenLohn, junge Mädchen als Stütze
gegen Salär nach auswärts , Kellner-
lehrlinoe für hier in Hotel und Re¬
staurant per sofort und k . Juli.

Empfehle flotte Kellnerinnen für
feine Restaurants.

Frau Anna Nowitzki,
Nachweis-Bureau , Wilhelmshaven,

perl . Gökerstraße 3.

Für m. Näherei eine geübte
Weißnäherinunter sehr günstige«
Bedingungen.
_ Julius Harm es.

Rastede . Gesucht zum 1 . Novbr
d . I . ein gut empfohlenes

— Mädchen . —
Iran Höpfner.

WV" Nebenverdienst ,
"MV

auch selbstst . Existenz ohne Mittel.
Angebote in allen nur denkbaren
Arten , für Herren u. Damen jeden
Standes , 3 — 30 tägl . Verdienst.

Ferd. Groll» Frankfurta. M.
Gesucht junge Mädchen , welch«

das Schnerdern erlernen wollen.
Frau Ehlers , Baumgartenst r . 10.

Zmmstalt i« Wehre «.
Gesucht auf sofort und zum 1 . Aug.

je ein junges Mädchen , welches sich
der Krankenpflege widmen will.

Vergütung nebst vollständig freier
Station 300 steigend bis 500 ^

Gesucht eine Frau od. e. Mädch^
vormittags bei einem Kinde.

Haarenstr . SS.
Gesucht auf sofort oder 1 . Juli ein

anständiges Mädchen von 14 bis
16 Jahren für die Nachmittagsstunderi.

_ Nebenstraße 2.
Auf sofort ein tüchtiger

" "

Tch- u.
gesucht und ein Arbeiter.
Emil Pösnecker , Donnerschwee.
Suche aus gleich oder später einen

M»tl. soliden K«cht,
der auch melken kann.

Jever , Bahnhofstraße.
Sieqmund Levy.

Barel. Aus November ein

junges Mädchen,
welches den Haushalt und das Kochen
erlernen will, schlicht um schlicht.

Victoria-Hotel.
Gesucht wird ein zuver¬

lässiger erster

Bäckergeselle,
der . absolut fähig sein muß,
einer größeren Weiß¬
bäckerei als Werkführer
durchaus seköständig vorzu¬
stehen . Wirr solche wollen
stch melden , welche volle
Garantie leisten, daß ste obige
Bedingungen auch ganz
erfüllen können und die
Stellungen längere Zeit inne
hatten.

Offerten und Zeugnisse er¬
beten unter S . 334 an die
Expedition dieses Mattes.

Gesucht für einen erkrankten
Arbeiter auf sofort ein Hausdiener
oder junger Arbeiter.

R . Hallerstede.
Gesucht auf gleich ein kleiner

Knecht. Poppe , Rosenstr. 2.
Gesucht auf sofort tüchtige

Iiegetaröeiter.
_ Suding.

Suche z . 1 . Oktbr. ein j . Mädchen
nicht unter 18 Jahren , gegen Gehalt.
Dienstmädchen vorhanden.

Lehei. H.
Frau H . Brüggemaun,

Restaurant „Rudelsbürg ".
Gesucht auf sofort eine

Z .MrlhergiirLttemrr
oder einfaches Fräulein , welches gut
nähen kann, zu 4 kl. Kindern.

Angebote an Frau Jppen , Caro-
linenhof bei Norden (Ostfriesland>.^

Gesucht auf sofort ein Stunden-
Mädchen . Margarsthenstr. 32 , oben.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger»
erfahrener

I.
welcher auch Ofenarbeit versteht.

Offerten unter S . S43 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht aus sofort ein Knecht von
18 — 20 Jahren.
H. Boruhagen, Jnfant . -Kant. 3 . Bat.

Brake. Gesucht aus sofort ein

SchtteidevgeseKe
auf dauernde Arbeit. PH . Franke.

Gesucht ein Mädch . b. Kindern.
Eine perf. Köchin s. Stellung per
fof. od . später . E. Haushälterinw.
Stellung aus dem Lande.

Heß; jiir dm letalen LeUr K. »»» Lujch« M dm Rndomsks, RstationssrgckH,H. LHzrf. iArnim
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2. Beilage
M ^ 145 der „Nachrichten für Stadt and Land" vom Mittwoch, den 84. Juni 1903

Aus dem Hroßherzogtum.
S»r Nachdruck unfer-r mit U»rr «fp»nd«imetchen »« siheueu vriginawockcht»
«ft a»r mit «-n-uer Qu-«cn»ri»»b- »«stattet. Mitteilungen und Bericht«

Ster leiale Bertemmnig« stad der Redaktien stet» l»i«I»» «eu

Oldenburg , 24. Juni.
* Eine landwirtschaftliche Geschichtstafel , im Auf¬

träge des Vorstandes der Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg zusammengestellt von
Oekonomierat Fr . Oetken, ist soeben erschienen
und empfiehlt sich durch den zu Grunde liegenden Ge¬
danken und seine übersichtliche und gründliche Aus¬
führung allen Landwirten und Freunden der Landwirt¬
schaft zur Anschaffung . Man mag das Heft aufschlagen,
wo man will , überall interessante Daten und sichere Orien¬
tierung . Von einer allgemeinen llebersicht über die ge¬
schichtliche Entwicklung unseres Heimatlandes leitet der
Verfasser über zu den besonderen landwirtschaftlichen Er¬
eignissen , die dann von der Gründung der Landwirt¬
schaftsgesellschaft (1818, Mai 1 . ) besonders berücksichtigt
werden . Man wird so leicht nichts Wichtiges vergebens
suchen. Ueberall hat der Verfasser statistische Angaben ein¬
geflochten , die berührten Gegenstände von Anfang auf¬
gebaut und bis aus die Gegenwart verfolgt , so daß der
Gang unserer Landwirtschaft in allen seinen Stufen dem
Leser klar vor Augen steht . 1884 siedelte die Landwirt-
schastsgesellschast ins „Neue Haus " über , wo sie noch
letzt ihre Geschäftsräume hat , d . h. die Landwirtschafts¬
kammer , die sie 1900 ablöste . Sehr interessante Tabellen
überViehzählungen , landwirtschaftliche WerterzeugungMit-
aliederzahl der landwirtschaftlichen Vereine usw . bieten
dem Statistiker ein reichhaltiges Material . Als Nach¬
schlagewerk wird der Landwirt diese Tafel garnicht mehr
entbehren können und mögen . In diesem Sinne wurde
auch auf der Ausstellung in Hannover über das Buch
geurteilt . Der Groß Herzog sowohl, als auch der
Kaiser sprachen sich anerkennend darüber gus , und die
übrigen landwirtschaftlichen Korporationen nahmen

'
es als

Vorbild für ähnliche Arbeiten aus . Die Schrift macht ihrem
Schöpfer , Herrn Oekonomierat Oetken, alle Ehre und wird,
wegen seiner Brauchbarkeit , bald zu einem unentbehr¬
lichen Handbuche für Oldenburger Landwirte werden.

* Eine außergewöhnlich gefährliche Fahrt har der
Luftballon Andree , der am Mittwoch im Garten des
„Friedrichshof " zu B a n t aufsiieg , hinter sich , Der Lenker
des Ballons , Luftschiffer Rühl, berichtet aus Büsum,
woselbst er , wie wir gestern berichteten , landete , über
die Fahrt das Folgende : Diese unglückliche Fahrt ge¬
hört zu den schrecklichsten, die jemals ein Luftschiffer
gemacht hat . Da es unmöglich war , nördlich von Wil¬
helmshaven gleich nach dem Aufstieg wieder zu landen,
die zwischen Jade und Weser liegende Landspitze jedoch
nicht >zu erreichen war , setzte ich die Fahrt zunächst fort.
Da jedoch nach dem Kompaß ein Erreichen der hol¬
steinischen Küste sehr fraglich war , beschloß ich , bei Neu¬
werk zu landen , glaubte ich doch von seiten der Be¬
satzung der dort liegenden

"
Schiffe Hilfe zu erhalten.

Hierin hatte ich mich jedoch getäuscht . Obendrein faßte
mein Anker nicht, so daß ich über Sandbänke und durchs
Wasser geschleift wurde . Hierbei ist mein Anker ver¬
loren gegangen . Nach und nach tauchte mein Korb immer
tiefer ins Wasser , so daß ich , durch und durch naß , allen
Ballast wegwerfen mußte . Kurz vor Buschsand war ich
gezwungen , um nicht ganz und gar unterzutauchen , mein
Ankertau abzuschneiden , Has Letzte, was ich wegzuwerfen
hatte . Die kleinen Plane hatte ich schon vorher schwimmen
lassen . Beim Loswerfen des Ankertaues hob sich der
Ballon noch einmal , meiner Schätzung nach (die Instru¬
mente konnte ich der herrschenden Dunkelheit wegen nicht
mehr erkennen ), ungefähr

"300 Meter hoch, lag jedoch
5 Minuten später wieder im Wasser . Weiter ging die
unheimliche Reise in der Finsternis , bis ich 11 )30 Uhr
200 Meter nördlich vom Büsumer Leuchtturme an Land
geworfen wurde . Jetzt kam das schwierigste Ende der
Fahrt . 3 Kilometer weit wurde ich über Wiesen, Felder,

Straßen , Gräben usw . geschleift. Kein Zaun blieb stehen.
Ich wurde im Korb umhergeworfen , daß ich das
Schlimmste befürchten mußte . Nach einem besonders
starken Anprall , bei dem mir das Feuer aus den Augen
kam, die Luft wegblieb und ich am ganzen Körper große
Schmerzen spürte , beschloß ich, den Ballon fliegen zu lassen.
Da sich jedoch die Tragseile des Korbes zu einem Knoten
gedreht hatten , war ein Aussteigen unmöglich . Die
Stricke konnte ich auch nicht mehr abschneiden , weil
bei der rasenden Fahrt mein großes Messer verloren
gegangen war . Ms der Ballon ziemlich ruhig durch ein
Getreidefeld geschleift wurde , gelang es mir , aus dem
Korbe zu klettern , jedoch blieb ich zunächst noch mit
den Füßen im 'Strickwerk und wurde jo noch 200 Meter
mitgescheift . Endlich frei , hatte auch die Fahrt ein Ende.
Ein Stacheldrahtzaun sorgte dafür , daß das noch im
Ballon befindliche Gas entweichen konnte . Um 11,45 Uhr
lag ich total erschöpft mit verletzten Knien und zer¬
rissenen , durchnäßten und beschmutzten Kleidern neben
meinem Ballon in Westerdeichstrich, nördlich Büsum . Im
nahen Gasthaus fand ich freundliche Aufnahme und
trockene Kleider , auch wurde sofort ein Heildiener geholt,
der meine Wunden verband . Keine Menschenseele hatte
mich bemerkt , weil alles im tiefsten Schlage lag . Soviel
ich weiß , hat noch kein Luftschiffer eine solche Reise ge¬
macht . Die Strecke, die ich direkt teils zu Land , teils
durchs Wasser geschleift worden bin , beträgt mehr als
50 Kilometer.

* Der Sprechbereich der hiesigen Stadtfernsprech-
einrichtnug ist auf Plantlünne und Wehrbergen , Herbern
( Westfalen) und Halberstadt ausgedehnt worden . Gebühren¬
satz für Gespräche mit Halberstadt , Herbern (Westfalen) und
Wehrbergen 1 Mk. und Plantlünne 50 Pfg.

* *

* Hatten , 22. Juni . Zum erstenmale findet in unserem
Orte ein größeres Sängerfest statt und zwar Sonntag , den
5 . Juli , in Kösels Garten , unter Beteiligung der Männer¬
gesangvereine Wildeshausen , Dötlingen und Hatten . Die
Gesang- und Konzertvorträge (letztere ausgeführt von der
Harpstedter Kapelle) beginnen um 3 Uhr nachmittags und ist
der Eintritt für jedermann frei. Nachdem folgt ein Kommers
und hierauf der übliche Ball . Hoffentlich geht Falbs Prophe¬
zeiung vom Monat Juli : „Anfangs regnerischund kalt" nicht
in Erfüllung . Bei einigermaßen guter Witterung dürste ein
zahlreicher Besuch zu erwarten sein.

? Berne , 23 . JUni . Am 2., 3 . und 4 . Oktober d . I.
wird der Stedinger Obst - und Gartenbauver¬
ein eine größere Obst- und Gartenbau -Ausstellung ver¬
anstalten . Mit derselben ist in diesem Jahre zum ersten¬
mal eine Verbandsausstellung verbunden , an der sich nach
dem Beschluß der Delegierten -Versammlung in Jever
sämtliche Vereine des Verbandes beteiligen werden . Diese
Obst- und Gartenbau -Ausstellung soll in erster Linie einen
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand des Obst- und
Gemüsebaues im Stedingerlande geben . Sie soll sodann
dazu beitragen , das JUteresse , das diesem wichtigen Neben¬
zweige der Landwirtschaft von allen Seiten in steigendem
Maße entgegengebracht wird , zu heben und zu fördern.
Im besonderen soll die Ausstellung an der Hand der!
von den einzelnen Verbandsvereinen im Herzogtum aus¬
gestellten Lokalsortimente einen Vergleich und einen lleber-
blick gewähren über die in den einzelnen Landesteilen am
besten gedeihenden Obstsorten , um auf diese Weise mit der
Zeit die Ausstellung eines Landesobstsortiments zu er¬
möglichen . Besonders beachtenswert ist, daß mit der Aus¬
stellung gemäß Beschluß der letzten Delegiertenversamm¬
lung ein Ob st mar kt verbunden sein soll . Hierzu kann
jedes Mitglied Durchschnitts Pr oben der betreffen¬
den Sorten (mit Angabe des Preises und der Menge ) ein-
ensden . Von großer Wichtigkeit ist dabei , daß die Sorte
auch in der Beschaffenheit , in der die Probe ausgestellt
ist, geliefert werden kann . Es darf angenommen werben,
daß auf diese Weise zur Lösung der Frage einer rentablen
Obstverwertung beigetragen wird . — Mit der Ausstellung

ist . die Delegierten - Versammlung des Verban¬
des verbunden . Der Stedinger Obst- und Gartenbauvereiu
hat die Vorarbeiten zu dieser großen Ausstellung schock
fest langer Zeit in die Hand genommen . Es ist bereits
ein genaues Programm aufgestellt worden . Die einzel¬
nen Ausstellungsgegenstände zerfallen in drei Gruppen!
I. Obst (a . Aepfel , b . Birnen , c. Steinobst , d . Trauben ) ;
H. Gemüse ; III . Blumen und Blattpflanzen . Außerdem
können noch Obst- und Gartenbau -Geräte , Lehr - und Hilfs¬
mittel aller Art , sowie endlich Obstbäume Usw. außer Kon¬
kurrenz ausgestellt werden . Platzmiete wird nicht er¬
hoben . Zum erstenmal sollen auch Erzeugnisse der beiden
großen Mustergärten in Schlüte und Neuenkrug zur Aus -,
stellung gebracht werden (außer Konkurrenz ) . Die Besucher
haben Gelegenheit , diese beiden vom Verein in den setzten
Jahren angelegten und sorgsam gepflegten MUstsrgärteN
zu besuchen. — Die Ausstellung findet in den geräumigen
Sälen des „Stedinger Hofs " in Berne (B . Lahusen ) statt.

* Varel , 23. Juni . Wie die „Küstenztg." erfährt , hat
das Evangel . Oberschulkollegium dem einstimmig gefaßten
Beschluß des Schulausschusses auf Einrichtung einer 7 . Klasse
an den beiden evangel. Volksschulen nicht stattgegeben.

* Bant , 23. Juni . Das „Nordd. Volksbl. " schreibt:
Das Schieß fest wird noch ein Nachspiel haben . Kleine
Ursachen, große Wirkungen ! Infolge einer geringfügigen
Streiterei sind in der Nacht zum Mittwoch auf dem Schieß¬
platz eine ganze Anzahl Personen verhaftet worden, welche
nun über die Behandlung die bittersten Klagen führen und
zum Teil behaupten, daß ihnen so etwas in ihrem Leben noch
nicht passiert ist. Auch der oldenburgische Landtagsabge¬
ordnete Schmidt aus Delmenhorst, den wir als ein Muster
von ruhigem und verständigem Menschen kennen, der aus dem
Platze vor seinem Weinausschank stand und den Nachtwächter
daraus aufmerksam machen wollte, daß bei der Verhaftung
eines Festplatzbesuchers wohl ein Irrtum obwalten müsse,
wurde geschlossen abgeführt . Wir enthalten uns zunächst jeder
Kritik und warten die Gerichtsverhandlung ab, die zeigen
wird, wie man hier gegen eine Anzahl ehrenwerter Bürger
vorgegangen ist.

0 Wilhelmshaven , 22. Juni . Der Küstenbezirks-
Inspekteur des Bezirks Oldenburg und Ostfriesland,
Kapitän z. S . z. D . Wilde , traf auf einer Besichtigungsfahrt
mit dem Lotsendampfer „Jade " die holländische Tjalk
„Nieuve-zorg" vor der Emsmündung in Seenot . Das Schiff
war voll Wasser, die Besatzung infolge Pumpens erschöpft.
Kapitän z . S . z. D . Wilde nahm zunächst die Frau des
Schiffers an Bord und schickte einige Leute seiner Besatzung
zum Leerpumpen. Da indessen die Tjalk immer mehr Wasser
nahm, setzte sie der Schiffer aus Strand , während der Lotsen»
dampser die ganze Besatzung an Bord nahm . Am nächsten
Morgen war die Tjalk infolge Aufquellens der Ladung (Rüb-
samen) völlig auseinandergesprengt.

Aus aller Wett.
Ein Krönungs - Zweimarkstück.

Die Geldstücke mit zwei Köpfen auf
der Titelseite sind im Deutschen Reiche
solche Seltenheit , daß man sich für der¬
artige Stücke, die aus irgend einem be¬
sonderen Grund einmal geprägt sind,
besonders interessiert und sie eifrig sammelt.
Aus diesem Grunde führen wir unseren
Lesern heute ein solches Stück im Bilde
vor : ein Zweimarkstück, das aus Anlaß der
Vermählung des Grdßherzogs von Sachsen -Weimar
mit der Prinzessin Caroline von Reuß geprägt worden
ist und zweifellos bald ein Wettrennen unter den Münz-
ämmlern Hervorrufen wird . Als besonderes Kuriosum ver¬
dient bemerkt zu werden, daß, von der in den Münzen
herrschenden Sitte abweichend, auf dem vorliegenden Stück
Groszherzog also mit „z

" geschrieben ist, während man sonst
nur Grosherzog zu sehen gewöhnt war.

Aus Kunst und Wissenschaft.
Prof . Erich Schmidt , der bekannte Goetheforscher,

feierte am letzten Sonnabend feinen 50 . Geburtstag . Es
ist kaum glaublich — schreibt die „Nat .-Ztg .

"
, — in welch

stürmischem Siegeslauf sich die bisherigen Lebensschicksale
dieses Gelehrten abgespielt haben , wie früh er in große
Verhältnisse gekommen ist . Mit 22 Jahren schon besteigt
er als blutjunger Privatdozent der deutschen Philologie
und Literaturgeschichte in Würzburg das Katheder . Zwei
Jahre später bereits siedelt er als außerordentlicher Pro¬
fessor nach Straßburg über , so daß der 49jährige im
vergangenen Winter in aller Stille sein silbernes Pro-
sessorenjubiläum begehen konnte — ein seltenes Fest in
solchem Alter ! Dann , Nach einem Triennium , erhält er,
nun im ganzen 27 Jahre alt , einen Ruf als ordentlicher
Professor nach Wien . Da öffnete sich im Jahre 1885 nach
dem Tode Walthers v . Goethe der " in Weimar ruhende
Goethesche Nachlaß , und Erich Schmidt wurde der erste
Direktor des von der Großherzogin Sophie ins Leben ge¬
rufenen Goethe-Archivs ; aber schon im Jahre darauf wurde
er , 33jährig , nach Wilhelm Scherers Tode als dessen Nach¬
folger ordentlicher Professor für deutsche Sprache und
Literatur an der Berliner Universität. Doch
Schmidts Ruf hat sich frühzeitig weit über den engeren
Kreis der Philologen und Literarhistoriker verbreitet.
Seine wissenschaftlichen Bücher und Schriften , an der
Spitze sein zweibändiges Standardwerk über Lessing,
gewannen , ohne im mindesten auf „populäre " Wirkungen
angelegt zu sein, in außerordentlicher Weise die Gunst
des gebildeten Publikums . Sein glücklicher Fund des „Ur¬
sa u st" wandte der etwas in Mißkredit gelangten
Goethe-Philologie wieder das allgemeine Interesse zu.
Seine Lehrtätigkeit hatte einen starken Erfolg , und Ange¬
hörige aller Fakultäten füllen heute seinen Hörsaal , um
ihre Kenntnis von' deutscher Literatur zu erweitern und
Lü vertiefen.

Wo lag eigentlich das Nibelungenland ? Man
schreibt der „Franks . Ztg .

" r Die interessante Mitteilung
über die alte Volkssitte der „ Nebelinge " in Mainz
ruft die Erinnerung an die schon früher gehegte Mei¬
nung wach, daß das sagenhafte Land der Nibelungen
vielleicht garnicht im hohen Norden , wohin man es
gewöhnlich verlegt , sondern in der Nähe des Rheins
zu suchen ist. Schon vor 76 Jahren hat ein Herr Lede¬
bur aus Münster in „Doxows Denkmalen alter Sprache
und Kunst" die Ansicht vertreten , das alte Nibelnngen¬
land fei wahrscheinlich in der Gegend von Nievenheim
(Niflheim ) bei Neuß am linken Rheinufer zu finden.
Die Norweger Mark wäre also nicht Norwegen , sondern
Nörvenich in derselben Gegend und Island , das Reich
Brünhildens , nicht die allzuferne Insel Island , sondern
das Land an der Mündung der Assel. —

Die Quelle für „Monna Burma ". Nach
dem ^,L. --A." ist es nicht nur wahrscheinlich , sondern
gewiß, daß Maeterlinck durch ein Bildim Museum zu
Antwerpen zu seinem Drama angeregt wurde ; der Dich¬
ter soll es seinen Freunden selbst mitgeteilt haben . Doch
soll das Bild nicht eine niederländische , sondern eine
englische Legende illustrieren , diejenige von der Lady
Godria, welche sich durch den Ritt die Stadt Conventrtz
vor dem Zorne ihres Gemahls rettet . Interessant ist nun,
daß Maeterlinck nicht der erste Dichter ist, welchem das
genannte Bild den Stoff zu einem Werke gebildet hat . Vor
ihm hat Joses Laufs in seiner Erzählung „ Region oooli"
die gleiche Legende behandelt . Laufs läßt den Vorgang in
Antwerpen spielen . Die Stadt wird 1586 von Alexander
Farnese belagert . Die Frau , welche durch ihre Auf¬
opferung die Stadt vor der Plünderung und dem Rat
von dem Tode errettet , ist bei Laufs nicht die Gattin,
sondern die Tochter des Bürgermeisters van Marnix van
St . Aldegonde . Laufs erwähnt in der Vorrede , daß das
Antwerpener Bild ihm die Idee zu seinem Werke einge¬
geben habe . Die englische Legende wurde übrigens auch
von LennYjon in eintzr feiner Lichtungen bearbeitet.

Der zornige Beethoven . Daß der große Meister
mitunter auch sehr zornig werden konnte , und dann in
kurzen , kernigen Worten frei seine Meinung sagte , zeigt
ein Brief , den er einst seinem Notenkopisten Wolanck
mit Bemerkungen zurücksandte , als dieser ihm , als er
Wolanck brieflich sein Mißfallen wegen vieler Fehler aus¬
gedrückt, die in den Abschriften unterlaufen waren , etwas
unehrerbietig geantwortet hatte . Dieses noch vorhandene
Schreiben durchstrich Beethoven in seinem Grimme kreuz
und quer und setzte auf der einen Seite folgende Bemer¬
kung : „Mit einem solchen Lümmel , der einem das Geld
abstiehlt , soll man aixch noch Komplimente machen ! Statt
dessen zieht man ihn bei feinen eselhasten Ohren .

" Auf
die andere Seite schrieb er : Sie Schreib -Sudler , korri¬
gieren Sie Ihre durch Unwissenheit , Uebermut , Eigen¬
dünkel und Dummheit gemachten Fehler , das schickt sich
besser als mich belehren zü wollen , denn das ist ge¬
rade , als wenn der Esel Minerva lehren wollte . Beet¬
hoven .

"
UeberGorillas im deutschostafrikanischen Schutzgebiet

berichtet Hauptmann v . Beringe von seiner Spedition
nach Ruanda im amtlichen „D . Kol.-Bl .

" : „ Am 16. und
17. Oktober unternahmen Oberarzt Dr . Engeland und
ich mit nur wenigen Askaris und den notwendigsten
Lasten und Trägern eine Besteigung des noch unbe¬
kannten Vulkans Lirunga ya Sabyingo , den ich auf 3300
Meter Höhe schätze . . . Am zweiten Tage schlugen wir in
kiner Höhe von etwa 3100 Metern unserZelt aus einer durch
Bewerfen von Moos möglichst eben gemachten Stelle
aus , die gerade Platz für unsere Zeltdecke bot, während
die Zeltpflöcke schon am Abgrund befestigt werden
mußten . Von unserem Lager aus erblickten wir eine
Herde großer schwarzer Affen, welche ver¬
suchten, den höchsten Gipfel des Vulkans zu erklettern.
Von diesen Affen gelang es uns , zwei Stück zur Strecke
zu liefern , die mit großem Gepolter in eine nach Nord¬
osten sich öffnende Kraterschlucht abstürzten . Nach fünf¬
stündiger , anstrengender Arbeit gelang es uns , ein Tier



Der älteste Reichstagswähler.
Aus Lüttringhausen (Rheinpr .) wird dem „B . T ."

geschrieben : Die hiesige Stadtgemeinde kann sich rühmen , den

ältesten Reichstagswähler im ganzen Reiche zu ihrem
Mitbürger zu zählen . Es ist Herr Jakob Westen aus
Goldenberg , welcher am Dienstag in der dortigen Schule sein
Wahlrecht ausübte . Er erfreut sich noch hoher körperlicher
Rüstigkeit und großer Frische . Der wackere Greis verab¬
schiedete sich vom Wahlvorstande in humorvoller Weise mit
den Worten : „Bis en fies Johren !" Genau am Wahltage
vollendete Herr Westen sein 98 . Lebensjahr.

Vermischtes.
Eine wertvolle Sendung ist dieser Tage unter der

Bezeichnung „Reichsdienstsache " von Liegnitz in der Reichs-
Hauptstadt eingetrofsen . Sie bestand aus drei Millionen
Mark in Tausendmarkscheinen und war dem Reichsbank¬
direktorium aus dessen Anordnung von der Liegnitzer Reichs¬
bankstelle überwiesen worden . Bemerkt sei, daß eine Million
in Tausendmarkscheinen bei fester Packung einen Durchmesser
von vierzehn Zentimetern ergibt . Das Gewicht (ohne Ver¬

packung ) beträgt 1 Kilogramm 938 Gramm . — Bei Tor-

pedoübungen, die kürzlich die englische Mittelmeerflotte
abhielt , benahm sich eines der Torpedos höchst ungezogen.
Ungefähr 100 Meter vor dem Ziel angekommen , wendete es

plötzlich um und traf eines der Schiffe . Dann begann es

nach allen Richtungen hin - und herzufahren . Bald tauchte
es und bald sprang es vollständig aus dem Wasser , so daß
es genau aussah wie ein großer Fisch, der sich im Wasser
tummelt . Schließlich tauchte es aber unter , um nicht wieder
in die Höhe zu kommen , und blieb somit verloren . — Die

Frau des Tagelöhners Kaiser in Mülheim a . Rh . wurde
abends in ihrem Bette überfallen und ermordet. Der
Mörder schlug der Frau mit einem spitzen Instrument ein

tiefes Loch in den Kopf und schleppte sie dann in die Abort¬

grube auf dem Hof . Als der Mann der Frau in der Nacht
nach Hause kam, sah er von dem Wohnzimmer bis zu dem

Hofe starke Blutspuren . Der Tat verdächtig ist ein
Mann , der auf eine Aussage der Frau Kaiser hin
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war . —
Die Unterschlagungen eines Oberpostschafsners bil¬
deten in Lübeck den Gegenstand der Verhandlung vor der

Strafkammer . Oberpostschaffner H amer wurde wegen Unter¬
schlagungen in Höhe von 5000 Mk . zu zwei Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . — Der aus Wiesbaden gebürtige Ulan
Jmmel wurde im Streit mit Zivilisten bei Mainz erstochen.
.— In Greisenhagen (Pommern ) wurde der Arbeiter
Buldt aus dem Nachhausewege vom Blitz erschlagen,
während seine Frau , die nur wenige Schritte vor ihm ging,
gänzlich unverletzt blieb . — Gegen den früheren Direktor der
Dortmunder Handelsbank , Karl Siebert, hat die Staatsan¬
waltschaft Anklage wegen Betrugs erhoben . — Auf der
der Oberspree bei Treptow stieß ein kleiner Dampfer mit
einem Ruderboot zusammen . Von den vier im Ruderboot
befindlichen jungen Leuten wurden zwei gerettet , die andern
find ertrunken. — Die vom Allensteiner Schwurgericht
wegen dreifachen Gattenmordes dreimal zum Tode ver¬
urteilte Besitzersfrau Przygoda hat Revision angemeldet.
— In der Nacht zum Sonntag unternahm von München
aus eine größere Gesellschaft einen Ausflug nach dem Risser-
kogel , um dort ein Johannisfeuer abzubrennen . Beim Auf¬
stieg stürzte Dr . Bauer, Privatdozent an der technischen
Hochschule in München , ab und war sofort tot.

Humoristische GerichtsverhMilng.
Nachdruck verboten . 6 . Berlin , 6. Juni.

Die kurzsichtige Zimmerwirtin.
Der Privatgelehrte Eduard K . bewohnte seit längerer

Zeit ein möbliertes Zimmer bei einer 81jährigen Dame , der
Witwe eines Pferdebahnschaffners L . Obwohl sich K. in diesem
Mietsverhältnis recht behaglich und wohl fühlte , führte ein

Umstand , an dem beide Teile unschuldig waren , doch schließ¬
lich zu einem vollständigen Abbruch der Beziehungen : Die
Witwe L. war in hohem Grade kurzsichtig und vermochte
infolge dieser Kurzsichtigkeit ihre Pflichten als Zimmer¬
vermieterin nicht mehr zu erfüllen . Der Privatgelehrte
kündigte und verschwand am 1 . April unter Zurücklassung
seines Koffers , der seine Bücher und Kleidungsstücke enthielt,
nachdem er erklärt , er werde den Koffer in einigen Tagen ab¬

holen lassen und alsdann gleichzeitig Frau L . wegen eines

Mietsrückstandes von 25 Mark befriedigen . Da er dies Ver¬

sprechen nicht hielt , gestalteten sich seine Beziehungen zu Frau
L . immer feindseliger.

Als er einen Versuch machte , seinen Koffer vor der

Zahlung der Mietsschuld von 25 Mark herauszubekommen.

angeseilt herauszuziehen . Es war ein männlicher , großer
menschenähnlicher Affe von etwa 1,5 Meter

Größe und einem Gewicht von nbex 200 Pfund . Die

Brust unbehaart , die Hände und Füße von ungeheurer
Größe . Es war mir leider nicht möglich , die Gattung
des Affen zu bestimmen . Für einen Schimpansen hatte
derselbe eine Wohl noch nicht bekannte Größe , und das

Vorhandensein von Gorillas ist bis jetzt zu den Seen

hin noch nicht festgestellt worden ! Soweit der Bericht . Wie
die Direktion des Zoologischen Museums zu Berlin nach
einer Photographie des Affen inzwischen festgestellt hat,
ist das Tier tatsächlich ein Gorilla.

Verschiedene Mitteilungen . Fräulein Leonie

Taliansky ist vom Generalintendanten v . Hülsen aus
zehn Monate für das Hoftheater in Wiesbaden ver¬

pflichtet worden . — „ Ander Wieg e"
, das neue Schau¬

spiel von Brieux, dem Verfasser des Dramas „ Die
rote Robe " wird in der nächsten Spielzeit im Wiener
Volkstheater in Szene gehen . — Ernst Bach , der erste
jugendliche Liebhaber des Raimundtheaters in Wien , ist
vom Direktor Lautenburg für das Berliner Residenz-
Theater verpflichtet worden . — „ Der Strom "

, Max
Halbes neues Drama , das im Berlage Entsch erscheint,
wird feine Erstaufführung am Hofburg -Theater zu Wien
erleben . In Berlin gelangt das Werk am Neuen Theater
zur Aufführung . — Frau Professor Bertha Frenzel,
die Gattin des Kunstschriftstellers Karl Frenzel , ist in Bad
Teplitz , wo sie zur Kur weilte , an Herzschwäche gestorben.
— Wie aus Hattenheim berichtet wird , vollendete Pro¬
kurator August Wilhelmj, der für die Weinkultur des

Rheingaus viel ^getan hat , am Freitag sein 90 . Ge¬

burtsjahr . Er ist - der Vater des berühmten Violin --

Virtuosen Prof . August Wilhelmj und selbst heute noch
ein talentvoller Geiger.

fielen auf beiden Seiten beleidigende Aeußerungen . Der

Privatgelehrte und die Witwe L . standen sich zuletzt als

streitende Parteien in einer Privatbeleidigungsklage vor Gericht
gegenüber.

Vorsitzender: Die Privatklägerin behauptet , Herr K.

habe mit Bezug auf sie den Ausdruck „alte , verdrehte Schraube"

gebraucht , während Herr K. Widerklage wegen Beleidigung
erhoben hat , weil die Privatklägerin ihn vorher „Parnaffauer"
und „Fauler Junge " tituliert haben soll . Ist das richtig,
Frau L . ?

Privatklägerin: Ob det mit ihm janz richtig is , kann
ick nich wissen . Ick jlobe aber eher nee als ja , weil er 'n
bisken überschtudiert hat . Det er 'n Parnaffauer sein soll,
habe ick von meinem Schwajer jehört , der ihm als solchen
ästimierte , als ick ihm die Geschichte mit dem Koffer erzählte.
Und mein Schwajer , der selber alle Schulen schtudiert hat,
muß et wissen . Den „ faulen Jungen " nehme ick uff mein

Kappe . Wer seine Miete nicht rejulär abschippt und eene
olle Frau , die ohnehin jeniegend beschränkt is , noch mit seine
jroße Arche von Koffer um ihr bisken Räumlichkeit bestiehlt,
det is und bleibt een fauler Junge , und det sage ick und keen

Jericht kann mir dieserhalb an die Lippen tippen und damit

Bastard!
Der Privatbeklagte bittet , protokollarisch festzustellen,

daß die Privatklägerin behauptet , es sei mit ihm nicht ganz
richtig.

Privatklägerin: Nu wirds Dag ! Ick bitte det hohe
Jericht , lesen Sie man bloß , wat er mir da jeschrieben hat.
Und so eener will janz richtig sind!

Es gelangt hierauf folgender Brief zur Verlesung : „Sehr
geehrte Frau L. ! Ich hätte meinen Koffer längst abholen lassen
und die 25 Mark an Sie gezahlt , wenn es in meiner Macht
stünde . Sic sind trotz Ihres hohen Alters eine ungemein
geistesfrische und für die tiefen Wahrheiten der Philosophie
nicht unempfängliche Dame . Wie ich Ihnen wiederholt aus¬
einandergesetzt , hat nach Schopenhauer nicht nur der Mensch
einen Willen , sondern jedes Ding , auch ein scheinbar lebloser
Gegenstand . So hatte auch das Zwanzigmarkstück , das ich
Ihnen bald nach meinem Wegzuge schicken wollte , seinen
eigenen Willen . Es wollte nicht so wie ich, cs wollte nicht zu
Ihnen und trennte sich von mir , bevor ich den Postschalter
erreichen konnte , indem es höchst eigenwillig aus Speise und
Getränke und andere für die tägliche Lebenshaltung eines
Philosophen unentbehrlichen Konsumarrikel draufging . Hoffent¬
lich ist nicht jedes Zwanzigmarkstück so eigensinnig . Wenn
mein Koffer noch bei Ihnen steht , so verhält es sich damit
ganz ebenso . Auch mein Koffer , der mit Manuskripten voll
philosophischer Lebensweisheit vollgepfropft ist, hat seinen
eigenen Witten und scheint sich ungern von Ihnen zu trennen,
weil Sie , wie erwähnt , Verständnis für die Lehren der
Philosophie besitzen. Offenbar hat er Sie lieb gewonnen und
kann sich noch nicht von Ihnen trennen . Hoffen wir , daß er
seine Willensmeinung bald ändert . Ihr ergebener K. "

Vorsitzender: Wie steht es nun mit dem Ausdruck
„alte , verdrehte Schraube " ? Ist es richtig , daß Sie die Privat¬
klägerin so genannt haben?

Angeklagter: Ta bin ich gleichfalls in der Lage , mit
Beweisen aufzuwarten . Wenn eine Wirtin so kurzsichtig ist,
daß sie den Morgenkaffee statt auf den Stuhl auf die Bett¬
kante stellt und der Kaffee infolgedessen,statt in den Magen
des Mieters ins Bett stießt , so ist das eine Folge ihrer Kurz¬
sichtigkeit , und niemand kann ihr deshalb einen Vorwurf
machen . Wenn aber der Mieter früh um sechs Uhr in
schwankendem Zustande von einer Geburtstagsfeier nach Hause
kommt und die Wirtin , die ihn in diesem Zustande kommen
gesehen , ihn um sieben Uhr bittet , ihr den Zwirn in die Näh¬
nadel einzufädeln , dann dürste auch ein starker Ausdruck
hierfür am Platze sein.

Das Gericht wiegt die beiderseitigen Beleidigungen gegen
einander aus und verteilt die Kosten zur Hälfte.

Marokkanische Geschichten.
Von A . I . Dawson.

N̂achdruck verboten . )

Eine Tochter vom Stamm der Königinnen
von Äccra.

8) (Fortsetzung .)
Es war am Sonnabend nach jenem ereignisreichen

Sonntag . Die Morgenarbeit war getan , und eben hatten
die beiden Männer sich zu ihrem Elfuhr - Frühstück nieder¬
gesetzt , da sagte Braun:

„ Sie müßten eigentlich mal nach Ihrem Mädel sehen,
Butler . Wie ich höre , will sie sterben , und zwar scheint sie
es sehr eilig damit zu haben ."

„ Sie will sterben ? Gerechter Himmel ! Was fehlt ihr
denn ?"

„Ich weiß nicht . Sie stirbt eben . Hierzulande dauert
das nicht lange , wenn man erst mal damit ansängt ."

„ Ja — aber —"

„ Ja , natürlich, - es ist ein Jammer . Schade , daß der
alte Jessop nicht hier ist , oder sonst jemand , den sie lieb

hat . Sie muß diesen T -waino mehr geliebt haben , als ich
dachte . Und nun — stirbt sie eben daran . Ich sprach heute

morgen die alte Rada , die Haushälterin . Sie schwört bei

Ju -Ju , daß Neyreela seit einer Woche nichts gegessen und

nicht einen Augenblick geschlafen hat ."

Während Braun seine Siesta hielt , begab sich Butler

zum Hause des Doktors , lieber eine Stunde saß er dort
und sprach mit Neyreela . Dann ging er nach Hause.
In der Veranda saß Braun und spielte mit seiner kleinen

Fox -Terrier -Hündin.
„ Sie haben recht !" sagte Butler . „ Sie will sterben . "

„ Unsinn !" entgegnete Braun . „ Sie tat nur so . Nicht

wahr , mein Hündchen , Du spielst doch nur ?"

Butler zog sich in seine Gemächer zurück und dachte
nach . Der Zustand des Mädchens hatte ihn tief bewegt;
er beschloß , alle kleinlichen Bedenken fallen zu lassen . Aus

dem Jüngling war auf einmal ein reifer Mann geworden.
Er kam zu dem Schluß , daß Neyreela sterben wollte , weil

das , was für sie der Inbegriff des Daseins geworden war,

urplötzlich aus ihrem Leben verschwunden war . Instinkt-

mäßig hatte sie in Twaino den ausgezeichneten , herrlichen

Naturmenschen bewundert , und Dr . Jessop hatte sie ge¬

lehrt , daß ihr Instinkt sie sicherer und besser führte , als

die an der Küste geltenden Glaubensartikel . Gewöhn¬

lich lernt der afrikanische Eingeborene als hauptsächlich¬

stes Resultat einer von einem weißen Manne geleiteten

Erziehung , seine eigene Rasse zu verachten . -Neyreela hatte

im Gegenteil erst unter dem Einfluß des Doktors allmäh¬

lich gelernt , den edlen jnygen Häuptling VKN Herzen zu

lieben . Er war das Salz ihres Lebens
'

geworden . Nach
Dr . Jessops Abreise füllte der junge Häuptling und ihre
Liebe zu ihm ihr ganzes Leben aus . Sie glaubte es
wenigstens — also war es Wohl auch so . Und nun war
Twaino tot.

So dachte Georg Butler sich in Neyreelas Seele hin¬
ein . Er beschloß , sie dem Leben wiederzugewinnen . Er
wollte ihr irgend ein neues Lebensziel zeigen ; welches,
das war gleichgültig , wenn es nur Interesse erregte.

Den nächsten Monat hindurch brachte Butler seine
sämtlichen Freistunden auf Dr . Jessops Veranda zu . Er
hatte wirklich neue Interessen in Neyreela geweckt . Er

zeigte ihr , daß das , was das Salz ihres Lebens gewesen
war , nicht alles sei , was das Leben ihr zu bieten habe.
Er eröfsnete ihr Was Verständnis für eine ganz neue
Welt , für alles , wodurch sich das Leben des Kulturmen¬
schen von dem des Wilden unterscheidet . Dieser Sohn
eines verkrachten Börsenspekulanten war selber eine idea¬
listisch veranlagte Natur . Neyreela , die Tochter einer lan¬
gen Reihe von Accra -Häuptlingen und -Königinnen , machte
er mit neuen Lebensregeln bekannt und lehrte sie neue
Lebensziele . Bald nahmen andere Ideale die Stelle ein,
die einffk der tote Twaino ausgefüllt hatte , der wilde
Häuptling , in dem .sich alles verkörperte , was der gute,
für unverfälschte Natur schwärmende Dr . Jessop sein Mün¬
del gelehrt hatte.

Einen Monat seiner Freizeit hätte Georg Butler ge¬
opfert und damit erreicht , daß Neyreela mit immer schnelle¬
ren Schritten zurückwanderte aus dem Tal des' tiefen
Schattens , zurück in den blendenden Sonnenschein und
zu der wilden Freiheit des Lebens am Warri - Strande.
Sie fand wieder Freude am Leben . Butler hatte ihren
Geist angeregt ; er hatte auf dem von Dr . Jessop ge¬
legten soliden Grunde weitergebaut . Er hatte ihr Inter¬
esse geweckt für allerlei Dinge , die ihr bis dahin fremd ge¬
wesen waren.

Butler war es , der ihr den Atem des Lebens wieder
eingehauchr

'
hatte , der ihr bewiesen hatte , daß dieses neue

Leben auch
' wert sei , gelebt zu werden . Und nun elkrankte

Butler plötzlich am Schwarzwasserfieber . Die Keime der
Krankheit hatten sich schon mit dem Tage von Twainos
Begräbnis in seinem Blut angesammelt.

Es war recht bedenklich . Der einzige Mediziner am
Warri -Strande war zur Zeit ein Jüngling mit einem
Tnplom für Zähnheilkunde , der seinen ehemaligen Prin¬
zipal in London Verlässen hatte , weil man ihn absolut
nicht brauchen konnte . Die ärztliche Behandlung bei dem
Schwarzwasserfieber ist allerdings sehr einfach . Der Er¬
folg hängt zunächst von dem Patienten selber ab , oder
vielmehr von der Widerstandsfähigkeit seiner Konstitution,
zweitens aber von seiner Pflege.

Jeden Abend hielt Braun mit dem Zahnknnstler eine
Konsultation ab , wobei fleißig Cocktails eingeschenkt wur¬
den . Neyreela , die schöne , schlanke Neyreela , hatte ihre
brsherige Apathie völlig abgeschüttelt und war eine vor¬
zügliche Krankenpflegerin geworden.

„ Ueber Butler brauchen Sie sich keine Sorgen zu ma¬
chen, " äußerte Braun zu dem Zahnarzt . „Der wird schon
dnrchkommen ; ein Mann von solchem Stofs läßt sich so
leicht vom Fieber nicht unterkriegen . Und dann hat er
seine Pflegerin . Eine bessere könnte er in keinem Lon¬
doner Hospital haben . Und beim Schwarzwasserfieber ist
eine gute Pflegerin mehr wert als Ihre ganze Medizin-
kists , daraus können Sie sich verlassen ."

Der weggejagte Zahntechniker lächelte etwas °üb er¬
legen und machte sich mit seinem Fieberthermometer zu
schaffen . Aber Braun , das alte Rauhbein , hatte recht.
Auch Rauhbeine haben manchmal recht , trotz allem , was
die Philisterwelt dagegen sagen mag . Die auf englischen
Schulen und Universitäten so eifrig betriebenen Leibes¬
übungen hatten Georg Butlers Körper ffo gestählt und
gehärtet , daß er dem gefürchteten schnellen und Hitzigen
Fieber Westasrikas nicht erlag . Nach vierzehn Tagen hatte
er die Krankheit überwunden . Allerdings hatte ihn das
Fieber entsetzlich heruntergebracht . Matt und kraftlos lag
er da , schwächer als ein normales Kätzchen.

Dann erst , als auch sein Geist wieder erwachte,
wurde er sich einigermaßen bewußt , was seine Pflegerin
für ihn getan hatte . Die Gefühle des Mannes mach¬
ten sich in erhöhtem Grade geltend , wie das bei physischer
Schwäche immer der Fäll ist . Er fing an zu bemerken , wie
wunderbar schön dieses Mädchen war mit seiner goldenen
Hautfarbe . Er sah , wie treu Neyreela ihr Pflegerinnenamt
versah bis zur äußersten Ermattung , wie gut sie ihre
Müdigkeit . zu verbergen wußte , wie rückhaltlos und doch
anmutig sie sich für ihn anfopferte.

Der Zustand der Dinge war ein höchst gefährlicher
geworden . Sobald Braun ihn erkannt hatte , warnte er
den jungen Rekonvaleszenten ernstlich . Wie schnell diese
Rauhbeine doch den Gedankengang eines Idealisten er¬
raten können ! Braun schien seine Ansichten über Moral
sehr eingeschränkt zu haben , wenigstens soweit Neyreela
in Betracht kam . Allerdings stand Neyreela ja — und
zwar jetzt noch mehr äks je zuvor — auf einer Ungleich
höheren sozialen Stufe , als alle anderen eingeborenen
Weiber.

Butler lächelte . Zu einer entschiedeneren Meinungs¬
äußerung reichten seine Mäste noch nicht aus . Er dachte an
Brauns Erörterungen über das landesübliche Verhältnis
weißer Männer zu den eingeborenen Weibern . Braun
deutete sich dieses stille Lächeln und fuhr fort:

„ Aber dieses ist ein ganz besonderer Fall , mein Sohn.
Eine jede Regel hat , wie Sie wohl wissen werden , ihre
Ausnahmen . Wenn Gie — "

„Still , still !" murmelte Butler . „ Sie mißverstehen
mich ."

Bräun ließ das Thema fallen . Vielleicht hatte er den
jungen Mann wirklich nicht ganz und gar verstanden , sonst
würde er Wohl , Rauhbein wie er war , noch weit energi¬
scher protestiert haben.

(Fortsetzung folgt . )

. .. . IW l»>I» !Ii!l!!>!!« !>!>
Herrlich ! Herrlich ! ruft Jeder unwillkürlich aus,8

der zum Kaffee eine Kleinigkeit D
f'fkiffbl ' L MÜ6N8 KsffkS -^88SN2! A

nimmt . Ueberall zu haben ! Bestehen Sie 8

jedoch auf echte Pfeiffer L Visiers Lsssnr . V



S56

Anzeigen.
M «b«rz. LtutÄih«.
Bei der Ankunft und Abfahrt Ihrer

Majestät der Königin der Nieder¬
lande am 26 . (4 Uhr 45 Min . nach¬
mittags ) und 29 . d . Mts . (11 Uhr
S9 Min . vorm .) werden die Bahn¬
steige für das nicht mit Fahrkarten
versehene Publikum gesperrt , es werden
jedoch Karten zum Betreten des
Bahnsteigs in beschränkter An¬
zahl verausgabt . Anträge aus Ver¬
abfolgung der Karten sind in unserem
betriebstechnischen Bureau (Eisenbahn-
Direktionsgebäude , Zimmer Nr . 14)
schriftlich oder mündlich zu stellen.

Bekanntmachung.
Die Ziegelhofstraße wird wegen

Vornahme von Kanalisationsarbeiten
von der August - bis zur Jägerstraße
für den Fuhrwerksverkehr bis weiter
gesperrt.

Stadtmagistrat.

Bekmtmchmlji.
Der diesjährige

Graswuchs
in den zum Staatsgut gehörigen
Rieselwiesen an der Vehne soll am

Freitag,
den 3 . Juli d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfgd . ,
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich an der
nördlichen Grenze der genannten
Wiesen bei Jeddeloh 2 versammeln.

Oldenburg, 1903 , Juni 22.
LrDossLsi 'LiosIiLZrs

I . V . :
Li nnem ann. _

Hafer- und
Gras - Verkauf.

Zwischenahn . Nach Beendigung
des Verkaufs für F . Kahlen , Burg¬
felde , am

Sonnabend,
den 27 . Juni d . I . ,
läßt Frau Stulken zu Aschwegc:

p ! m . 5 Sch . - S . Hasse
und das Gras in der
Wiese „Göhlen"

, plm.
11 Lagewerk,

pfandweise verkaufen , wozu Kauflieb¬
haber einladet

I . H . Hinrichs.

Verkauf
Wirtschaft.

Der Gastwirt Aug . Kauffeld
hierselbst beabsichtigt sein an
der

LalmAiHk Nr. 12
belegenes Immobil durch den
Unterzeichnetenöffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen und
steht dieserhalb Verkaufstermin
an auf

Montag,
d. 2 » Juni IVOS,

nachm . 4 Uhr,
im zu verkaufende« Hause.

In demHause ist fett Jahren
eine flotte Wirtschaft betrieben;
die Gebäude sind in bestem
Zustande. Die Amalienstraße
hat sehr lebhaften Werkehr.

Die Anzahlung ist gering be¬
messen.

Nähere Auskunft erteile un¬
entgeltlich.

Her,fr . S . kllS . NkM,
Fernspr . 536» _

Aukt.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht , rosiges , jugend-
frisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.

Man verwende nur;

Verbesserte LiliemilWse.
L . Vier L Orasäau - Ü.mie 'oeii !.

Stück 50 u bei:
Lndw . Fasch , Flora -Drogerie.
G . Potthast , Langestraße 40.

Gras-Verkaus.
Zwischenahn . Der Hausmann

I . F . Brockhoff in Aschwege läßt am

Mittwoch,
den 1. Juli d. I . ,

nachm . 3 Uhr ans . :

M. M Tagwerk
Gras,

gutes Me« liefernd,
pfandweise verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Olt-
manns Wirtshause zu Bnrgfelde
versammeln.

Begonnen wird mit dem Verkauf
in den „Wösten " .

I . H . Hinrichs.

Oeffentl .Berklmf.
Zwischenahn. Der Lehrer

Meyer zu Dänikhorst läßt am

Dienstag,
den 30. Juni d .J .,

nachm . 3 Uhr ans .,
1 kürzlich milchgewordene

beste Milchkuh,
2 Schweine, reichlich 3

Monate alt,
p ! m . 8 Sch .-S . sehr gut

stehenden Roggen und
4 Tagewerk Gras , bestes

Kuhheu liefernd,
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Verkauf
einer Stelle

in

Metjendorf.
Metjendorf . Der BrinksitzerJoh.

Hinr . Wilh . Lösche, Metjendorf,
läßt krankheitshalber seine daselbst be-
legene Landstelle , groß

ca. 22 Scheffelsaat,
in Oltmanns ' Wirtshause zu Metjen¬
dorf am

Freitag,
den 28 . Juni A. I,

nachm. 4 Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Land ist sämtlich kultiviert und
ertragfähig.

Geboten sind 4000
Käufer ladet ein

B . Schwarting , Aukt.

Gras - Verkauf
zu Tungeln.

Der Hausmann Heinr . Suhr da¬
selbst läßt am

Sonnabend,
den 4. Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr auf . :

H- N TlWlverk
Gras

auf seinen Ländereien
in der TungelerMarsch
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich im Kuh¬
brock, wozu einladct

W . Gloystein , Aukt.

AMckWllg.
Für meinen Neubau erforderliche

Arbeiten und Materialien wünsche
ich miudsstsordernd zu vergeben . Zeich¬
nung , sowie Kostenanschläge sind bei
mir einzusehen . Offerten erbitte bis
zum 25 . d . Mts.

Treibergen bei Zwischenahn.
Gerh . Ahlhorn.

Moorhausen <Gcm . Alicnhuntorf ) .
Zu verkaufen Natur - Gartcnbänke.

Näheres bei Gastwirt Harms.

NE " Hiis neu unl! liabki 8etie billig
Lrbk man Im ULNslmltmit

MmefArbe:
bs,nmsvc >11sns n . balbssläsus Linsen , Olsräinsn, VorbänZs, LxÜLsn,'VVnseblrlsiä .sr (LommerlUsläerl sie . ZsbArslts Lsesisn.

LO

irostst eine Linse SLittÜH n . SGlrck ?n kürden.

Ls -nilieb in ^ .xoLbelrsn, OroZsn- n . LLrbsnbÄnälnngsn.
- (8olluk3ins .rLe : j8vLlvi .lv mit ILv « » v .) -

Allsinigsr ^adrilisnt : LZ 7ÄMN.8 , lluscsiindurg.

WkB««-,LteiWt-,j

G.
Wegen Umbau und um I

eine Auktion zu ver¬
meiden, findet im Hinter¬
hause des Geschästslokals!
Achternstr. « (Eingang
Achternstr. 6 und Stau - !
linie) ein

großer
Limerksiil

statt.
Sämttiche zum Verkauf ^

gestellte » Waren haben,
billige , feste , offene!
Preise ! I

Für Ausstattungen,
größere Haushaltungen,
Sommerwirtschaften, so¬
wie für eine jede Haus¬
frau sehr günstige Ein¬
kaufs -Gelegenheit

UW- Empfehlenswert z
namentlichgroßePartieen
Waschservice, Kaffee-

I service, Tafelservice, Bor - !
8 ratsto :men,SatzKompots , A.
EKaffeekannen, Taffen, >
Teller usw.

.. Eine große Partie
) Bruch ( leicht beschädigt)
in Porzellan und Stein¬
gut Zu jedem nur an¬
nehmbaren Preise.

Verkaufszeit:
vormittags S —1 Uhr und
nachmittags 3—V Uhr.

!Psrzk!l«« -,steinstt-,l
Hlv -Merliße

^ Dlr ^ SL ' rllsiD '. 6.

Stockholmer Brinulteer,
Kohkenieer,

Carbolineum
iin Anbruch und bei ganzen Fässern
empfiehlt billigst

Äserier « .
tt . Ebbinghaus

' llssiauranh ttaclorst.
Großer Saal , schöner Garten , Kegel¬

bahn u . Kinderbelustigungen . Spazier¬
gängern und Ausflüglern bestens
empfohlen . Beste u . billige Bedienung.

1 . o . krsvss,
Hoftischlermstr . , Mühlenstraße 4.

JE - Tischlerei "MW
für Wohnungseinrichtungen und
dekorative Holzarbeiten moderner

Richtung.
Ausarbeiten von Entwürfen nach
Angaben u. Ideen des Bestellers.

Decken. Paneele ._s Ortschaft
nit nachweisbar gutem Umsatz , ver¬
winden mit bedeutendem Brotverkauf
— Bäckereieinrichtung vorhanden —

letzt unter meiner Nachweisung zum
Verkauf . Beste Gelegenheit für Hand-
ung . Gutes Land bis zu 30 Sch .-S.
ynn beigegcben werden.

Näheres durch
Auktionator E . Memmem

Weg . Wohnungsräumung billig zu
verk . ein sehr gut erhalt , mah . Piüsch-
nöblement sowie dito Sekretär , Kaffee-
iisch u . and . Gecienst . Dobbenstr . 9.

Zu v . 4 Hühner , 1 Hahn (Hamb.
Goldspremek ). Hermcmnstr . 2.

KKLtMlMl
2»r llorvllisle,

Wer WOe 21.
tzineBlonde mit ganz

kleiner

IseiivikM kWisÄ L tisM

das Beste , was hierin existiert , pr . St.
20 Psg ., mittel große pr . St . 15 Psg .,
kleinere (auch hochfein ) pr . St . 10 Psg .,

Dutzend 1 Mk .,

Neue MM -KntOl«,
2 Pfd . für 35 Psg.

Salzheringe,
>tzd. 30 U. 40 Psg ., 100 St . 3 Mk
npfiehlr und versendet

k8 !M . SkäUll,
Damsche Fisch -Großhdlg.,

Inh . : lob . 81ebnks.

irtschaft

ALKs ^ iisikiiisbumenNri-zzLNiissctiir
Avttustvk ' L 6?
ölLeknsulcii -cbenM 29..

LA », rsdeikskion

mit Handlung
(Stadtgebiet ) ist per sofort od . 1 . Nov.
bei 1 — 2000 Anzahlung unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten unter S . 541 an Exp , d . Bl.

Lumpen . Wssservvsi' tzs.
Oonäsnsstion. üi'sclisi'wsi'ke.
Lvsksm

II

Lensrölvei 'ti'elg
, leebnlsekes Sureon

k. SkSIK/M , llannovea.
Ler»'0e,stn3S,kc !ie

KvliDS LilrLrLasLLiliLsrr-
GSlSN « r »L«SL48lLä « Ls

sller Lzistsms, IsvZjLlirigoOarsntio,
ollsrisrt 2U

aussergsivübnlielibilligvn
Preisen

sls Zeins LpsÄulität NLSÜ rvis vor
ckns bekannte

8ekr6ibmL8ek >nenkau8

Julius Mowann,
keilil , >V. , LiiilLstr . 27.

zVüstrsnä cksr Onrantiersit Irostsn-
losss 4vöob6vÜiob68 ülaobsobsn

unä Rolnigsn ckuroü unssrs
Nsobamlrsr.

2ubvbör , koparaturen,
svdriWede Arbelloa bllliZst.

Vvvtrvlvr svsiLeLt,

Ein echter junger Foxterrier zu verk.
Schneidermstr . H. Bunjes.

Schönheitspflege.
Körperpflege.

Katalog über wichtige kosmetische
und hygienische Neuheiten und deren
zweckmäßige Anwendung gegen Ein¬
sendung von 20 welche bei nach¬
folgender Bestellung angerechnet
werden.

ss . l . oekmann L 60 . ,
1. , Berlin W . S.

^
Billig zu verk . gut erh . Damen¬

fa hrrad. _
Markt 11.

sLlLL .» geg . BlutstöT Hägen
Hamburg,Pinnb.Weg IS

Im«sjjil - Verksvs.
Zwischsnah «. Der Köter

Christian Röbeoltmanns zu Dänick-
horst beabsichtigt , folgende

Grundstücke
zu verkaufen , nämlich:

n . den daselbst belegenen Kamp
Ackerland „ Hohe Tange" , groß 2 da
28 ar 80 gm,

b . den daselbst vor Schuhmachers
Hause belegenen Kamp Ackerland,
groß 1 üg , V8 ar 28 gm.

Bezeichnte Ländereien sind guter
Bonität und eignen sich besonders
gut zu einer Hausstelle.

Kaufliebhaber wollen bis zum 1.
Juli d . I . mit dem Unterzeichneten
in Unterhandlung treten.

I . H . Hinrichs.

Beste

WU- billigst,
stets vorrätig bei

Vk. li . Xrsstr , RgKede,
Samenhandlung.

Zu verkaufen : 1 Chaiselongue,
1 gr . Kronleuchter , 1 Kinderkommode,
4 schöne Rohrstühle , 1 Portieren¬
stange , 1 Handtuchhalter zum Stehen,
1 Brockhaus Lexikon , 1 Lorbeerbaum,
1 gr . Küchenschrank , für Landwirte
passend . Anguststraße S8.

Zu besehen morgens ._

Kartoffeln
kaust jedes Quantum

V . MWSLMSFSr,

Donnerschwee.

Dalsper . Zn verk. e. alt. Arbeits«
Pferd billig . Herm . Gloystein.

I- lle 3 IVIsek
! ksrtlxs vLvd jsä . siuAes.
kkot0§rs.Vd1s siusxüoto-
xraxd. VsrKiSsssruns Lu
„SeusibUkl 1.gbsnrgrössv"

40x50 em
! ^.eLuUedLeLt u.ULltdark.
1T3.rs.ut . I L̂ekerrsLt .ZI 'ass,
i ? dotoxrs.x1lis srkol§t uu-
vesokkä Lurüslc.
virä 2U2ü §1. 50kk. korto
usr ^savdug .dius erLodsu.

U . Xruss,
Kselln , LolsteLusrHksr1.

Restaurant zum Fürsten Bismarck.
Empfehle einen guten bürgerlichen

Mittagstisch , a Convert 90 im
Abonnement 75 Heinr. Steuer.

wird bei eingemachten Früchten
verhindert durch

Oi ?. VbllLSl ? '
»

Saliv ^ l L 10 H,
genügt für 10 Pfd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen, welche
führen Dr . O etkers Backpulv er.

iMistlMMIIW

vorsasliLks c
! I 'Lsser von 30-500

2satll «r A. 14,—.
LillLiUs -klmgl » . .
üiiiLMs-Nsnnsn .
LuLille -XoektiiptS
kostoillisi . .
kost -LoelltSxls

. ULlltLt.
kkanL vstto
netto N.
25 kkä. 4,50
50 . 10,—
25 , 5,25
8V-

'
L.M

^^ epori -WMeMllL
oxtrs . älvk ein ^ skoekt.

? Lssor von 30- 500 kknnä netto
Lsntnsrll . 17,50. ostto il.
LinEs -eimsi' . . 25 kkä. 5,50DmeMs-Vsnnsn . 50 - 12,—
AiNLiUs -XotlltljpIg25 , 6,25kosteinwr. . . . S - 2,50
kost-LocdtSpke . 8>/g „ 8,—— / ,»>/ ——
Llles Ll>AekcksdnrexsA.NeeLn.

pklaumonmus -ksdrilc.

M SSittirlSSlLS S « K

M für INasekinöndsinkde:
M pgelcungsn jeävr ^ rt,

Leßläuciiö ,
"kreib-

rikmen , Armaturen,
vsIsll. sssttpespai 'Äts

8 . r . 6 . VMS « ,
GLÜGM .id «EN unä «kGVSL ?,

Ltaustr. 7 I.



Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg .- Ton4 mit ihre « letztbekannten Nachrichten.

^ _ _ (Nachdruckverboten .)

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

Alide, D. Buse
Amazone, A. Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom , W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
D . Brake, H. Sanders¬

feld
D . Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H .Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Catharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumacher
D. Cintra , I . Dnken

Concordia, A. Peters

Conrad , C. D . Büscher
Constanze, W . Suhren
EllaNicolai,J .GFrühmke
Erna , H . Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff
D. Faro , I . Löding

Franziska , F . Norrmann
Frido , H. Meyer
Fürst Brsmarck, H . Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Rügener
D. Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D. Büscher

Henny , G. Meyer
Henny, I . Baake
Hercules, H. Rövesaat
Lyon , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, I . Harde

Loreley, I . Götting
Marga , Ehr . Buß.
MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G. Schwarting
D . Nordsee, M . Nissen

Oberon , I . Biester
Ocean, H. Winter
D . Oldenburg , Schönberg

Olga, D . Hilsers

D . Ostsee , R . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
T>. von Podbielski,

A. Gehrke.
D . Porto, H. Schnieders

D. Portimao, W. Nie¬
mann

D. Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , B . Reumann

Prof . Koch , W . Schütte

Rialto , F . Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A . de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Sines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
D. Tanger , L . Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D. Vianna , CH. Kückens

Victoria , Hotes
Windsbraut , H . Haase

H . Arnold, Brake
D . Haye , Brake
E . tom Dick , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
G . Eilers u . Sohn , Brake
O . -P . D .-R ., Oldenburg

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Paulsen , Bremen
G. O . Köster, Brake
C. Winters , Bremen
A. Wieting , Hammelward.
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
0 . -P . D.-R ., Oldenburg

I . G . Lübken, Elsfleth

H . Arnold , Brake
D . Haye , Brake
I . H. Nicolai, Brake
Ad. Schiff, Elsfleth

1 . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake
O . -P . D . -R ., Oldenburg

F . Norrmann , Oldenburg
H . Meyer , Oberhammelw.
D . Haye, Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg.

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth

D. Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D . Oltmann , Brake
A . C. Paulsen , Bremen
C. Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad. Schiff, Elsfleth

D . Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u . Sohn , Brake
H. Arnold , Brake
E . Schäffer, Elsfleth
1 . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai, Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

G . Volte, Elsfleth
G . Eilers u . Sohn , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth

O .-P . D . -R ., Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham

O .-P . D.-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth

C. Winters , Bremen

C. Paulsen , Bremen
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham

G . O . Köster, Brake
O .-P . D . - R ., Oldenburg

D . Haye , Brake
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte, Elsfleth
O . -P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
O .-P - D .-R ., Oldenburg

-r
Letzte Nachrichten.

G . Eilers u . Sohn , Brake
C. Winters , Bremen

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892
1894
1883
1893

1900

1870
1885
1884
1901
1890
1881
1888

1890

1899
1877
1868
1891

1892
1892
1900

1874
1889
1877

1885
1901

1902

1890

1877

1874
1901
1871
1891
1890
1898
1872

1891
1897
1901

1891
1889
1878
1882
1887
1878
1895

1878
1890
1900
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1900

1897
1899

1891

1899

1890

1891

1891

1869
1885

1900

1876
1894

1884
1902

1890
1897

1889
1898

1884
1877

E
S
S
E
S

E
S
H
H
S

S

E
S
E
S
E
H
E

E

S
E
E
S

H
H
S

H
H
E

H
S

S

E

H
E
S
E
S
H
H
E

S
S
S

S
S
H
H
H
E
S

E
S
S

S

S

H
S

S

S

S

S

S

E
E

S

E
S

E
S

S
S

E
S

H

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178
658

1095
685

1628
945
647
939
940
83

1243
80

1140
711

1250

141
948
591

1069

84
168

1143
72»
115
86

968

697
721

495
3» 1

1324

161

868
114
561

1080
86
85

1642

1066
91

1680
105»
1040
1017

160
749

69
1028

366
262
731

1428
1316
828

1106

338
194
185

1494
652
709
441

1489
923
987
S88

1059

1357

1141
757
454
238
138
806

1294
934
784

4630
2467
1355
1507

959
1063

400
244
695

1240

13 .6 . von Petersburg nach Kingslynn.
17 .4. von Adelaide nach Kapstadt.
27.5 . von London nach Melbourne.
4.4 . in Pillau in Havarie.
18 .5 . von Frederikstadt nach Adelaide.

16 .5 .v .Frederikst. n .Algoabay . 23 .5 .Dungeneß
16 .2 .Bremerh-Honoluiu,12 .3 .45°SW .v.Scilly
15 .6 . von Boneß nach Brake.
16 .3 . in San Juan del Sur von Guaymas.
17 .6. von Hamburg nach Lissabon.

16.6. in Hamburg von Lissabon.

6 .4. in Algoabay von Newcastle.
25.5 . von Bunbury n . K . s. O.
21 .5 .v .Hamb .n .Mazatlan,2 .6 .unweitMadeira
unterwegs nach Oernskoldsvik.
5 .6 . von Rangoon nach Azoren f . O.
13 .6 . in Kiel.
11 .6 . in Hamburg.

25 .4. von Hamburg nach Port Natal.
23.5 . auf 11 ° N . 27 « W.

15 .6. von Brake nach Petersburg.
4.5 . in Newcastle von Wellington.
24.5 . von Manzanilla nach Antwerpen.
15 . 5. v . Antwerpen nach Port Natal . 18 .5.

Beachy Head passiert.
9 .6 . von Morrissonshaven nach Berwick.
20.5 . von Dieppe nach Archangel. .
13 .6 . in Tanger.

14.6 . von Bremen nach Granton.
13 .6 . in Danzig.
7.4. in Callao von Newcastle NSW ..

24.3 . in Livervool von Eureka.
11 .6 . von Bremerhaven nach Petersburg.
20.5 . in Oporto.

8 .5 . von Hamburg nach Port Elisabeth,
12 .5 . Dungeneß passiert.2.6 . von Grangemouth nach Archangel.

21 .3 . von Eureka nach Delagoabay.
19 .6 . in Bremen von Kingslynn.
29 .4. von Hamburg nach Buenos - Ayres.
3 .5. von Sidney nach Liverpool,
aus der Weser.
9 .6 . von Plymouth nach Hamburg.
7.5 . von Genua nach San Franzisko.

21 .5 . auf 30° N . 17° W.
21.5 . in Eastlondon von London.
22.4. von Bremerhaven nach Helgoland.
17 .6 . von Lissabon nach Hamburg.

26.5 . von Liverpool nach Dunedin.
10 .4. von Antwerpen nach Port Natal.
10 .6 . von Kingslynn nach Harburg.
1 .3 . v . Savannah n . Riga , 2 .6 . v . Helfingör.
5 .6 . in Selsö, Dänemark.
12 .6 . in Sidney von Buenos -Ayres.
5 .4. in Lissabon.

verkauft nach Norwegen.
6 .5 . von Cardiff nach Kapstadt.
28 .5. von Blyth nach Lissabon.

13 .6 . in Cadix von Triest.

5 .6 . von Oldenburg nach London.

19 .5 . von Charlston nach Archangel.
9.6 . in Nordenham.

15 .6. in Bremen von Lissabon.

12.6. von Newcastle nach Lissabon.

16 .6 . von Oporto nach Hamburg.

10 .5 . von Littleton nach Kapstadt.

23.4 .v.Bremenn .L.Angeles,12.5.a.28°N .19°W

14 .5 . in Pensacola von Port Elisabeth.
12 .6. von Archangel nach Schottland.

15 .5. Dover passiert.

7 .5 . von Gothenburg nach Eastlondon.
28.5 . von Sunderland nach Lissabon.

1 .5. von Leith nach Honolulu.
24.5 . in Nordenham.

30.4. in London von Albany.
19 .6 . in Kopenhagen.

3 .6 . in Frederikstadt von Plymouth.
14 .4. in Oporto.

Diese Liste erscheint alle 8 Tage.

15 .5 . von Corinto nach Europa.
3 .5 . in Hamburg von Pensacola.

H ^ Holz, E Eisen , S — Stahl , Reg .-T . ^ Netto -Reg.-Tons.

Men, rcknMkssieil furrlÄöen
fortwährend ein. Las Universal-Hrilmtttel, vrämilrt

Me. Gaze u. LlurremigunüSttzee findEtzkdtr Soir' schc OLieverb.) Unwerial-

pc » ueiM°
empfehlen als wirksamstes Düngemittel

«cheWchm Wem - Guano

„FjUhonunarke
".

Anglo - Gontinentale
(vorm . Hhtendorff ' sche)

Kuano - Werke , Emmerich.

2 'sUAYsQ 'SLL L.
a»/ a//«»

Ssneialäsxot : F Hg . LÄLtidS , Oläsnbniv,
Lrunvickstr . 12 . Ivl . 453 . r

Oldenburger kank
ssMalsn in -Usntz-kloi'llsnliam, velmenkorst , ttokenlrii -oken

lsvsi' unc! Veviila.
flVw vergüten an Zinsen kür künIuAOii auk Lalllrsvbvill

unä Lontolmvb bei balbsäbrixor LünLixuiiK unä vroobsolLLom
Nuskass bis »uk rvsiterss

Mo viroktlon.

llontmunci.
Lpvrial - kiosvkLft soll IS7S kür

rin «!
l4ök «rfNkrvn , LisnLklsi'icktsri , 4usluxsn unkt ktmkton

(rvktbisv.ä äss Lstrisbss
mit LtsiZsapparat octsr Luvstxsrilst)

Xv88vlvinmsusi 'ungvn — funäsmonlisrungsn.
von o . irronriöf .n

sovis süintlioüs kvirvrlestv 4rbsit .su.

Siomvvs' vaskoodor lliü LovhMttvL
Ls.tsvts in last sllsn Ltaatsv LvAsivsIäst.

LaLsSkvn kür Ks8- unfi Xoblsnbsirung,
Ls .ts.1oss xratls uvä lrsnüo.

Lilsursuls » lli-v8(lon /r.

der -sn

Zu verk . 10 sch. j . Legehühner m.
Hahn . Heinr . Kayser , Alex. CH. 4.

find. ruh . diskr. Aufent-
HM Frau Munzel,

Heb., Hannover , Grupenstr . 2.

MU- Heirat.
Achtb. Herren , auch ohne Verm., w.

Dam . mit grüß. Verm. sof. nachgew. Sd.
S . nur Adr . Fortuna,Berlin , 8>V . 19.

vläeilv . iMüesdsnk ,
" '

Für diebevorstehende Reisezeit
empfehlen wir zur Aufbewahrung von Wertgegenständen jeder Art in ver¬
schlossenen Paketen , großen und kleinen Kisten, Koffern usw . unser

seuer- und diebessicheres

sowie zur Aufbewahrung von Effekten , Dokumenten , Juwelen , Gold-
und Silbersachen usw. die in demselben befindlichen, unter Mitverschluß

des Mieters stehenden
1Z - SSOI » -- k ' USLr « ! » ( Kalvs ) ,

welche wir auf kürzere oder längere Zeit vermieten.

WsSIvlLSl . 1VNL DISvlL.

. ^ tviatm Leü! »»» LNichi M vm i P . SmdEtk Siemnvnsdrukk und Verlag - B. Schaff.
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